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Noch einmal „Los von England“.
Los von England“ iſt der Ruf, der heute durch die

weiteſten Kreiſe unſeres Volkes geht, und ſelbſt Diejenigen, die

ſonſt wohl der auswärtigen Politik gegenüber ſich kühl ver-
halten, begrüßen mit herzlicher Theilnahme und aufrichtiger
Freude die Entſchiedenheit, mit der die deutſche Regierung
jüngſt britiſcher Anmaßung und Verdrehungskunſt entgegen-
getreten iſt. Wenn ſicherlich auch die verantwortlichen Leiter
eines Staates ſich nicht von jeweiligen Regungen der Volks-
ſeele beſtimmen laſſen dürfen, ſo wäre es doch übel
angebracht, dieſe darum dauernd zu mißachten. Und
was den loyal geſinnten Patrioten, der nicht nur
auf äußerliche Augenblickserfolge ſieht, ſondern auch
die ſittlichen Mächte im politiſchen Leben zu würdigen
weiß, tief betrüben mußte, war eben die Thatſache, daß in
unſerer Haltung zu England ſich eine tiefe Kluft zwiſchen Volk
und Regierung aufzuthun ſchien mochte ſie zunächſt durch die
realen Verhältniſſe geboten ſein, ſie durch das zweierlei Maß

der beobachteten Neutralität, durch die Umſchmeichelung hier,
die Brüskirung dort, durch die gefliſſentliche Verbreitung angeb
licher kaiſerlicher Aeußerungen, die ſo unmöglich gefallen ſein
konnten, immer mehr zu vertiefen, war unnöthig und im Hin-
blick auf das monarchiſche Gefühl des Volkes höchſt gefährlich.
Denn dieſes wußte doch, unbeirrt durch ſtaatsmänniſche Er-
wägungen, daß auf ſeiner Seite Recht und Billigkeit ſtand.
Oft ſchon iſt England, das vielbeneidete, auch der Gegenſtand
bitteren Haſſes der übrigen Nationen geweſen und hat es ruhig
ertragen können denn es miſchte ſich hinein das Gefühl der
Bewunderung für ſein ſtolzes Selbſtbewußtſein, die Klarheit ſeiner

politiſchen Ziele, die Höhe ſeiner inneren wie äußeren Macht.
Aber diesmal geſellt ſich dazu eine tiefe, gründliche Ver
achtung, wie ſie das freie Britannien noch niemals er
fahren Verachtung ihrer militäriſchen Tüchtigkeit, mit der ſie
erſt in dieſen Tagen wieder unter dem Aufwand von über
10 000 ausgeſuchter Truppen auszogen, um einen Mann und
ſeine wenigen Getreuen zu fangen und doch nichts erreichten
Verachtung ihrer Kriegskunſt, die Maſſenmord an wehrloſen
Frauen und Kindern, Juſtizmord an kriegsgefangenen Helden
begeht, weil ſie dem Gegner im Felde nicht gewachſen iſt, Ver
achtung des ganzen verlogenen heuchleriſchen Weſens, das mit
großſprecheriſchen Worten ſich und Andere zu täuſchen, das mit
Schimpfen auf die Waffenehre anderer Armeen den Verluſt
der eigenen wiederherzuſtellen meint. Gewiß iſt den Engländern
die Anerkennung nicht zu verſagen, daß ſie den einmal be
gonnenen Krieg mit aller Energie zu Ende führen und die
Abrechnung daheim bis zu dieſem Abſchluß verſchieben. Aber
wie ſie es thun, das bleibt für alle Zeiten ein unauslöſchlicher
Makel ihres Namens. Man ſage nicht, daß nicht Jeder die
Scheußlichkeiten der Konzentrationslager billige: in keinem an
deren Staate wird der einzelne Unterthan ſo unmittelbar
Mitſchuldiger an den Maßnahmen der Regierung, als in dem
freien England in keinem anderen Lande käme das Blut der
hingemordeten Opfer ſo auf aller Unterthanen Haupt, wie
eben dort.

So iſt es ein erfreuliches Zeichen des geſunden Sinnes
unſeres Volkes, daß es nicht nur ſeiner Entrüſtung gegen einen
Chamberlain rückhaltloſen Ausdruck giebt, ſondern auch den
Engländer als ſolchen für das verantwortlich macht, was in
Südafrika geſündigt wird. Mögen uns ſchwächliche Naturen,
kaltblütige Rechner darum ſchelten, wir halten es für eine be
freiende That, wenn dort unten Dinge geſchehen, die zum
Himmel ſchreien, auch unſerſeits die Stimme zu erheben und
zu proteſtiren, daß Menſchlichkeit und Recht unter die Füße
getreten werden von einer beſtändig frömmelnden, von
Humanität überfließenden Nation. Wir wollen nicht, daß die
Macht der Gewohnheit bei der langen Dauer des Krieges
etwa auch das ſittliche Bewußtſein unſeres Volkes einſchläfere,
daß über den vielleicht doch einmal erzielten Erfolg der Preis
der Ehre vergeſſen werde, den England dafür ſchon heute be
zahlt hat. Darum freuen wir uns, wenn jetzt auch politiſch
ſich unſere Wege zu ſcheiden beginnen und neiden dem japaniſchen
Volke nicht den edlen Bundesgenoſſen.

Aber etwas Anderes iſt es, den Gegner zu haſſen, etwas
Anderes, ihn zu verſtehen jenes iſt menſchlich berechtigt, dieſes

gebietet politiſche Klugheit. Und ſo begrüßen wir mit Dank
ein kleines Schriftchen, das ſoeben im Verlage von Max Nie-
meyer in Halle erſchienen iſt und Englands Weltmacht-
ſtellung“ vom geographiſchpolitiſchen Standpunkte aus

unterſucht. Wenn der Verfaſſer, Dr. Max Georg Schmidt,
meint, daß er weſentlich Neues nicht bringe, ſo wird das füa
viele unſerer Leſer kaum zutreffen. Wohl wiſſen wir, daß
England im Laufe des verfloſſenen Jahrhunderts ſich zum
erſten Kolonialſtaat entwickelt, daß es die Vorherrſchaft auf dem
Meere wie im Reiche der Jnduſtrie ſich erobert hat. Aber worauf
dieſe gewaltige Stellung ſich im Einzelnen gründet und wie ſie
ſich gegenſeitig ſtützt, das im großen Zuſammenhange uns zum
erſten Male recht deutlich zu machen, bleibt doch das hohe Ver
dienſt dieſes knappen und doch äußerſt anſchaulichen Ueberblickes.
Die unvergleichliche koloniſatoriſche Begabung, der geſchärfte
Blick eines Jnſel- und Handelsvolkes, die rückſichtsloſe Ver
folgung der eigenſten Jntereſſen hat die Engländer dazu be
fähigt, an allen Enden der Welt ihr Banner zu hiſſen, die
eben für den Seeverkehr und die Beherrſchung der Meeres-
ſtraßen von Bedeutung ſind ſo hat es den ganzen Erdball
umklammert, ſeine Oberhoheit über Länder, Meere und Völker
abgeſchloſſen und in Wahrheit ein Reich gebildet, in dem die
Sonne nicht untergeht.

Doch die letzten 30 Jahre haben im politiſchen und wirth
ſchaftlichen Leben Verſchiebungen mit ſich gebracht, die auch
das ſtolze Albion nicht unberührt laſſen. Alles, was aus
einzelnen Thatſachen, aus diplomatiſchen und politiſchen Ein
bußen ſchon hier und da offenbar wurde, daß der langgeſtreckte

Rieſenleib allmählich altere und nur noch auf
ſchwachen Füßen ſtehe, wird in unſerer Schrift zu
einem wirkungsvollen Bilde zuſammengeſtellt; in der
Vereinzelung ſchwinden jene Vorkommniſſe leicht dem Gedächtniß,

und es haftet nur der impoſante Anblick, ben Großheitannien
heute noch immer bietet, in der hier gegebenen Geſammt
betrachtung beweiſen ſie unwiderleglich, daß die unüberwindlich
geltende Macht ſchon ſtark beeinträchtigt und für die Zukunft
ernſtlich gefährdet iſt. Für alle Theile der Erde läßt der Ver-
faſſer die nackten Thatſachen ſprechen und überall reden ſie
dieſelbe Sprache im Mittelmeer ſind Frankreich und Jtalien
zu bedenklichen Konkurrenten erwachſen, und ein Bündniß beider

würde leicht den Traum der lateiniſchen See zur Wirklichkeit
führen in Centralaſien iſt England längſt aus der Offenſive
in die Defenſive gedrängt, und eine Vereinigung Afghaniſtans
mit Rußland müßte das reiche Jndien und damit den Lebens-
nerv der britiſchen Macht dieſem zu Füßen legen; auch in Oſt-
aſien iſt England im entſchiedenen Rückgange gegenüber
Rußland, ſo daß das neue Bündniß mit Japan
nur ein Aufhalten jenes, nicht mehr ein engliſches
Vorwärtsſtreben bedeuten kann; aus ſeiner einflußreichen
Stellung in der neuen Welt wird es durch die Union ver
drängt, der mit der Alleinherrſchaft über den central-
amerikaniſchen Kanal auch die militäriſche Aufſicht über den
ganzen Kontinent zufällt; in der Südſee wird es durch die
ſehr viel günſtigere Lage der deutſchen und nordamerikaniſchen
Beſitzungen in den Schatten geſtellt, endlich iſt die Aufrichtung
eines großen engliſch- amerikaniſchen Reiches durch Frankreich
im Nordweſten gehemmt, durch Deutſchland im Südweſten und

Oſten empfindlich geſtört. Und der Grund, daß nach einer
Zeit glänzenden Aufſchwungs, unbeſtrittener Vormachtſtellung

ſich ſo plötzlich die bedenklichſte Schwäche uns aufthut und die
„glänzende Vereinſamung“, in der ſich England bisher gefiel,
in einem äußerſt gefährlichen Lichte erſcheinen läßt? Es iſt
der Krieg in Südafrika. Um ſeinetwillen hat
England in den letzten Jahren die demüthigendſten Krän-
kungen und Zurückſetzungen ohne Schwertſtreich eingeſteckt, hat
der Machtentfaltung ſeiner bedrohlichſten Nebenbuhler thatenlos
zugeſehen und damit ſeine eigene Schwäche offen zugeſtanden
und es wird das weiter thun müſſen, ſolange ihm durch eigenes
Verſchulden in den Burenfreiſtaaten die Hände gebunden ſind.
Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht. Ob der Bismarck'ſche Aus
ſpruch, daß Englands Großmacht in Südafrika ihr Grab finden werde,
echt iſt, darf billig bezweifelt werden. Daß der dort begangene

Frevel der britiſchen Weltmachtſtellung ſchon unendlich mehr
geſchadet hat, als die ganze erhoffte Beute werth iſt, kann
heute mit Beſtimmtheit behauptet werden, nicht nur in ideeller
Hinſicht, ſondern ebenſo auch in materieller, und dieſer Punkt dürfte
für die Engländer ſchwerer ins Gewicht fallen, als jener. Für
Deutſchland aber bedarf es nicht erſt der Lehren der Geſchichte,
ſondern nur der nüchternen Beobachtung der wirklichen Macht-
verhältniſſe, um die Stimmung des Volkes auch in die politiſche

That umzuſetzen: Los von England! Dr. Fr.

Donnerstag, 20. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Die preußiſche Staatsſchuld. Der 53. Bericht der
Staatsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des Staats-
ſchuldenweſens im Etatsjahr 1900 iſt im Abgeordnetenhauſe
erſchienen. Die Staatsſchuld belief ſich am 31. März 1900
auf 6591 704,65 Mk. Hierzu treten an dreiprozentigen
Konſols 15 Millionen Mark. Dagegen gehen
3 777 138,25 Mk. ab, es treten alſo überhaupt 11 222 861
Mark 75 Pfg. hinzu, ſodaß die Staatsſchuld am 31. März
auf 6 602 323 566,40 Mk. ſich ſtellt. Der Betrag, welcher
an laufenden und rückſtändigen Zinſen im Etatsjahre 1900
zu zahlen war, iſt auf 248 659 242,23 Mk. berechnet. Davon
ſind 226 778 997,28 Mk. gezahlt und 21 880 244,95 Mk.
rückſtändig geblieben. Zur Beſtreitung der etatsmäßigen
Ausgaben der Staatsſchuldenverwaltung 1900 ſind
340 218 387,82 Mk. nöthig geweſen. Von dieſem Betrage
entfallen auf dauernde Ausgaben 340 100 762,54 Mk., auf
einmalige und außerordentliche Ausgaben 117 615,28 Mk.
v Ueber das Projelt der Gründung einer Univerſität in der
Provinz Poſen wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Bromberg
geſchrieben: Verhandlungen des preußiſchen Staats miniſteriums
mit den provingzialen und einigen ſtädtiſchen Behörden, die ſeit dem
vorigen Herbſt ſchwebten, hatten Mitte Januar zu dem anſcheinend
geſicherten Ergebniß geführt, daß in Bromberg eine Univerſität
errichtet werden ſollte. Da gewannen ſozuſagen in letzter Stunde
die Bedenken einer hervorragenden Perſönlichkeit der Poſener
Provinzialregierung die Oberhand, Graf Bülow ließ den Plan
fallen und entſchied ſich für die Errichtung nur einer Land
wirthſchaftlichen Hochſchule in Bromberg, die er
denn auch einige Tage ſpäter in ſeiner berühmt gewordenen Oſt
markenRede angekündigt hat. Der Plan der Univerſitätsgründung
in der Provinz Poſen hat ſich in Regierungskreiſen alſo nicht nur
nicht verdichtet, ſondern er kommt zur Zeit überhaupt nicht
mehr in Frage. Bemerkt ſei noch, daß jene Einſprüche ſich
nicht gegen eine Univerſität an ſich richteten, ſondern gegen die
Errichtung einer ſolchen in dem deutſchen Bromberg, wofür das
ſchwerer gefährdete Poſen vorgeſchlagen wurde. Darauf indeſſen
hatte wiederum die Staatsregierung nicht nur eingehen wollen, und
ſo iſt auf abſehbare Zeit der Univerſitätsplan bei Seite gelegt
worden.“

Ein zweites Wreſchen ſcheint, wie man der „Poſt“
aus Poſen ſchreibt, in der Stadt Buk zu entſtehen, deren
polniſche Bevölkerung ſich während der früheren Aufſtände
ſtets durch beſonderen Fanatismus auszeichnete. Der
„Wielkopolanin“ entwirft eine rührſelige Schilderung von
dem „Patriotismus“ der dortigen Kinder. Mehrere Eltern
hätten verſucht, auf die Kinder dahin einzuwirken, daß ſie
auf die deutſchen Fragen (in dem Religionsunterricht) ant-
worten ſollten: die Kinder blieben jedoch dabei, daß ſie nicht
deutſch verſtänden, obwohl ſie täglich zwei Stunden zurück-
behalten wurden. Die Drohung, ſie müßten die Schule bis
zum ſechzehnten Lebensjahre beſuchen, verfange auch nicht.
Niemand wird im Ernſt daran glauben können, daß jetzt
die Kinder überraſchend plötzlich die deutſchen Fragen
nicht mehrverſtehen; die Antworten, welche dieLehrer erhalten,
laſſen deutlich erkennen, daß auch dort eine Beein-
fluſſung von außen ſtattfindet. Man erinnert ſich
unwillkürlich der Drohung der polniſchen Preſſe, daß an
dem Widerſtande der Schulkinder“ das preußiſche Syſtem
ſcheitern werde. Vorgängen, wie ſie ſich am 20. und 21. Mai
v. Js. in Wreſchen abgeſpielt haben, würde man am beſten
vorbeugen können, wenn nach der Stadt Buk etwa auf
Koſten der „patriotiſchen“ Familienväter ein Bataillon
Jnfanterie gelegt würde. Dem polniſchen Pöbel muß von
Zeit zu Zeit, wie es ſcheint, ad oculos demonſtrirt werden,
daß der preußiſche Staat vor Schulkindern noch nicht davon
zu laufen braucht und auch die Widerhgarigkeit Buker
„Patrioten“ noch im Zaum zu halten weiß.

S Zum Zolltarif. Eine Berliner Zuſchrift der „Süd-
deutſchen Reichskorreſpondenz“ ſtellt feſt, daß kein ſach
licher Anlaß vorliegt, auch nur dem Gedanken aneine
Auflöſung des Reichstags Raum zu geben.

Das Centrum hielt am Dienstag Abend die ange-
kündigte Fraktionsſitzung ab, um Stellung zu nehmen zu
der Frage der Mindeſtzölle für Getreide. Die Sitzung
dauerte 36 Stunden. Die allgemeine Ausſprache ergab,
daß die große Mehrheit der Fraktion gewillt iſt, ſich auf den
Standpunkt des Kompromiß- Antrags zu ſtellen, wonach für
Weizen 6 Mark und für die drei anderen Hauptgetreide-
arten 5 Mark 50 Pfg. an Mindeſtzoll verlangt werden ſoll.
Auf dieſer Grundlage werden die Kommiſſionsmitglieder
des Centrums im Verein mit den übrigen zolltariffreund-
lichen Parteien in der Zolltarif- Kommiſſion zunächſt vor-
gehen. Ein förmlicher Beſchluß wurde jedoch nicht gefaßt.

e Den Zuckerfabriken erwächſt eine Konkurrenz in den Kolo-
nialwaarenhändlern, welche ſelbſtſtändige Zuckerfabriken bauen
wollen. Es hat ſich in Magdeburg ein Komitee der zu begründenden
Zuckerfabriken für Kolonialwaarenhändler gebildet, das die Ange
legenheit betreibt. Mitglied der Geſellſchaft kann jeder Kolonial
waarenhändler Deutſchlands werden, der ſich verpflichtet, jährlich
mindeſtens 60 Centner Zucker abzunehmen. Für jeden Centner
Zucker, den der Geſellſchafter ſich pro Jahr abzunehmen verpflichtet,
hat er ſich mit 5 Mk. Kapital an der Geſellſchaft zu betheiligen:
Wer alſo z. B. 100 Centner pro Jahr braucht, muß einen Antheil-
ſchein von 500 Mk. erwerben. Der erzielte Nettogewinn ſoll nach
der „Kolon.-Ztg.“ unter die Geſellſchafter nach der Höhe der An
theilſcheine ausgezahlt werden. Das Organ des Bundes der Land



wirkhe bemerkt hierzu: „Dieſer Einbruch der Kolonialwaaren
händler in das Zuckerkartell ſowohl als in die land
wirthſchaftliche Produktion überhaupt iſt ein Zeichen
mehr dafür, daß man ſich der Landwirthychaft gegenüber keine Rück
ſicht auferlegen zu dürfen glaubt. Wie aber, wenn die Landwirth
ſchaft einmal anfängt, Gleiches mit Gleichem zu vergelten Dann
wird man Zeter und Mordio ſchreien, aber dann wird es zu ſpät
ſein, und auch die Landwirthſchaft wird dann rückſichtslos lediglich
ihre eigenen Intereſſen verfechten.“

Noch jetztDer Poſtverkehr zwiſchen Nachbarsorten.
werden an die zuſtändigen behördlichen Stellen vielfach An-
träge auf die Einbeziehung beſtimmter Orte in den Poſt-
Nachbarortsverkehr und damit auſ die Gewährung des er-
mäßigten Portoſatzes gerichtet, für deren Bewilligung die
hauptſächlichſten Vorausſetzungen fehlen. Nach der Be-
gründung zu dem in Frage kommenden Geſetze ſollte die
Einführung der Ortstaxe für den Verkehr zwiſchen verſchie-

er

Dies iſt geſchehen, indem als Vorbedingung des Nachbar-
ortsverkehrs die enge unmittelbare Nachbarſchaft, alſo das
Fehlen großer unbebauter Zwiſchenräume, bezeichnet wurde.
Orte, für welche dieſes Kriterium nicht zutrifft, haben des-
halb wenig Ausſicht, in den Nachbarortsverkehr einbezogen
zu werden.

Aus Heſſen. Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge beſtimmt ein
Erlaß des Großherzogs, daß das Jnfanterie-Regt. Nr. 117, deſſen bis
heriger Jnhaber die Großherzogin Viktoria war, von jetzt
an den Namen „Jnfanterie- Regiment Großherzogin (3. Großherzoglich
Heſſiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 117)“ führen und den Namenszug
der verewigten Großherzogin Alice mit der Krone auf den Achſel-
klappen tragen ſoll. Die Großherzogin Viktoria hat die Jnhaberſtelle des
Regiments niedergelegt. Die zweite Kammer, die am Montag zu
ſammentrat, nahm den Staatsvertrag zwiſchen
Heſſen und Oldenburg bezüglich der Aus
dehnung der heſſiſchen Landeslotterie auf Olden-
burg mit großer Majorität an. Ferner wurde die Regierungs
vorlage betreffend die Regentſchaft angenommen.

Der Kaiſer arbeitete am Montag im Jagpdſchloſſe Hubertusſtock
mit dem Chef des Civilkabinets Dr. v. Lucanus. Für Dienstag waren
der Chef des Militärkabinets Generalmajor Graf v. Hülſen-Häſeler, der
Chef des Marinekabinets Freiherr v. SendenBibran und der Chef des
Admiralſtabes Viceadmiral v. Diederichs zum Vortrage nach Hubertus-
ſtock befohlen. Der Kaiſer kam am Montag, wie wir der „Kreuzztg.“
entnehmen, von Hubertusſtock aus zu Schlitten nach Groß-Dölln, das
in reichem Flaggenſchmucke prangte, von der Bevölkerung aufs Freudigſte
begrüßt, um ſich die ungariſchen Hirſche im Walde hinter Kurtſchlag
anzuſehen. Auf der Rückfahrt nahm der Kaiſer einen Blumenſtrauß
von Frau Paſtor Maune entgegen.

Aus dem Offizierkorps. Der General der Jnfanterie, Chef des
Jnfanterie- Regiments „Graf Voſe“, von Seebeck, feiert am 1. März
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

x Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Baden empfing
Montag Nachmittag den baheriſchen Staatsminiſter Grafen von
Crailsheim zu einer längeren Beſprechung. Nach der Abendtafel
verabſchiedete ſich der Großherzog von dem Miniſter, der Dienstag
Nachmittag nach München zurückkehrte.

x Zum Geſetzentwurf über die juriſtiſchen Prüfungen. Jn der
Landtags- Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz
entwurfes über die juriſtiſchen Prüfnngen und die Vorbe-
reitung zum höheren Juſtizdienſte wurde auf Antrag der Konſer-
vativen einſtimmig beſchloſſen, den Miniſter des Jnnern um Enk-
ſendung eines Kommiſſars zu erſuchen, da die Vorlage
Zuſammenhang mit der Neuordnung des höheren Verwaltungs-
dienſtes ſtehe. Miniſterialdirektor Dr. Althoff erklärte hin-
ſichtlich der geplanten Studienordnung, daß es i hauptſächlich
um eine ausgiebigere Berückſichtigung der Staatswiſſenſchaft, da-
neben aber auch um ſtärkere Betonung des römiſchen Rechts handle,

im engſten

h r
ſich Dabe

indem durch Einführung eines Exegetikums von zwei Semeſtern
die Kenntniß der Quellen, namentlich auch der lateiniſchen Sprache,
mehr ſichergeſtellt werden ſolle. Dieſe und andere obligatoriſche
Uebungen ſollten an einen numerus clausus von 504
gebunden werden,
Arbeiten prüfen
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Schiffstaufe und Stapellauf.
Eine kulturgeſchichtliche Skizze anläßlich der Amerikafahrt

des Prinzen Heinrich von Preußen.
Von Alfred Stavenhagen.

Selten hat der Stapellauf eines Schiffes die allgemeine
Aufmerkſamkeit in dem Maße auf ſich gezogen, wie es hin-
ſichtlich der Kaiſferyacht der Fall iſt, welche von dem deutſchen
Kaiſer bei dem berühmteſten Yachterbauer der Vereinigten
Staaten in Auftrag gegeben wurde und binnen wenigen
Tagen im New-Yorker Hafen von der Helling am Hudſon
in das naſſe Element gleiten wird, auf dem es nach dem
Willen ſeines Erbauers und ſeines fürſtlichen Beſitzers des
letzteren Flagge im friedlichen Wettſtreit zum Siege führer
ſoll. Während die vielgerühmte Yacht „Meteor“, das Renn-
ſchiff, mit dem der Kaiſer ſo manchen Preis gewonnen hat,
als Geſchenk in den Beſitz des Offizierkorps der Marine
übergeht, tritt in die Ausübung des deutſchen und inter-
nationalen Segelſports ein neues Schiff, welches, da die
Amerikaner in der Konſtruktion derartiger Fahrzeuge den
Europäern nun einmal bei Weitem voraus ſind, auch jen-
ſeits des Ozeans erbaut wurde.

eitdem die Deutſchen nach jahrhundertelangem, trau-
rigen Verfall ihrer Seegewalt ſich wieder mit Erfolg be-
mühen, ein ſchifffahrttreibendes Volk zu werden, iſt für die
heimiſche Kriegsmarine und Handelsflotte gar mancher ſtolze
Koloß vom Stapel gelaſſen worden, in deſſen Vergleich das
neue Kaiſerſchiff faſt ein Zwerg genannt werden muß. Der
bevorſtehende Stapellauf hat jedoch einen hochpolitiſchen
Hintergrund, und wenn der Monarch ſeinen Bruder zu dieſer
Feſtlichkeit entſendet, bei der des Präſidenten Rooſevelt hold-
ſeliges Töchterlein als Taufpathin die Flaſche edelſten
Weines gegen den ſcharfen Bug des Schiffes ſchleudern
wird, ſo beweiſt ſchon jetzt der Enthuſiasmus der Amerikaner,
welche trotz allen Republikanerthums eine tiefe Empfäng-
lichkeit für von monarchiſchen Staaten kommende Ehrungen
beſitzen, daß dieſe Schiffstaufe und dieſer Stapellauf eine
Bedeutung haben, die über jene ähnlicher Akte weit hinaus-
geht.

Mit Recht ſind der Ablauf des Schiffes und die Namen-
gebung auf das engſte mit einander verbunden; denn der
erſtere iſt die Krönung des großen Werkes, an dem hunderte
von fleißigen und geſchickten Händen meiſtens Jahre hin-
durch beſchäftigt waren, und es giebt für den MarineJn-
genieur wie für den Seemann kaum einen feierlicheren,
ſpannungsvolleren Moment, als wenn, nachdem die letzten
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und überhaupt jedem einzelnen Zuhörer näher
tn

Frhr. v. Felitzſch

treten könne. Außerdem gab er eine eingehende Auskunft über
die Bedeutung des Zwiſchenzeugniſſes und bezeichnete als die für
die Ertheilung dieſer Zeugniſſe zuſtändige Stelle eine von dem
Kultus und dem Juſtizminiſter gemeinſam zu berufende Kom
miſſion. Die Regierungs Kommiſſare erklärten ſodann, daß der
Studienplan und das erforderliche ſtatiſtiſche Material den Mit
gliedern der Kommiſſion durch Drucklegung zugänglich gemacht
werden ſolle.

Die Steigerung der Gebührenſätze und die preußiſchen
Notare. Landrichter Dr. Siméon (Landsberg) beſpricht im
„Juriſtiſchen Litteraturblatt“ (Verlag von Karl Heymann
in Berlin) die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Denkſchrift
über die Wirkungen des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes
und der Gebührenordnung für Notare und macht dabei
folgende Ausführungen:

„Man muß leider zu dem Schluſſe kommen, daß die ſtarke
Steigerung der Gebührenſätze, namentlich die in den hohen Werth
klaſſen, den erhofften finangziellen Erfolg weniger zu
Gunſten der Staatskaſſe als zu Gunſten der Not are ergeben hat.
Dabei kommt aber dieſer finanzielle Erfolg nicht ſowohl dem Notar-
ſtande als ſolchem in der Mehrheit ſeiner Mitglieder, als vielmehr
einer eng begrenzten Minderzahl von ihnen, den ohne
hin günſtig ſtehenden Notaren der Großſtädte, zu Gute.
Wenngleich die Geſammteinnghme aller Notare ſich um ein Drittel
erhöht hat, ſo entfallen doch von dieſer Steigerung auf die
Notare in Orten der Servisklaſſe 5 nur 11.3 v. H., dagegen auf die
Notare in den Städten der Servisklaſſe A., d. h. Ber lin und
Frankfurt a. M. (Altong nimmt an den ſehr hohen Ein
nahmen nicht Theil) volle -78 v. H. Die höchſte Gebührenein-
nahme eines Notars betrug 105 000 Mk. Ein Einkommen von
mehr als 20 000 Mk. aus Notariatsgebühren hatten 86 Notare
(früher 39) davon kommen aber auf Orte der Servisklaſſen A.
und J. zuſammen 71 (Berlin und Frankfurt a. M. zuſammen 23)
und nur 15 auf die übrigen Orte. Dagegen müſſen ſich 594 Notare,
d. h. faſt ein Drittel der Geſammtzahl, mit einer Gebühren-
einnahme von weniger als 3000 Mk. und 991 Notare, d. h. beinahe
60 Prozent der Geſammtzahl, mit weniger als 5000 Mk. begnügen.
Eine Aus gleichung erſcheint hier geboten, zumal die aus
nahmsweiſe hohen Gebühren Einzelner nur durch die zufäll ige
Höhe des Geſchäftsgegenſtandes bedingt werden und
micht, wie es in Prozeßſachen eher der Fall ſein kann, auf einem
vermehrten Umfang oder beſonderer Schwierig-
keit der Arbeit beruhen. Der Finanzminiſter, der die Ge
richtvollziehergebühren für die Staatskaſſe nutzbar gemacht und ſo
gar von den Vorleſungshonoraren der Univerſitätslehrer einen An
theil dem Fiskus zugeführt hat, ſollte auch einen Weg zu finden
wiſſen, um der Staatskaſſe hier zu ihrem Rechte zu ver
helfen. Wird man es auch bei der gleichartigen Bemeſſung der Ge
bühren für gerichtliche und notarielle Geſchäfte belaſſen müſſen, ſo
iſt doch unſchwer eine gewiſſe obere Grenze zu finden, von der ab
die Gebühr nicht mehr durch den Vergütungszweck,
ſondern nur noch durch den Beſteuerungszweck gerechtfert igt
wird. Dieſer ſteuerartige Mehrbetrag der Gebühr könnte in irgend
einer Form, z. B. durch Verwendung von Gebührenmarken,
wie ſie bei den Kataſterämteren in Gebrauch ſind, dem Fiskus zu
führt werden.

e Die Einfuhr öſterreichiſchen Viehs nach Vayern. Jn der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten beſprach im Laufe der
Debatte über den Etat des Miniſteriums des Jnnern Miniſter

die im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe gefallenen Aeußerungen über die Einfuhr öſter
reichiſchen Viehs nach Bayern. Solche Einfuhr erfolge
erſtens in den Schlachthöfen der großen bayeriſchen Städte und
zweitens als Einfuhr von Nutz und Zuchtvieh in die Grenzbezirke
für den engeren Wirthſchaftsbedarf. Die Einfuhr in die ge-
nannten Schlachthöfe vollziehe ſich unter den weitgehendſten ſeuchen-
polizeilichen Kautelen, alle krankheitsverdächtigen Thiere würden
an der Grenze von dem dieſelben unterſuchenden Thierarzt un-
weigerlich zurückgewieſen. Der Transport der Thiere in die Schlacht
höfe erfolge in plombirten Wagen, in den Schlachthöfen blieben die
ſelben ganz abgeſondert und müßten binnen 2 Tagen geſchlachtet
werden. Von 18097 bis 1902 ſei keine Seucheneinſchleppung aus
Oeſterreich in bayeriſche Schlachthöfe erfolgt, dagegen ſeien im
Jahre 1899 ſogar elfmal Seuchen aus Preußen nach Bahern einge-
ſchleppt worden. Der Miniſter ſucht ſodann nachzuweiſen, daß auch
bezüglich der Einfuhr in die Grenzbezirke zum Selbſtbedarf ſtrengſte

itrole geübt und das betreffende VVieh
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nicht weiter expedirt
De der Maul- und Klauenſeuche ſei zur Zeit in

ahern ein günſtiger. Es ſei kein Beweis erbracht, daß die Seuche
aus Bayern nach den benachbarten Staaten verſchleppt worden ſeis
C LDE.02

Die bayeriſche Regierung werde nach wie vor die Maßnahmen gegen
Seuchen ſtreng durchführen. Die im preußiſchen Abgeordnetenhaus
vorgebrachten Anklagen entbehren jeder Begründung.

Einfuhr von lebendem Rindvieh. Der Regierungspräſident
von Oppeln erläßt folgende Bekanntmachung Auf Anordnung des
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten wird das
unter dem 1. April 1895 erlaſſene Verbot der Einfuhr von lebendem
Rindvieh aus Galizien hiermit zurückgezogen.

e Kolonialnachrichten. Der kaiſerliche Gouverneur in Kamerun
v. Puttkamer hat am 3. Februar den ihm bewilligten Heimaths-
urlaub angetreten. Mit ſeiner Vertretung in der Civilverwaltun
iſt der kommiſſariſche Referent Regierungsrath P lehn beauftragt
e den Kommandoangelegenheiten der Schutztruppe werden ſeine

efugniſſe durch den Kommandeur derſelben bezw. den älteſten
Offigier wahrgenommen. Die Expedition des Oberleutnants
Dominik iſt am 6. Januar friedlich in Garna eingetroffen.

Nach einem Berichte des kaiſerlichen Gouverneurs in Lome hat
dem „Kol.Bl.“ zufolge die aus dienſtlichen Gründen längſt ein
dringendes Bedürfniß geweſene Verlegung der Zol lverwal-
t un g von KleinPopo nach Lome, dem Sitze der Centralverwaltung
von Togo am 25. Dezember v. J. ſtattgefunden. Das „Kol.Bl.“
veröffentlicht den Vertrag zwiſchen dem Reichskanzler und der
Jalkuit geſellſchaft in Hamburg über die Unterhaltun
einer Poſtdampfſchiffsverbindung zwiſchen Sidney, den Marſhall
Jnſeln, den Karolinen, Hongkong und den BismarckArchipel.
Der Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika hat eine
Verordnung über die Ausführung und Auswanderung Einge-
borener erlaſſen.

Ein Deutſcher als Spion verhaftet? Aus Nizza, 19. Febr.,
wird gemeldet: Geſtern wurde ein deutſcher Baron auf Verfügung
der Pariſer Staatsanwaltſchaft verhaftet. Derſelbe wird des BVetruges
und der Spionagge beſchuldigt und ſoll ſich im Beſitze mehrerer Lebell
Patronen und franzöſiſcher Generalſtabskarten befunden haben. Die
Behörden waren ſtillſchweigend über die Affaire.

Die britiſchen Verlenmdungen. Von
Seite wird aus Wien nochmals verſichert, daß der
öſterreichiſchungariſche Geſandte inWaſhington während des kubaniſchen Krieges keinerlei
Auftrag von ſeiner Regierung hatte, die Jnitiative zur
Mediation oder Jntervention zu ergreifen. Er habe lediglich
die Jnſtruktion gehabt, ſich um die Wahrung des Friedens

informirter

zu bemühen. Alſo auch über Oeſterreich- Ungarn haben
die Engländer verleumderiſche Meldungen verbreitet.

Ausland.
Die Torpedoboote der Großmächte.

Keine Großmacht legt ein ſo bedeutendes Gewicht auf
die Vergrößerung ſeiner Torpedoboots-Flottille wie Frank-
re ich, wo allerdings auch die Küſtenvertheidigung vortreff-
lich geregelt iſt und die reich gegliederte, zum Theil fjord-
artig gebildete Küſtenentwickelung (Nordküſte der Bretagne)
die Verwendung dieſer Fahrzeuge zur Vertheidigung geeignet
erſcheinen läßt. Die franzöſiſche Marine beſitzt zur Zeit
235 Torpedoboote und wird dieſe Zahl noch bedeutend ver-
mehren. Vorzugsweiſe zu Vertheidigungszwecken dienen
auch die Unterſeeboote, deren Bau ſehr eifrig be-
trieben wird. Man faßt jetzt 8 Stück in Gruppen zuſammen
und ſtationirt ſie in den bedeutendſten Kriegshäfen, wie zu-
nächſt in Toulon und Cherbourg. Die Zahl der beiden
Bootsarten ſteht jedenfalls in keinem Verhältniß zu der
jenigen der Schlachtſchiffe und Kreuzer; dazu kommt, daß die
Unterſeeboote recht koſtſpielig ſind. Aber Frankreich hat
von jeher einer Spezialität im Heerweſen oder in der Flotte,
die übrigens bekanntlich nun auch in der nordamerikaniſchen,
engliſchen, ruſſiſchen, türkiſchen und ſchwediſchen Marine
Eingang gefunden hat, beſondere Bedeutung beigemeſſen.
Große Befriedigung erregte auch die Schnelligkeit des neuen
Torpedoboots „Bourasque“, das bei der Probefahrt 31,5
Knoten lief, während man ſonſt für ſolche Fahrzeuge nur
25 bis 30 Knoten verlangt. Hiermit iſt aber keineswegs
ein Weltrekord geſchaffen worden, da die Schichau-Werften
1896 für China vier Torpedoboote mit 35,5 Knoten Ge-
ſchwindigkeit ſchufen und die untergegangenen engliſchen
Boote „Cobra“ und „Viper“ ſogar 36 Knoten liefen.

en neStützen und Feſſeln entfernt ſind, ein leiſes Beben und
Schwanken. durch den Schiffsrumpf geht und dieſer ſich auf
ſeiner geglätteten und geneigten Unterlage langſam, faſt
unmerklich in Bewegung ſetzt, um wenige Augenblicke darauf
in die hochaufſchäumenden Wogen zu gleiten. Wird auch
alles ordnungsmäßig von Statten gehen und die Unfumme
geiſtiger und körperlicher Arbeit, wie ſie auf ein modernes
Seeſchiff verwendet werden muß, ihren befriedigenden Ab-
ſchluß finden? Es iſt vorgekommen, daß trotz der ſorg-
fältigſten Vorbereitungen der Schiffskörper, der doch ein
Vorbild der Schnelligkeit ſein ſollte, unbeweglich wie ein

Klotz auf ſeiner Unterlage verharrte und daß die illuſtre,
zu dieſem Zweck zuſammengekommene Geſellſchaft in Frack
und Uniform reſultatlos auseinandergehen mußte. Das iſt
jedoch nur ein kleiner Aerger im Vergleich zu der Blamage,
wenn, wie es ſich ebenfalls ſchon oftmals ereignet hat, nach-
dem das Schiff glücklich im Waſſer war, ſchon der erſte
Augenſchein lehrte, daß der Rumpf nicht richtig ausbalanzirt
war und ſomit im Waſſer ſtand, ein Fehler, der mindeſtens
einen vielmonatlichen Umbau nothwendig macht und nicht
ſelten ſelbſt durch dieſen nicht gänzlich korrigirt werden
kann. Endlich ſind eben vom Stapel gelaufene Schiffe ſogar
in dem erſten Momente, wo ſie ihre Schwimmfähigkeit be-
weiſen ſollten, gekentert und angeſichts der Taufgeſellſchaft
untergegangen.

Sind derartige ertreme Unfälle heute auch als nahezu
ausgeſchloſſen anzuſehen. dank den ſorgfältigen Berech-
nungen der Konſtrukteure, die der Bauausführung oben-
drein praktiſche Schwimmverſuche an ſtattlich großen Mo-
dellen vorangehen laſſen, ſo beginnt doch die Sorge bereits
in dem Augenblick, wo der Kiel, ſo zu ſagen der Grundſtein
des ſchwimmenden Hauſes, auf der Helling gelegt wird.
Dieſe Helling iſt eine ungeheure hölzerne, das Schiff während
ſeiner Bauzeit tragende Konſtruktion, welche ſich als ſchiefe,
gegen das Waſſer zu geneigte Ebene als „Vorhelling“ weit
in dieſes fortſetzt, damit das Schiff, von derſelben abgleitend,
ſofort ſchwimmen kann. Sie ruht auf koloſſalen Balken-
klötzen von 1 bis 116 Meter Höhe, und auf ſeinen Querbalken
erhebt ſich, je weiter der Bau fortſchreitet, ein Wald von
mächtigen Strebepfeilern, die zur Stütze des ſchweren Schiffs-
rumpfes wie dazu beſtimmt ſind, das komplizirte Baugerüſt
zu tragen. Bald iſt der emporwachſende Schiffskörper hinter
dem einen Laien ſchier unentwirrbar dünkenden Durchein-
ander von Balken und Laufbrettern verſchwunden; aber dem
aufmerkſamen Beobachter bieten ſich faſt täglich neue Ein
drücke; denn die Schiffsbautechnik von heute arbeitet ſchnell,
und um hohe Konventionalſtrafen zu vermeiden, darf kein
Stillſtand in dem Werke eintreten.

Wir können über dieſe Arbeiten, deren Schilderung in
die Einzelheiten des Schiffsbaues führen würde, hinweggehen
und betrachten nunmehr das zum Ablauf fertige Schiff, an
welchem die Strebepfeiler zur Rechten und Linken entfernt
ſind, wie es, ſich ſelbſt im Gleichgewicht haltend, frei auf dem
Laufſchlitten ruht, der ſeinerſeits wieder von den Kielklötzen
der Stellung getragen wird. Den Heck, d. h. den rück-
wärtigen Theil, dem Waſſer und dem Bug, alſo den vorderen
Theil, dem Lande zukehrend, wird es durch zahlloſe Holz-
keile etwas in die Höhe getrieben und dann beginnt kurz vor
der Tauffeierlichkeit das Einſchmieren des Laufſſchlittens mit
Seife und Fett. Das ſind die aufregungsvollſten Stunden
für den Jngenieur, der weiß, daß eine unerwartete kurze
Verzögerung des Stapellaufes nun die unangenehmſten
Folgen nach ſich ziehen kann; denn ſo ein Schiffskörper, der
nur noch durch geringe Widerſtände auf der Helling feſtge
halten wird, iſt eine ſchwer zu beherrſchende Maſſe und
darum mißt der Jngenieur mit ſeinen feinen Jnſtrumenten
ſorgenvollen Blicks in kurzen Zwiſchenräumen, ob ſein Werk
noch unbeweglich ruht, oder ſchon eine leiſe Bewegung zeigt,
die, wenn ſie auch nur nach Millimetern zählt, das ganze Pro
gramm über den Haufen werfen kann.

Endlich iſt Alles fertig. Auf der Kommandobrücke des
zum Ablauf bereiten Fahrzeugs ſteht, umgeben von ſeinem
Stabe von Jngenieuren und Meiſtern und Arbeitern der bau-
leitende Oberingenieur, und am Bug erhebt ſich die Tribüne,
auf welcher der Taufpathe und die ſonſtigen geladenen
Ehrengäſte Platz gefunden haben. Tief darunter ſind
zwiſchen Schlitten und Kiel eine Anzahl Sandſäcke einge-
zwängt. Dann ergreift der Taufende zu feierlicher Rede
das Wort und wünſcht, nachdem er dem Schiffe den Namen
gegeben, daß dasſelbe allezeit auf den Gewäſſern eine glück
liche Fahrt haben möge. Jm weiten Schwunge fliegt die
Flaſche deutſchen Schaumweines oder anderen edlen Reben-
blutes von den Weingärten des Rheins gegen den ſcharf
kantigen Bug und netzt mit ſeinem ſchäumenden Naß die
Schiffswand. Und nun treten die bereitſtehenden Arbeiter
in Thätigkeit. Unter wuchtigen Arthieben fallen die letzten
Stützen; blinkende Beile ſchlitzen die unter dem Kiele am
Bug liegenden Sandſäcke, deren feinkörniger Jnhalt in
weißen Bächen herausrinnt. Hebel ſetzen ſich in Thätigkeit,
um die Bewegung des Schiffskörpers einzuleiten, während
die letzten mächtigen Troſſen (d. h. die ſtärkſten Schiffstaue)
gekappt werden. Athemlos harren die Verſammelten der
erſten Bewegung, die unmerklich einſetzt und dann in ſchnelles
Tempo übergeht, bis der Schiffskörper unter feſtlicher Muſik
und lautem Jubel des Publikums wie ſpielend in das Waſſer
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Gegenüber Frankreich fallen die anderen Mächte in
dieſer Hinſicht recht ab. England beſitzt mit 160 Tor
pedobooten die nächſtgrößte Flottille; dann folgen Ruß
and und Jtalien mit je etwa 150 und Deutſchland

mit 105 Fahrzeugen. Auffallend iſt die geringe Zahl von
Hooten in der nord amerikaniſchen Flotte. Sie
beſitzt nur 36 und wird numeriſch in dieſer Hinſicht von

eſterreich und Japan, die etwa je 50 ſolcher Schiffe zählen,
äbertroffen.

Die Revolution in Barcelona.
Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Madrid telegraphirt: Die

Ausſtandsbewegung greift von Barcelona auf die benach-
harten Fabrikorte über. Jn. Taraſſa wurde ein Meeting
auf einem öffentlichen Platze abgehalten, in welchem der
Generalſtreik beſchloſſen wurde, ebenſo in Sabadell,
wo ſchwere Ausſchreitungen vorkamen. Jn Barcelona ſelbſt
iſt die Lage unverändert; die Stadt iſt militäriſch beſetzt und
im Centrum ziemlich ruhig, von den Außenvierteln kommen
jedoch beunruhigende Meldungen. Die Läden,
die Theater und die Cafés ſind fortgeſetzt geſchloſſen, der
Verkehr ſtockt völlig.

Aus Madrid, 19. Febr., kommt folgendes Tele
gramm: Nach langen heftigen Debatten, woran ſich alle
Parteiführer betheiligten, beſchloß die Kammer die Ver
ängung des Belagerungszuſtandes über

alle Provinzen. Jn Barcelona iſt die Lage unver-
ändert; an verſchiedenen Punkten der Stadt werden Barri-
kaden errichtet. Während der verſchiedenen Zuſammenſtöße
zwiſchen Ausſtändigen und Truppen wurden im Ganzen
15 Perſonen getödtet. Die Ausſtändiſchen
verhinderten die Beerdigung der Leichen.

Aus Sabadell wird berichtet: Die Ausſtändigen
haben ein Kloſter ſowie mehrere Zollhäuſer
verbrannt. Der Geheimagent, der mit der
Ueberwachung der Anarchiſten beauftragt war, wurde
durch mehrere Revolverſchüſſe verwundet,
es gelang ihm jedoch, ſich in Sicherheit zu bringen.

Prinz Danila von Montenegro und Prinzeſſin Mirza
ſind nach Genua abgereiſt und wurden vom König zum Bahn-
hof begleitet.

OeſterreichUngarn.
Zur Zuckerfrage.

Aus Wien wird weiter depeſchirt: Am Dienstag trat in Abge-
zrdnetenkreiſen das beſtimmte Gerücht auf, der Finanzminiſter erkläre,
Oeſterreich in der Zuckerfrage nicht iſoliren zu können und die öſter
reichiſche Regierung werde den engliſchen Forderungen nachgeben und
den Eingangszoll für Zucker auf 5 Francs herabſetzen. Man führt
dieſe Entſchlüſſe auf gleiche Abſichten der deutſchen Regierung zurück.
Die Nachricht ruft in agrariſchen Kreiſen große Erregung hervor.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: Die öſterreichiſchen
Zuckerfabriken beabſichtigen, wie verlautet, im Falle eines Ueberein-
kommens Englands mit Frankreich auf dem status pro in der öſter
reichiſchen Prämien- Geſetzgebung zu verharren, dagegen ſich zu be
mühen, von der öſterreichiſchen Regierung eine Ermäßigung der inneren
Verbrauchsſteuer zu erlangen, um ſich am Jnlandskonſum ſchadlos zu
halten. Aus einer gut unterrichteten Quelle verlautet, daß die franzö
ſiſche Regierung mit der engliſchen ein Abkommen dahin zu treffen
beabſichtige, ſämmtliche Prämien, auch verſteckte, England gegenüber
aufzuheben. Dagegen Kampfprämien nach jenen außerengliſchen Län
dern, in welcher die franzöſiſche Zuckerinduſtrie mit der ausländiſchen
konkurrirt, zu gewähren und die Verbrauchsſteuer herabzuſetzen.

Spanien.
Die engliſchen Verleumdungen im Parlament.

Marokko.
Der Abg. Labra richtete an die Regierung eine Anfrage über

die Verlautbarungen in auswärtigen Parlamenten und Blättern
bezüglich der Unterſtützung, welche die Mächte zur Zeit des Krieges
mit den Vereinigten Staaten Spanien haben zu Theil werden
laſſen. Er ((Labra) ſtelle deshalb die Anfrage, damit
Spanien ſeine Freunde und Feinde kennen lerne.
Mehrere Senatoren fragten alsdann bezüglich der An
ſtrengungen an, welche Frankreich und England gemacht
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hinabgleitet, in das er weit hinausſchießt, bis er in ſeinem
Laufe durch Taue aufgehalten wird.

Seitdem die erſten phöniciſchen und griechiſchen See-
fahrer ihre Schiffe dem Meere anvertrauten, iſt es üblich,
den Schiffen beſtimmte Namen zu geben; denn für den See-
mann iſt ſein Schiff ein lebendes Weſen und die nordiſche
Sage erzählt, von der Ellida, dem berühmten Drachenſchiff
des Wikings Frithjof, daß es die Rede ſeines Herrn und
Meiſters verſtand, daß es mit ihm fröhlich und traurig, flink
und langſam, kraftvoll, geſund und ſtark ſein konnte, wie
ein Menſch, und daß ſeine Spanten mit dem Kiel zuſammen-
gewachſen waren, wie die Rippen eines Lebeweſens mit der
Wirbelſäule. Dieſe Namen, auf welche einzugehen den Raum
eines beſonderen Aufſatzes erfordern würde, ſind ein getreuer
Spiegel des Charakters ihres Zeitalters und bewegten ſich
einſtmals zwiſchen dem Erhabenſten, was Menſchen kennen
und Ausdrücken der Lächerlichkeit und unverhüllten Unan-
ſtändigkeit, die natürlich heute längſt verſchwunden ſind und
nur noch zum ſtillen Ergötzen des Geſchichtskundigen dienen.
Handels wie Kriegsflotte bedienen ſich in der Gegenwart
vorzugsweiſe der Perſonennamen von Familienangehörigen,
Helden und Herrſchern oder der Bezeichnung von Land-
ſchaften, Provinzen und Städten,
Schifffahrtsvölker germaniſchen Stammes, natürlich auch
der Namen der nordiſchen Heldengedichte, des Nibelungen-
liedes und der Gudrun.

Wenn das Schiff die Helling verlaſſen hat, iſt dasſelbe
ſelbſtredend noch keineswegs fertig. Es ſteht jetzt vielmehr
nur der rohe Schiffskörver da, in welchem erſt die tauſender-
lei Details hineingebaut werden müſſen, welche zur voll
ſtändigen Einrichtung gehören. Es bedarf alſo meiſtens
noch der Arbeit von Monaten, bevor das Schiff in Dienſt
geſtellt werden kann, wobei natürlich für die modernen
Panzerkoloſſe und die Palaſtdampfer der großen Schiff-
fahrtsgeſellſchaften ungleich mehr Zeit erforderlich iſt als
für Schiffe vom Umfange der Kaiſeryacht. Daß letztere
trotzdem keineswegs billig ſind, folgt ſchon daraus, daß das
auserleſenſte Material an Holz und Metall zur Verwendung
ommt. Gerade dieſe modernen Segelyachten, welche in der
neueſten Zeit eine außerordentliche Vervollkommnung er-
ahren haben, ſind Kunſtwerke erſten Ranges, ſchon deswegen,

weil das Problem zu löſen iſt, wie der relativ kleine und
leichte Schiffskörper eine möglichſt große Segelfläche erhalten
ann, was nur durch die Konſtruktion eines ungeheuer

ſchweren Kieles möglich iſt, deſſen ſichere Verbindung mit dem
übrigen Schiffskörper eine der Glanzleiſtungen des heutigen

achtbaues iſt.

in den Marinen der

ätten, um ihren Einfluß in Marokko zu befeſtigen. Der
iniſter des Auswärtigen, Herzog von Almodovar erwidert, die

Nachrichten bezüglich einer Jntervention der Mächte zur Zeit
des Krieges mit Amerika hätten ihn in der That in Erſtaunen
eſetzt; wenn etwas in dieſer Angelegenheit an dieSeffenilichkeit gebracht werden müßte, werde die Regierung ſich

beeilen, es zur Kenntniß des Senats zu bringen. Was die gegen
wärtige Lage in Marokko betreffe, ſo ſeien die in dieſer Beziehung
verbreiteten Gerüchte unbegründet. Spanien ſei mehr als irgend ein
anderes Land daran intereſſirt, was Marokko betreffe. Andere Nationen
könnten wohl mehr materielle Jntereſſen in Marokko haben aber
Spanien, das ſeit Jahrhunderten ſeine Niederlaſſungen in Marokko
habe, habe das volle Recht zu einer Jntervention es wolle keine Er
oberungen machen wohl aber aus der gegenwärtigen Lage Nutzen
ziehen und die Plätze an der afrikaniſchen Küſte zur Entwickelung
bringen.

Jtalien.
Miniſterkriſis.

Jm Miniſterium iſt eine Theilkriſis ausgebrochen, da
einige Miniſter gegen die Ermäßigung des Salzpreiſes ſind, die für
die Maſſen doch keine Erleichterung bedeute, wogegen ſie das Budget
ſchädige. Der Bautenminiſter Giuſſo trat zurück, weil er in der
Eiſenbahnfrage mit dem Finanzminiſter uneins geworden iſt.

Ein weiteres Telegramm lautet: Giuſſo beſteht auf ſeinem
Rücktritt, als ſein Nachfolger wird Fortis genannt. Einſtweilen
wird Zanardelli interimiſtiſch das Reſſort der öffentlichen Arbeiten
leiten.

Frankreich.

Stellung zum Papſtjubiläum.
Man meldet aus Paris: Dem „Temps“ zufolge hat die franzö

ſiſche Regierung ihren franzöſiſchen Geſandten im Vatikan, Niſard, mit
einer beſonderen Glückwunſch Miſſion zum 25jährigen Papſtjubiläum
Leo's XIII. im Namen des Präſidenten der Republik beauftragt. Das
Blatt ſtellt mit Genugthuung feſt, daß der franzöſiſche Vertreter am
Vatikan der erſte war, der dieſe Kundgebung notifizirte,

Perſien.
Europareiſe des Schahs.

Den immer wiederkehrenden Gerüchten, daß Schah Muzaffer-ed
Din von Perſien den bevorſtehenden engliſchen Krönungs-Feierlichkeiten
beizuwohnen gedenke, wird in maßgebenden perſiſchen Kreiſen,
wie man der „Pol. Korreſp.“ aus Teheran meldet, die Begrün-
dung auf das Beſtimmteſte mit dem Hinweiſe darauf abge-
ſprochen, daß die Anweſenheit eines aktiven Herrſchers bei
der Feier der Krönung eines anderen Souveräns den höfiſchen Ueber
lieferungen entſchieden widerſpräche. Dagegen könne als nahezu feſt
ſtehend angeſehen werden, daß der Schahin-Schah in dieſem Jahre die
Heilquellen von Contrexeville, deren gute Wirkung für ſein Nieren-
leiden ſich bewährt hat, zur üblichen Badeſaiſon abermals aufſuchen
wird.

Südamerika.

Chile und Argentinien.
Der „Times“ wird aus Valparaiſo gemeldet Ein leitendes

chileniſches Blatt veröffentlicht eine vergleichende Ueberſicht der argen
tiniſchen und der chileniſchen Flotte, aus welcher hervorgeht, daß die
argentiniſche der chileniſchen überlegen iſt. Das Blatt tritt deshalb dafür
ein, daß die chileniſche Flotte, was es auch koſten möge, auf die
Höhe der argentiniſchen gebracht werde, doch nicht darüber hinaus,
ſodaß im Falle einer, auch die beiderſeitige Abrüſtung einſchließenden
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung der Schiedsrichter einen Beweis dafür
finden würde, daß Chiles Politik lediglich eine defenſive war. Hier iſt
man der Anſicht, daß dieſer Artikel die ernſthafte öffentliche Meinung
in Chile zum Ausdruck bringt.

Aſien

Afghaniſtan.
Aus Peſchawur, 18. Febr., meldet das „Reuterſche Bureau“:

Nach einer Meldung aus Kabul dürften dem Emir Habib Ullah von
ſeiner Stiefmutter, deren Sohn Mohammed Umar Khan iſt, Schwierig-
keiten bereitet werden. Es heißt nunmehr, daß ſie ſich nur widerſtrebend
in den Willen Abdur Rahmans betreffend die Nachfolge gefügt und mit
dem jetzigen Emir bereits häufig Auseinanderſetzungen wegen gewiſſer
Angelegenheiten gehabt hat, bezüglich deren ſie der Anſicht iſt, daß ſie
nach dem Willen des verſtorbenen Emirs hätte um Rath gefragt werden
müſſen. Auch der jüngere Bruder Habib Ullahs, Naſr Ullah Khan,
hat Meinungsverſchiedenheiten mit ihm. Somit werden die Ausſichten
für die Krönung Habib Ullahs nicht als hoffnungsvoll angeſehen.

die Skufen und ruft von der Präſidenten- Tribüne mit
Heroldsſtimme: „Monsieur le Président de la Chambre
Alles erhebt ſich. Herr Deschanel, der ſchon mit einem Fuße
im Elyſée iſt, nimmt ſeinen Platz ein! Mit ſolchem Pomp
wird der Volksvertreter, der nach der Forderung der Demo
kratie allem glänzenden Auftreten und allen Ceremonien,
die der einzelnen Perſönlichkeit gewidmet werden, abhold ſein
ſoll, in der franzöſiſchen Republik empfangen! Dies zeigt
eben deutlich, wie die Herren Demokraten, wenn ſie nur in
den Beſitz der Macht ſei es auch nur eines kleinen Theiles
derſelben gekommen ſind, ſich mit großem Vergnügen
wie Fürſten huldigen und bewillkommnen laſſen. Die großen
Redensarten von der Verachtung alles Glanzes und aller
Pracht halten eben bei dieſen Herren nur ſo lange vor, als
ſie noch am unterſten Ende der Rangleiter ſtehen. Oben
angelangt, ſehen ſie die Welt ganz anders an!

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Februar 1902.

Aufgeboten Der Poſtbote Karl Richter, Hardenbergſtr. 36 und
Anna Berger, Stephanſtr. 7. Der Bautechniker Karl Schröder,
Sophienſtr. 3 und Marie Rauchfuß, Karlſtr. 10.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Lehmann, Leſſingſtr. 27, S.
Herbert. Dem Handarbeiter Gottlieb Hädicke, Wettinerſtr. 15, S.
Walter. Dem Maurer Friedrich Schönfeld, Stephanſtr. T, S.
Erich. Dem Handarbeiter Arthur Gaczmanga, Triftſtr. 22, S.
Kurt. Dem Maler Oskar Franke, Karlſtr. 6, T. Johanna. Dem
Bäckermeiſter Hermann Schüler, Burgſtr. 65, S. Bruno. Dem
Tapezirer Carl Albrecht, Gr. Goſenſtr. 11, T. Anna.

Geſtorben: Der Kontoriſt Arthur Weltmann, 20 J., Albrecht-
ſtraße 11. Die Wittwe Agnes Lange geb. Kirmße, 65 J., Karlſtr. 2.
Die Ehefrau des Lehrers Karl Lucke, Martha geb. Hadler, 37 J.,
Diakoniſſenhaus.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Februar 1902.
Aufgeboten Der Former Ernſt Metz und Minna Apel, Niet

leben. Der Handarbeiter Friedrich Webel und Bertha Knuth,
Gleina. Der Arbeiter Wilhelm Heyder, Halle und Selma Jehricke,
Pohritzſch.

Geboren Dem Reſtaurateur Friedrich Schumann, Beeſener-
ſtraße 23, S. Alfred. Dem Bauarbeiter Friedrich Weber, Hanf-
ſack 4, Zwillinge Karl und Heinrich. Dem Maſchinenwerkmeiſter
Wilhelm Schwarz, Liebenauerſtr. 177, T. Martha. Dem Korbmacher
Karl Sander, Mansgsfelderſtr. 58, S. Otto. Dem Stellmacher Karl
Koppius, Gr. Brauhausſtr. 7, S. Walther.

Geſtorben: Der Lehrer Karl Reich, 65 J., Wörmlitzerſtr. 114.
Des Reſtaurateurs Friedrich Schumann S. Alfred, 13 Std., Beeſener
ſtraße 23. Helene Hempel, 21 J., Klinik. Des Bauarbeiters
Friedrich Weber S. Karl, 5 Std., Hanfſack 4. Die Wittwe Auguſte
Kröber geb. Stange, 64 J., Landwehrſtr. 11. Die Wittwe Karoline
Buchmann geb. Märker, 89 J., Meckelſtr. 18. Der Aufſeher
Friedrich Nölle, Bergmannstroſt. Der Lehrer ew. Friedrich Rein
both, 81 J., Herrenſtr. 12.

Verantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte Leuten,
welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender Haut leiden, die

e
ſehr zu empfehlen ſein,“ ſo ſchreibt ein erfahrener Arzt. Sie iſt in
Folge des Myrrholingehalts die beſte hygieniſche Toiletteſeife. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich.

Der Krieg in Südafrika.
Das Kriegsglück hat den Engländern in der letzten Zeit

nicht gelächelt. An das mißglückte Keſſeltreiben auf De Wet
hat ſich eine ganze Reihe kleiner Mißerfolge geſchloſſen. Jn
der weſtlichen Kapkolonie büßten ſie wie gemeldet einen
großen Konvoi ein und zogen bei einem Zuſammenſtoß den
Kürzeren. Nun haben ſie auch in Transvaal einige Schlappen
erlitten. Ueber die empfindlichere derſelben liegen zwei ſich in
verſchiedenen Punkten widerſprechende Meldungen vor. Nach
der einen hätte das Gefecht bei Klipriver ſtattgefunden und es
wären dabei 150 Mann berittener britiſcher Jnfanterie ge
fangen genommen worden die andere verlegt das Gefecht
weiter ſüdlich an den Zuikerboſchrand und erwähnt nichts von
der Gefangennahme. Neue Meldungen ſind nicht eingetroffen.

Pomp in der Demokratie.
Es wird von einzelnen überſcharfen Kritikern bei jedem

feierlichen Vorgange in Deutſchland viel dagegen gewettert,
daß man angeblich bei uns zu großen Werth auf allerlei
Aeußerlichkeiten und prunkvolle Veranſtaltungen im
öffentlichen Leben lege. Dabei wird dann viel von der Ein-
fachheit und Schlichtheit in anderen Ländern, wo die Demo-
kratie im Beſitze der Macht ſei, erzählt. Wie es mit dieſer
Schlichtheit und Einfachheit in der franzöſiſchen Republik
ausſieht, die von demokratiſcher Seite uns in vieler Hinſicht
ſo oft als Muſter vorgehalten wird, mag eine ergötzliche
Schilderung „Heiteres aus den Parlamenten“ in einem
Wiener Blatte zeigen. Der Autor vergleicht hier z. B. die
Stellung der Präſidenten des Deutſchen Reichstages und der
franzöſiſchen Nationalverſammlung. Er zeigt uns erſt das
einfache Weſen des Grafen Balleſtrem und ſeinen gänzlich
ohne jede Ceremonie erfolgenden Eintritt in das hohe Haus
und ſtellt dann folgendermaßen den prunkvollen, ſich ſtets
wiederholenden „Einzug“ des Präſidenten Deschanel da-
neben: Graf Balleſtrem zieht einfach und ſchlicht auf ſeiner
Präſidenten-Tribüne ein, drückt rechts und links ein paar
Hände und die Sitzung iſt eröffnet.

Herr Deschanel kommt mit Pauken und Trompeten.
Wir ſind in der freiheitlichen Republik! Jnfanteriſten mit
Gewehr und aufgepflanztem Bajonett bilden eine lebende
Mauer auf dem Wege des Kammerpräſidenten bis zur
Tribüne. Er ſchreitet im klaſſiſchen Frack und in Lack-
ſtiefeletten, den achtreflerigen Cylinder in der Hand, durch
die Vorſäle, hinter ſich das Vize- Präſidium und das Büreau.
Ein Hauptmann und ein Leutnant gehen mit gezogenen
Säbeln rechts und links von ihm. Jedermann entblößt das
Haupt, in der Wandelhalle verſtecken die Deputirten ihre
Cigaretten hinter dem Rücken. Trommelwirbel! Ein
Huiſſier im Frack mit ſilberner Amtskette erſteigt gravitätiſch

4 Diese Capseln sind nur ächt
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gefüllt mit Salol 0,05, deſt. Sandeldl 0,2.
Aevetl. warm empfohlen gegen Blasen-

Harnleiden u.. Für denagen absolit unschädtich, rasch und i
sicher wirkend. Vieltausendf. berocüert. In Halle in allen grösseren

Dankschreiben aus Apotheken.
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten v

Nur ächt in rolen Packeien zu 3 M.

Vom 20.--26, Februar
liegen

1 Hrauausstattung
und 2 Linder-Ausstattungen

in der zweiten Ptage meines Geschäfts aus, zu deren
Besichtigung ich ergebenst einlade.

Hl. Wedädy-Pöuicke.
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Hempelmann Krause, Halle a. S.

I. Steinstrasse No. 6.
VFeste Preise.

M ö elfabriß und Mo Cagasin

Dereinigten Aisdlilermeister
Halle a. S.

empfehlen ihre selhstgefertigten Fabrikate.

Arefstellumg completter Mustereimmer.S e
Fernsprecher 642.

G Solide Arbeit.

nolteaeusa

Unsere Apfelsinen
sind jetzt prachivoll,

süss, saftreich und aromatisch, Dtzd. 60, 80 Pfg., gewählte grösste 1 AK.,blautrothe Pontac Dtzd. 1, 1,20 Mk., ganze und halbe Kisten sehr billig.
Kopfsalat, Endivien, Radiee, 'Gurken, R habarber, Teltower Rübechen, Maronen,
Bananon, Tomaten, Artischoken, g grüne Pomerangzen, bittere Orangen zur Alarmolade,

Herrliche Ananas-Früc
Stück von 2, Mark an

empfehlen

BroOSsKows k.

e

Gebrauchter

Blüthner- Flügel
oder Pianino zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
N. B. 256 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20 erbeten.

Läinoleum-Reste

haben ſich auf meinem Lager an
gehäuft und ſtehen zu billigſten
Preiſen zum Verkauf.

Gustav Frauendorf,
Fernsprech. 2341. Schulstrasse 34.

Burenfreunde,
die für die Burenſache thätig ſein
wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſen baldigſt zu ſenden an
F. Hachl, Verlag, München,

Hohenzollernſtraſte 90.

hte,

Gebrauchte Pianin

tadellos erhalten, nur 300 u. 400 Mk.
B. Döll, An der Univerſität 1.

M Trauerhüte,

Trauersehleier,

Trauerſlore
empfehlen in grösster

AuswahlSchneider K.
Haase,

S Jtoinstr be d
Fittere Grnga.

Obſt- und Südfruchthandlung
en r osßobert Semmier, „Nicolaiſtr.ß.

Hamburg- Amerika Linie.
Ole Hamburg- Amerika Linie verfügt eln-

schliessfich der im Sau befindlichen Schiffe

Aber eine Flotte von 134 grossen Ocean-dampfern mit einem Gesammtrauminhalt von
668 000 Srutto-Register- Tonnen ihre Schiffs-
verbindungen umspannen den ganzen Erdball,

nach dem Orient, der Krim und dem Kaukasus,

Vergndgungsreisen 1902: n. Westen
(ab Newyork 4. Jan., 8. Febr.), nach dem
Orſent (ab Genua 9. Febr.), nach Norwegen
(ab Hamburg 28. Mal, 28. Juni, 3. Auni,
17. Jull, 5. August), nach den Nordischeo
Hauptstädten (ad Hamburg 22, August.)

Vergnügungsfahrt

mit der neuen Doppelschrauben Lustyacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

Abfahrt v. Genua am 29. März Dauer 40 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich schönen Ge-

staden des Schwarzen Meeres““
und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgende Häfen an-
gelaufen Villafranca (Nizrza, Monte
Carlo), Palermo (Monreale), Constanti-
nopel, Trapezunt, Batum(Tiflis, Kaukasus),
Sebastopol (Balaclava), Valta (Livadia,
Orianda), Odessa, Athen, Neapel(Sorrento,
Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, South-ampton, (London), Hamburg.

Alles Nähere enthalten die Prospeete.
S Fahrkarten sind bei den inländischen
J Agenturen der Gesellschaft zu Original-

preisen zu haben, oder können bdestellt
werden bei der

Abtheilung Persononverkehr der
Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerstr. 32.

Kleinsehmieden 5.
Sämmtl. landwirthschaftficheßeräthe

S

Sartenmöbel; Heu-, Rüben-, Dünger-
S. artoſffelgabeln; Spaten, Schaufeln.
S Rübenhacken, Ketten,

Sötriegel, Kardätschen, Guanostreuer.
Arheiterhbettstellien ete.

S Preise unck Zeichnungen auf Wunsch

8J J

Wo

Fritz zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke, Planen- und Decken-Fabrik.

Offerire zu Fadrikpreiſen:

Arbeiterſchlafdecken, wollene
Strohſäcke, ein ſchläfrig 9,95Säehemden M. 3,50. Säetücher 2,50Pferdedecken, reine Wolle Segeltuchfutter 650
Pa. Drillich-Säcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. faſſ. 0.90Alle Sorten Säcke, Planen, Decken e. weſentlich billiger als von

den landwirthſch. Central Verkaufsſtellen.
Muſter gern zu Dienſten

Thüring. Weiss kKallkz.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a.

Mk. 2,75 pro Stück.

jeden Zwe k. fertige Drahtziune, Hühbnerhöfe, Volièren, Verandas,

Säcohsische Rentenversicherungs-

Anstalt zu Dresden.
Gegründet 1841.

Verſicherung von ſofort begünenden und
aufgeſchobenen Reuten.

Beſonders vortheilhaft für Kinder und jüngere Lente.
Kleine ine gewähren für ſpätere Lebensjahre hohe Reuten.

Sicherſte und beſte Altersverſorgung.
Einlagen für das am 1. Februar begonnene 62. Sammeljahr

nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle Halle
Carl FIomann, Hermannſtraße 3.

9600000060100006000669
S. Wendenburg, Steinmet7meister,

Hauptgeschüft: IaIIe a. S. 2. Geschüäft:

Huttenstr. 2, Südfricdhof. Dessauerstr. 2, rieanof.
B FPFernspreeher No. 506,

empfiehlt

Grabdenſcmäler
sanberster AusCrührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.

G

Draliwoderei, Drahtlechterei und 6itterfabrik

von O, H. Heilland, Halle S., Fernsprecher 2476
liefert Drahtgewebe und Drahtgodeohte aus allen Metallen und für

Pavillons, Sommeriauben, Wildzüune, Garten-, Beet- uod Parkein-
fassuogen, Grab-, Balkon-, Dach- und Preppengeläpder, Thorweg- und
Thäürgitter, einfacd und verziert, in Draht und Schmiedeeisen. Eiserne
Bettstellen mit Spiralbespannung, doppeit elastische Spiraldrabt-
Matratzen allerhand Siebe, extra starke Siebblätter für Briketfabriken,

Nationalliberaler Verein
für Halle u. d. Saalkreis.

Am Sonntag, den 23. Februar, Nachm. 3 Uhr findet im
oberen Saale der „Tulpe“ eine

öffentliche Verſammlung
des nationalliberalen Vereins ſtatt, in der die Herren General
ſekretär Breithaupt aus Leipzig und Landtagsabgeordneter
Profeſſor Dr. Friedberg Anſprachen halten werden und in der
geſchäftriche Angelegenheiten erledigt werden ſollen.

Hierzu werden die Mitglieder des Vereins und die Freunde der
Partei ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Keil. Loeninmng.
Handwerlker-Meister-Verein.

Freitag, den 21. Februar, Abends 8 Uhr in den Thaliagfeſtſälen:Projektions- Vortrag
von Herrn Lehrer Weyne:

Frankreich, Paris und die Ausſtellung, Amerika und Halle
in 180 farbigen Bildern.

Mitglieder und deren Angehörige werden erſuckt, zablreich zu

abzulegen. Operngläſer mitzubringen, rathſam.
Der e

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Rähe des Hauptbabhnbofes.

Unwiderruflich vorletztes
j Gastspiel von Mme,

Ada Colley
Die auſtraliſche RNachtigall“ 5

und das übrige Glanzprogramm.
J Erhöhte Eintrittzpreiſe: i s ehe

e

t u 1. Parquet d
1.00, 2. Parquet 0.75, 2. Rang 0.50 Mk.

Während der Dauer des Gaſtſpiels ſind ſämmtliche
S e und Preisermäßigungen aufgehoben.

im täglich 115 Uhr.
Fönigſideiſhe i Privck- Midgſenſ ha

Halle, Königſtraße 81.
Anmeldungen werden Montag u. Donnerstag 2--34 Uhr

angenommen. Vorſteherin Luiſse Staabs-

und Handarbeitslehrerinmen- owinar,

alle a. S., in der HandwerKersehnle.
Sprechstunde dort von 10--11 und event. Burgstr. 38.
Leicht fassliche vorzügliche Methode, Weissnähen, Schneidern,
Putzmachen, Hand- und Kunsthandarbeit, kunstgewoerbliches
Zeichnen und Malen, Schönschreiben, Rechnen, Buchführuong,
Deutsch, Franz., Engl., wablfreie Vierteljahrskurse v. 15--45 I.

er FPortvildungeschule
für schulentlassene Mädchen der Volks- oder Mittelsehule.

Schulgeld jährlich 60 Mk., vierteljährlich 15 Mk.Obligatorischer Unterricht, täglieh von 11--2 Uhr: Deutsch,
Kulturgeschichte, Gesundheitslehre, Rechtskunde, häuslicheBuch führung mit Hausbaltungskunde, Rechnen, Zeichnen,
Mase binennähen, Schnittzeichnen, Zuschneiden und Nähben eink.

Wäschegegenstände, Handarbeit, besonders Ausbessern.
Anmeldungen hierzu bis spätestens Mitte März erbeten.

j seit 23 Jahren best., bietet TöchternP ensionat Ilälgmann gebildeter Stände angenehmes Heim.

Schwerudt'ſche Ernehnngsanſtalt
für konſirm, j. Mädchen und ſchnulpfl. Kinder

Waltershausen i. Thür.
Gedieg. Unterricht, vorzügl. Pflege u. Koſt. Ausländerinnen im Hauſe.
Penſion mäßig. Proſpekte koſtenfr. d. die Vorſteherinnen T. E. Fülle

Schreib- u. Kaufmännisches Unterrichtsiänstitut
von Franz Wehmoer. Halle a. S., Poiſtraſze I.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und

Sand-, Kies- und Koblengruben, Spalier- und Stacheldraht zu Ein-
friedigungen zu jedem Preis. [1718

Handelskorreſpondenz in d mod Sprachen Engliſch, Französiſch e.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihbliothek“ Leirzig.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

erſch inen. Später Beiſammenſein im Reſtaurant. Garderobe iſt.

Wildhagen'che Prauen-Industrio-Kunstgewerbeehule
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Februar.

Die Vorleſungen des Herrn Profeſſors Kautzſch über „Die
poeſie und die poetiſchen Bücher des Alten Teſta-
ment s“ haben geſtern Abend im „Vereinshauſe“ begonnen und r
freuen ſich einer außerordentlich lebhaften Theilnahme weiter Kreiſe
unſerer Bürgerſchaft. Und in der That thun ſich dem, der ſich der
ſachkundigen Führung des Herrn Profeſſors Kautzſch anvertraut, un
geahnte äſthetiſche Genüſſe auf. Daß wir es in dem Buch Hiob,
Malter, Hohelied u. a. mit poetiſchen Kunſtwerken zu thun haben,
davon muß jeden äſthetiſch Empfindenden ſchon der Gehalt überzeugen,
doch der oberflächlich Leſende könnte die für jedes Kunſtwerk noth
„endige Form vermiſſen, ſieht er die oft gegen den Sinn gehende Ein
theilung des Textes in die Verſe. Aber ſchon uralte Handſchriften
haben ſtatt der Verſe die Simozeilen. Daß der Pa rallelism u s
der Glieder eine beabſichtigte Form der hebräiſchen Poeſie iſt,
haben ſchon Veröffentlichungen in der Mitte des 18. Jahrhunderts nach
gewieſen, und ſelbſt in Jeſu Reden finden wir ihn. Der Vortragende
erläuterte die fünf Arten des Parallelismus an Beiſpielen
den identiſchen, den ſynonymen, den antithetiſchen beſonders in didak-
tiſchen Schriften, den ſynthetiſchen und die Anaſtrophe. Dieſe Formen
ind für das tiefere Verſtändniß von hoher Bedeutung, mag man im
Uebrigen ſich auch ohne ihre Kenntniß an den heiligen Schriften erbauen.
Und ihre Wirkung beruht wie die jeder poetiſchen Form auf der hervor
gerufenen Spannung und ihrer Befriedigung, die ſich aus dem
Zuſammenhange ergeben. Der Reim ſpielt eine wichtigere RolleZuſammenhange erge p tigin der Bibel als man gewöhnlich glaubt, was natürlich nur der
hebräiſche Text erweiſen kann gern findet er ſich u. A. im Spott-
gedicht. Die Erklärung Küſters 1831, „die Dichtungen ſind aus
Strophen zuſammengeſetzt“, iſt in dieſer Allgemeinheit
nicht haltbar, aber ſicher faßt der wiederkehrende Vers
und das Wort „Sela“, das aber noch eine andere Bedeutung hat,
mehrere Verſe zu einer Einheit zuſammen. Dahin gehört auch das
Anfangen beſtimmter Versreihen mit demſelben Buchſtaben. Sodann
wurde eine beſondere poetiſche Kunſtform geſunden. Der, wohl fälſch-
lich ſo genannte, Klageliedvers, denn er ſindet ſich auch in
Liedern freudigen Jnhalts und in Spottgedichten, von Leyh der Lang-
vers genannt, deſſen Weſen in 3--4 Hebungen im erſten und 2 Hebungen
im zweiten Glied beſteht, ſo Pſ. 19, 8f. Jeſ. 40. Wenn ſich auch
des hochverdienten Sievers Entdeckung anapäſtiſchen
Rhythmus in den hebräiſchen Dichtungen zahlreiche Licenzen und
Ausnahmen gefallen laſſen muß, ſo bedeutet ſie doch eine wichtige
Station auf dem Wege, das Weſen der hebräiſchen Poeſie zu ergründen.

Von den Gattungen der Poeſie geſtattete der ausgeſprochene
ſubjektiyve Charakter des Volkes nur die lyriſchen und
didaktiſchen zu pflegen. Der Jnhalt der Dichtungen iſt aus
nahmslos religiös.

Der land wirthſchaftliche Beamtenverein zu Halle hält am
Sonntag, den 23. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr im „Winter-
garten“ ſeine Generalverſammlung ab. Tagesordnung 1. Geſchäfts
bericht vro 1901. 2. Kaſſenreviſion und Entlaſtung des Kaſſirers.
3. Vorſtandswahl. 4. Bericht über eingeleitete Schritte zur Beſſerung
der Lage der landw. Beamten.

Der nationalliberale Verein für Halle und den Saalkreis
Mhält am Sonntag, den 23. Februar, Nachmittags 32 Uhr im oberen

Saale der „Tulpe“ eine öffentliche Verſammlung ab, in welcher die
Herren Beneralſekretär Breithaupt aus Leipzig und Landtags
abgeordneter Prof. Dr. Friedberg Anſprachen halten werden.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereins beſchloß in
ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung, die Mitglieder- Verſammlung
am kommenden Dienstag Abend im „Schweizerhaus“ (Wörmlitzerſtraße)
abzuhalten. Jn derſelben wird vornehmlich über die ſtattgehabten
Stadtverordnetenwahlen im 3. Bezirk geſprochen und Bericht über die
Thätigkeit des Wahlausſchuſſes erſtattet werden. Eine Anzahl Mit-
glieder, welche ohne zwingenden Grund von der Wahl ferngeblieben
ſind, wurden aus der Mitgliederliſte geſtrichen, dasſelbe erfolgte auch
bezüglich der Nichtpreußen. Dieſe mögen ſich erſt naturaliſiren laſſen,
ehe ſie wieder Aufnahme finden. Den Ausfall an Mitgliedern decken
die Neuanmeldungen, die in größerer Anzahl erfolgt ſind. Das ſ. Zt.
beſchloſſene Wintervergnügen findet Mitte März in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ſtatt.

Der 5. kommunale Bezirks-VPerein hält am Donnerstag, den
20. Februar, Abends 8 Uhr ſeine Wonatsverſamminng in Wickes
Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab. Tagesordnung 1. Ausbau der

des

Mittelſchule. Ref. Herr Rektor Götze. 2. Beſprechung über das
Wintervergnügen. 3. Sonſtige kommunale Fragen.

Gartenbauverein. Jn der geſtern Abend im Evangeliſchen
Vereinshauſe ſtattgefundenen Generalverſammlung erfolgte
zunächſt die Erſtattung des befriedigend lautenden Jahresberichts. Es
fanden im abgelaufenen Jahre eine General und fünf Mitglieder
Verſammlungen ſtatt, welche gut beſucht waren. Der Verein betheiligte
ſich an zwei an den Reichstag gerichtete Petitionen betreffs größeren
Schutzes unſerer Singvögel und Vertilgung der Reblaus. Der Verein
zählt zur Zeit 53 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 194,24 Mk.,
die Ausgaben 110,35 Mk., ſodaß ein Beſtand von 83,89 Mk. zu ver
zeichnen iſt. Jn den Vorſtand wurden die demſelben bisher an
gehörenden Herren durchgängig wiedergewählt neu traten die Herren
Kreil als Kaſſirer und Stein als ſtellvertretender Schriftführer an
Stelle der bisherigen Herren, welche eine Wiederwahl ablehnten, ein.

Der Handwerkermeiſter-Verein veranſtaltet am Freitag, Abends
8 Uhr in den „Thaliaſälen“ in Gemeinſchaft mit, der Geſellſchaft für
Mechanik und Optik und der Polytechniſchen Geſellſchaft einen Projektions
abend, zu dem die Mitglieder und deren Angehörige eingeladen werden.
Näheres im Jnſerat.

Miſſionsvortrag. Montag den 24. Februar, Abends
49 Uhr wird im Saale des „Kronprinzen“ Herr Paſtor Kaſpar
aus Paris einen Vortrag über die franzöſiſche Miſſion,
beſonders in Madagaskar, halten, den Se. Magnificenz Herr Rektor
Prof. Dr. Suchier zu verdeutſchen die Güte hat. Einführungs-
und Schlußwort wird Herr Prof. D. Warneck ſprechen. Wir
galauben, alle unſere Leſer hierdurch auf dieſe hochintereſſanten Aus
führungen aufmerkſam machen zu ſollen.

Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Ober
bergamts im 4. Kalendervierteljahr 1901 waren
folgende: 10 Steinſalz bergwerke mit einer Belegſchaft von 917
Mann förderten 79 328 t (im Vorjahre 86 668 t), wovon 77 805 t
(im Vorjahre 83 894 abgeſetzt wurden 9 Kali ſalzwerke mit
einer Belegſchaft von 5066 Mann förderten 498 142 t (gegen 506 933 t
im Vorjahre), wovon 482 312 t (497 080 abgeſetzt wurden
Sie de ſalzwerke mit einer Belegſchaft von 664 Mann förderten

35648 t Speiſeſal z (gegen 33 443 t im Vorjahre) und 2424 t
Vieh und Gewerbeſalz (gegen 2412 t im Vorjahre), wovon
abgeſetzt wurden 28 495 t (29 628 t im Vorjahre) Speiſeſalz und
2049 t (2199 t) Vieh und Gewerbeſalz.

Zur Vermiethung der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Roß-
platze als Schanklokal für die im Laufe dieſes Jahres ſtattfindenden
Vieh und Krammärkte iſt Termin auf Dienstag, den 25. Februar,
Vormittags 10 Uhr im Zimmer 73 des Sparkaſſengebäudes, Rath-
hausſtraße 1, anberaumt.

Das 40 jährige Jubiläum als Angeſtellter der Firma
Elitzſch u. Co. feiert am 24. Februar der Korbmacher Herr
Franz Fetiſch, Gabelsbergerſtraße 26.

Augszeichnung. Herrn Muſikalienhändler Heinrich Hothan
hierſelbſt iſt von dem Herzog von Meiningen das Prädikat
„Herzoglicher Hofmuſikalienhändler“ verliehen worden. Auch an
dieſer Stelle unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der 4. Muſikabend (Uebungsabend) am 17. Februar brachte ein
reichhaltiges Programm von 15 Nummern mit Werken von Bach,
Händel, Haydn, Mozart, Beethoven, Mendelsſohn, Chopin, Schumann,
Schubert, Lortzing, Sivori, für Chor, Sologeſang, Klavier und Violine.
Es traten auf: aus den Klaſſen des Direktors Heydrich fünf
Schülerinnen und zwei Schüler der Sologeſangsklaſſe, drei Schülerinnen
und zwei Schüler der Klavierklaſſe; eine KlavierSchülerin aus der
Klaſſe Frey und ein Violin-Schüler aus der Klaſſe Hopfer.
Sämmtliche Darbietungen wurden von den zahlreich erſchienenen Jnter-
eſſenten mit Beifall belohnt. Auszeichnung: Dem Violoncello
Lehrer Herrn Bernhard Schmidt wurde von dem berühmten Cello
meiſter Popper das ſoeben erſchienene zweite Heft ſeiner Hochſchule
für Celloſpiel gewidmet.

Jm Apollotheater tritt Madame Ada Colley, die gefeierte
Sänge in, heute (Mittwoch) und morgen (Donnerstag) unwiderruflich
zum letzten Male auf. Niemand verſäume, ſich dieſes Stimmphä-
nomen anzuhören, das allabendlich unter rauſchenden Beifallsſtürmen
das Publikum entzückt.

Gut Holz! Das deutſche BundesKeglerfeſt, das im Juli d. J.
in Altona ſtattfindet, wird auch von hieſigen Kegelbrüdern beſucht.
Es ſind hier ſechs Kegeltlubs, die dem Deutſchen Keglerbunde an-
gehören und ſich hier zu einem „Lokalverband Halleſcher Kegelklubs“
vereinigt haben. Anfang nächſten Monats wird der Vorſitzende
des Deutſchen Keglerbundes, Herr Osmar Thomas aus
Dresden, hierher kommen, um die Halleſchen Kegelbr der zu be
ſuchen und hier einen Vortrag über Zweck und Ziele des Bundes
in öffentlicher Verſammlung zu halten.

Trauriges Geſchick. Großes Unglück iſt über die Familie
des zur Zeit beſchäftigungs'oſen Töpfers Henzel, Schillerſt;aße 31,
3 Treppen, gekommen. Jnnerhalb zehn Tagen ſind den Eltern
3 Kinder im Alter von 7, 9 und 11 Jahren durch den Tod ent
riſſen worden. während das vierte am Scharlach im hieſigen
Tiakoniſſenhauſe ſchwerkrank darnieder liegt. Auch an dem Auf-
kommen dieſes Kindes wird gezweifelt.

Schwindel! Am 16. November vorigen Jahres hat eine
angebliche Schaffners-Ehefrau Anna Kaiſer geb. Richter aus einem
hieſigen Abzahlungsgeſchäft einen Schreibtiſch im Werthe von 160
Mark gegen eine Anzahlung von 20 Mark gekauft und denſelben
ſogleich nach der Ludwig Wuchererſtraße Nr. 60, ihrer angeblichen
Wohnung, ſchaffen laſſen. Hier iſt derſelbe vorläufig bei einer
Dame unter den bereits vorher gemachten Angaben der angeblichen
Kaiſer, der Schreibtiſch, der noch komme, gehöre ihrem als Ein-
jähriger eingezogenen Bruder und ſie werde erſt von ihrer Herr-
ſchaft aus Berlin Nachricht darüber einholen, ob ſie den Schreib-
tiſch mitbringen dürfe, untergeſtellt worden. Am anderen Tage iſt
die angebliche Kaiſer in Begleitung anſcheinend eines Arbeiters
mit einem Handwagen erſchienen und hat den Schreibtiſch unter der
Angabe, ſie könne ihn mit zu ihrer Herrſchaft nehmen, abgeholt und
vermuthlich verkauft. Der auf dieſe Weiſe aus dem Geſchäft er
ſchwindelte Schreibtiſch war von Nußbaum, fournirt, mit Aufſatz,
an der Vorderſeite zwei Thüren, Theilfächer, grünes Tuch. Etwaige
Mittheilungen über die Perſon der Betrügerin, den betreffenden
Arbeiter oder den eventuellen Käufer nimmt die Kriminal-Ab-
theilung, Zimmer Nr. 68, entgegen.

Ein großer Diebſtahl iſt, wie ſ. Zt. berichtet, am 28. Januar
in dem Reſtaurant „Börſenhalle“ (Neue Promenade event. Gr.
Berlin) verübt worden, wobei dem Diebe nachſtehend ge-
nannte Sachen in die Hände gefallen ſind: 1 eiſerne Kaſſette, etwa
40 Centimeter lang, 30 Centimeter breit und 10 Centimeter hoch,
enthaltend 450 Mark, beſtehend aus 1 Fünfmarkſchein, 150 Mark
in Gold, und ſonſt aus Silber- und Nickelgeld, 1 Sparkaſſenbuch
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nr. 89 664, über 800 Mk., 1 Farben-
ring, blau-weiß-roth, gez. O. K, S. H. G., 1 Bierzipfel, blau
weiß-roth, gez. O. K. S. H. G., 1 ſchwarzes Lederportemonnaie
mit Kugelverſchluß, 1 gelbes Lederportemonnaie mit Ueberklappe,
(in dem Portemonnaie befanden ſich zwei Jubiläums-Zweimarkſtücke,
ein Siegesthaler und 20 Mk. in verſchiedenen Münzſorten) mehrere
Briefe und Rechnungen auf den Namen Hermann Göricke lautend,
ein Zeugniß auf Anna Göricke, Naumburg a. S. lautend, eine
Quittung der Magdeburger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft über
43,85 Mark, ein Mitgliedsbuch vom Deutſchen Kellnerbund,
Nr. 2874, auf den Namen Hermann Göricke lautend, in welchem
24 Mark Spareinlagen, 12 Mk. Genoſſenſchaftseinlagen und
12 Mk. Hilfskaſſeneinlagen verzeichnet ſind, außerdem 1 goldene
Herren-Remontoiruhr mit goldener breitgliedriger Kette. Auf Er
mittelung des Thäters ſind 50 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Sach-
dienliche Mittheilungen nimmt die Kriminal-Polizei, Rathhaus-
ſtraße 19, Zimmer 62, entgegen.

Glücklich abgelaufen. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde auf
dem Alten Markt beim Ueberſchreiten über den Fahrdamm ein Mann,
anſcheinend ein Arbeiter, von einem von der Schmeerſtraße kommenden
Motorwagen erfaßt, zur Erde geſchleudert und ein ganzes Stück mit
fortgeſchleift, ehe der Wagen zum Halten gebracht werden konnte. Die
Zuſchauer glaubten nicht anders, als einen Schwerverletzten zu finden,
nicht gering war aber ihre Verwunderung, als ſie den Mann unter den
Wagen hervorkriechen, aufſtehen und davongehen ſahen. Anſcheinend
hatte ihm der Unfall, an dem er ſelbſt die Schuld trug, nichts
geſchadet.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. 2. Frauen: Freitag, den 21. Februar, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt; Sup. Saran.

Domkirche Freitag den 21. Februar Abends 6 Uhr:
2. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtr. 12; Dompr. Beelitz.

Zu St. Stephanns Freitag, den 21. Februar, Abends8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 20. Februar, Abends
8 Uhr: Paſſionsſtunde Herderſtr. 50. Hilfspr. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 20. Februar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
n den 21. Februar Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
Fiſcher.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 20. Februar,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 21. Febr.,
Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für Freitag angeſetzte Aufführung der Operette „Der
Vogelhändler“ fällt weg; an deren Stelle findet die
Première des Luſtſpiels „Frau Königin“ von Franz
von Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld ſtatt. Dem außergewöhn-
lichen Erfolg, den das humorvolle und liebenswürdige, in überaus
anmuthigen Verſen geſchriebene Spiel bei ſeiner Première in Ham
burg gefunden, reihten ſich die glänzenden Erfolge an, welche ihm

inzwiſchen an allen größeren Bühnen zu theil geworden ſind.
Jn dem Stück wird in recht graziöſer Form
eine Fülle heiterer Einfälle, eine mit etwas moraliſchem Hintergrund
verſtärkte übermüthige Handlung geboten. Die Titelrolle, in welcher
ahlreiche Darſtellerinnen große Triumphe feierten, ſpielt hier unſer
rl. v. Schultz; ihr Partner iſt Herr Kunath. Für die Première

haben Beamtenkarten Giltigkeit. Am Sonnabend findet die einzige
Wiederholung von Shakeſpeare's „Sturm“ ſtatt, zu welcher auf
zahlreiches Verlangen Schülerkarten zur Ausgabe gelangen.

Briefkaſten.
Ernst V., hier. Nein. Wir bringen über Praozeſſe, die

ſeitens der Preſſe angeſtrengt werden, nur dann etwas, wenn
es ſich abſolut nicht umgehen läßt. Denn wir meinen, die
Preſſe ſollte im Stande ſein, ſich ſelbſt zu wehren. Wenn ein
Redakteur oder ein Verleger bei jeder Kleinigkeit auf die Ge
richte läuft, ſo muß es nicht nur um ſeine Kenntniß und ſeine
Schlagfertigkeit, ſondern auch um ſeine ganze Sache ſehr faul
beſtellt ſein! Ergebenen Gruß!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der ordentliche Profeſſor

der indiſchen Philologie Dr. Richard Piſchel, der unſerer Uni-
verſität Halle ſeit Okiober 1885 angehört hat, iſt als Nachfolger
des verſtorbenen Sanskritiſten Albrecht Weber nach Berlin be
rufen und wird ſeine neue Lehrthätigkeit ſchon im nächſten
Semeſter antreten.

x

Hochſchulnach richten. Wie aus Tübingen ge-
ſchrieben wird, ſoll an der dortigen Univerſität in allernächſter Zeit
eine außerordentliche Profeſſur für alte Geſchichte errichtet werden.
Der zu berufende Lehrer, über deſſen Perſönlichkeit noch nichts Sicheres
feſtſteht, wird ſeine Thätigkeit vorausſichtlich ſchon im kommenden
Sommerſemeſter beginnen. Als Nachfolger für den nach Aachen an die
dortige Techniſche Hochſchule berufenen außerordentlichen Profeſſor für
Geographie, Dr. Haſſert, ſoll Privatdozent Dr. Sappert-
Leipzig in Ausſicht genommen ſein. Dr. Sappert iſt geborener
Württemberger und wie ſein Vorgänger ein Schüler von
Friedrich Ratzel. Gegenwärtig wird das an der Hölderlinſtraße
neuerbaute Zoologiſche Jnſtitut bezogen die dadurch in der
„Alten Aula“ verfügbar werdenden Räume werden für das philo-
logiſche, das geographiſche und hiſtoriſche Seminar endlich genügenden
Platz ſchaffen. Gleichzeitig werden die Univerſitätsgebäude elektriſche
Beleuchtung erhalten ſeither entbehrte Tübingen allein noch unter den
deutſchen Univerſitätsſtädten dieſer Kulturerrungenſchaft. Für das
Lehramt des Dr. Tröltſch, Profeſſors der Volkswirthſchaftslehre
an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, iſt, wie verlautet,
Profeſſor Schuhmacher von der Handelsſchule in Köln in Ausſicht
genommen. Auch wird von einer Berufung Sombarts geſprochen.
Der ordentliche Profeſſor der Pathologie an der Univerſität Jena, Geh.
Hofrath Dr. Müller, hat am 13. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag
begangen. Jn Nürnberg geboren, habilitirte er ſich, wie wir den
„Münch. N. Nachr.“ entnehmen, 1858 in Erlangen, ging 1861 als
außerordentlicher Profeſſor nach Kiel und 1864 als ordentlicher Profeſſor
nach Jena. Die mediziniſche Fakultät Würz burg hat dem Sans-
kritiſten Prof. Dr. Julius Jolly die mediziniſche Doktorwürde
honoris causa verliehen wegen der Verdienſte um die Geſchichte der
Medizin, die er ſich durch die Veröffentlichung ſeiner Arbeit über die
Medizin der Jndier erworben hat. Der Bibliothekar an der Uni-
verſitätsbibliothek zu Freiburg i. B., Dr. jur. Friedrich Rull-
mann, wird demnächſt in den Ruheſtand treten. Der Oberlehrer
Dr. Paul Wendland in Berlin, ein Schüler des Profeſſors Dr.
v. Wilamowitz-Möllendorf, iſt als ordentlicher Profeſſor der Philologie
an die Univerſität Kiel berufen.

W. Yalta, 18. Februar. Das Allgemeinbefinden
Tolſtois iſt ſchwankend, aber doch ſehr ernſt. Die vergangene
Nacht hat der Kranke gut verbracht.

Wien, 18. Febr. Jm Joſeſſtädter Theater erzielte die Komödie
„Die Geliebte“ von Pierre Veber bei trefflicher Darſtellung einen
großen Erfolg.

Landrath von Plothos Drama „Jrmgard von Hammer-
ſt e in“ errang bei ſeiner erſten Aufführung in Magdeburg einen
ſtarken äußeren Erfolg. Der Autor wurde wiederholt gerufen.

„Der Menſch in der Beſtie“, ein Schwank in drei
Akten von Lothar Schmidt, gelangt noch im Laufe des Monats
März im Berliner SchillerTheater zur Aufführung.

Neue Opern. Am 22. Februar gelangt die zweiaktige
Oper „La Pompadour“ von dem ungariſchen Komponiſten Emanuel
Moör am Kölner Stadt Theater zur erſtmaligen Aufführung.
Außer dieſer Oper hat der Komponiſt eine große volksthümliche Oper,
„Andreas Hofer“ betitelt, Herrn Direktor Julius Hofmann in
Köln ſoeben eingereicht, welcher auch dieſes Werk angenommen und in
der nächſten Saiſon als erſte Neuheit in dem neuen Kölner Opernhauſe
zur Aufführung bringen wird.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“, von Auſtralien

kommend, 17. Februar 9 Vorm. in Antwerpen angek. „Stolberg“
17. Febr. 10 Vorm. von Antwerpen nach Corung abgeg. „Köln“,
nach NewYork, Baltimore und Galveſton beſt., 17. Febr. 91 Vorm.
Prawle Point paſſ. „Bamberg“, nach Oſtaſien beſt., 15. Febr. Nachm.
in Colombo angek. „Crefeld“, von Braſilien kommend, 17. Februar
10 Vorm. in Rotterdam angek. „Aachen“, n. d. La Plata be-
ſtimmt, 17. Febr. 12 Mittags in Antwerpen angek. „Hamburg“
15. Febr. Nachm. von Shanghai nach Hongkong abgeg. „Stuttgart“
15. Febr. 7 Mrgs. von Gibraltar nach Genug abgegangen. „Borkum“
15. Febr. 9 Mrgs. von Funchal nach Antwerpen abgeg. „Straßburg“,
von Oſtaſien kommend, 16. Febr. Nm. Gibraltar paſſirt. „Trave“,
nach NewYork beſtimmt, 18. Febr. 8 Mrgs. in Neapel angekommen.
„Rhein“, von NewYork kommend, 17. Febr. Dover paſſirt. „Prinz
Heinrich“, von Oſtaſien kommend, 18. Febr. von Port Said n. Bremen
abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 18. Febr. 6 Mrgs. von Genua in
NewYork angek. „Prinzeß Jrene“ 16. Febr. von Oſtaſien in Ham-
burg angek. „Roland“ 17. Febr. von Oporto nach Braſilien abgeg.
„Lahn“ 17. Febr. 4 Nm. von Gibraltar n. NewYork abgeg. „Aller“
17. Febr. 3 Nm. von Gibraltar nach Genua abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“, v. Hamburg über
Plymouth n. NewYork, 17. Febr. 9 Vm. v. Boulogne abgegangen.
„Weſtphalia“ 18. Febr. in Hamburg angek. „Valencia“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 17. Febr. 2 Nm. in Havre angek. „Arcadia“, 16. Febr.
5 Nm. in Philadelphia angek. „Numantia“ 17. Febr. v. Teneriffe
(Heimreiſe) abgeg. „Pontos“, v. Buenos Aires n. Antwerpen und
Hamburg, 17. Febr. 10 Vm. in Dünkirchen angek. „Georgia“, von
Baltimore n. Genua, 16. Febr. Mitternachts in Marſeille angekommen.
„Dacia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 17. Febr. in Bahia angek.
„Jthaka“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 17. Febr. v. Rio de Janeiro
abgeg. „Aleſia“ 18. Febr. v. Emden n. Oſtaſien abgeg. „Ambria“
17. Febr. 3 Nm. in Singapore (Heimreiſe) angek. „Serbia“ 17. Febr.
10 Abds. in Cuxhaven angek. „Andaluſia“ 17. Febr. in Shanghai
(Ausreiſe) angekommen.
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Vermiſchtes.
Jm Namen des Kaiſerpaares hat Graf Baudiſſin, der

Kommandant der „Hohenzollern“, einen prächtigen Kranz auf dem
Grabe von Frl. Beatrice Goelet zu NewYork niederge
legt. Frl. Goelet, die Tochter von Frau Robert Goelet, eine der
reichſten New Yorker Erbinnen, ſtarb in der vorigen Woche. Während
der letzten Kieler Woche war Frau Goelet mit ihrer Tochter in Kiel
an Bord ihrer Yacht „Nahma“, und beide wurden vom Kaiſerpaar
empfangen, das großen Gefallen an der hübſchen und lebhaften
jungen Amerikanerin an den Tag legte.

Die Prinzen Auguſt Wilhelm nud Oskar hatten kürzlich Ge
legenheit, eine richtige Bauern wirthſchaft zu beſichtigen.

ie begaben ſich, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel geſchrieben
wird, unter Führung ihres militäriſchen Gouverneurs, des Majors
v. Gontard, nach dem Hofe des Landmannes Heinrich Hin z zu
Hohelieth, deſſen Beſitz eine Muſterwirthſchaft iſt. Die Prinzen be
ſichtigten die Wirthſchaftsräume, inſonderheit die Pferde und Viehſtälle,
und bekundeten ihre jugendliche Bewunderung über die prächtigen
Thiere. Die größte Freude bereitete ihnen der Hühnerſtall, deſſen
Beſtand aus auserleſenen Thieren eine Seltenheit iſt. Da die
Prinzen auf der großen Jnſel im Plönerſee, wie wir vor
kängerer ſchon ausführlich ſchilderten, ſich mit der Landwirthſchaft
im Kleinen zur Belehrung und Erholung beſchäftigen, baten ſie
Herrn Hinz, ihnen einen Stamm ſeiner ſchönen Hühnerraſſe zu
überlaſſen. Der Beſitzer war dazu bereit. Jn nächſter Zeit werden
die Prinzen auch im Befitze eines Hühnerhofes ſein.

Die Wallburg-Affäre. Aus Budapeſt wird gemeldet: Der An-
klageſenat des hieſigen Gerichtshofes für Strafſachen beſtätigte die Ver
fügung des Unterſuchungsrichters, nach welcher Baron Ernſt Wallburg
unverzüglich auf freien Fuß zu ſetzen ſei. Die Freilaſſung iſt Dienstag
Nachmittag erfolgt.Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Der „Kron-

prinz Wilhelm“ blieb von Sonntag Nacht 12 Uhr bis Montag
Morgen um 9 Uhr durch drahtloſe Telegraphie mit der
Station auf Kap Lizard in Verbindung. Um letztere Zeit ſchätzte man
die Entfernung des Schiffes in weſtlicher Richtung von der Küſte von
Cornwallis auf 140 engliſche Meilen. Die Offiziere der „Lucania“,
die gen 15. ds. Mts. von Neu-York in See ging, wurden angewieſen,
Alles aufzubieten, um während der Ueberfahrt mit dem „Kron-
prinz Wilhelm“ durch drahtloſe Telegraphie in
Verbindung zu treten und danach bei der Annäherung der
„Lucania* an Browhead (Südſpitze Jrlands) über das
Befinden des Prinzen Heinrich zu berichten. Nach den Wetterbe-
richten aus Amerika wird die Fahrt auf der amerikaniſchen Seite des
Ozeans durch ein Sturmgebiet gehen. Denn aus NewYork
wird gedrahtet: Ein heftiger Sturm, verbunden mit Schnee,
wüthet in den nördlichen, am Atlantiſchen Ozean gelegenen Staaten.
Der Schneefall in der Stadt NewYork iſt der ſtärkſte, der ſeit drei
Jahren dort beobachtet worden iſt. Auch im Atlantiſchen
Ozean herrſcht nach einer anderen Meldung ſchon ſchlimmes
Wetter. Es liegen viele Meldungen über Schiffbrüche vor. Der
Schiffsverkehr in der Bucht von NewYork iſt durch das Unwetter
völlig zum Stillſtand gebracht. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt
mit einer dicken Schneedecke überzogen. Durch den Schnee, der 12 Zoll hoch
liegt, iſt der geſammte Verkehr in NewYork geſtört und der Eiſenbahn und
Straßenbahndienſt völlig lahmgelegt, ſodaß es Tauſenden von Einwohnern
der Vororte nicht möglich iſt, die Stadt zu erreichen. 13000 Mann arbeiten
mit Schaufeln an der Freihaltung der Straßen. Die Schneemauern längs
der für den Fußgängerverkehr freigelegten Wege ſind zehn Fuß hoch. Der
Sturm erſtreckt ſich von den öſtlichen Staaten bis nach Südkarolina.
Die Waſhingtoner Wetterwarte hat, wie mitgetheilt, bereits an
geordnet, daß SturmWarnungszeichen in Sandyhook und NewYork
gehißt werden.

Prinz Heinrich als Fürbitter. Jn NewYork beſchäftigt
man ſich jetzt lebhaft mit der Erörterung eines echt amerikaniſchen
und recht ürerſpannten Projekts man will den Prinzen Heinrich bei
ſeiner bevorſtehenden Anweſenheit in den Vereinigten Staaten bitten,
Fürſprache für ein bildſchönes, junges Mädchen einzulegen, das
unter dem ſchweren Verdacht verhaftet wurde, ſeinen Geliebten er
mordet zu baben. Die Affäre der Miß Florence Burns ſo
heißt die 19jäbrige Angeklagte bildet das Tagesgeſpräch in New
Yerk. Ein Mr. Brooks wurde in einem Hotel ſterbend, mit einer
Revolverkugel im Kopf, aufgefunden. Wie die Hotelbedienſteten aus-
ſagten, hatte den Verwundeten kurz vorher Florence Burns beſucht. Da
nun Florence, das ſchönſte Mädchen der Broollyner Geſellſchaft, die
Braut des Broots geweſen war und dieſer gedroht hatte, der Dame
ſeines Herzens untreu zu werden, ſo fiel der Verdacht auf Miß Burns
und fie wurde in Unierſuchungshaft genommen. Bei den Vernehm-
ungen erſchien ſie in hochelegantem, ſchwarzem Koſtüm, mit einem
maleriſchen Rieſenhut auf den wallenden blonden Locken. Miß
Florence ſtellt jede Schuld in Abrede und die Sympathien der Ameri-
kaner ſind auf ibrer Seite. Jetzt ſchlägt man nun ganz ernſthaft
vor, den Prinzen Heinrich Namens der Frauen Amerikas zu bitten,
er möge bei Präſident Rooſevelt die Freilaſſung der angeklagten Schönen
erwirken. Vietkleicht finden ſich aber noch genug einſichtige
Leute in New-York, die den Plan hintertreiben, deſſen Ausführung
auf den hoben Gaſt zum Mindeſten ſehr peinlich wirken müßte.

Kant über Lotteriegewinn. Jn den im Verlag von Reuther
u. Reichardt in Berlin unter Mitwirkung hervorragender Kantforſcher
erſcheinenden „Kantſtudien“ veröffentlicht der Herausgever Profeſſor
Dr. Vaihinger in Halle folgende humoriniſche Betiachtung
des großen Königsberger Philoſophen über Loosgewinne: „Man
nehme eine Klaſſenlotterie an von 60000 Looſen; der
Hauptgewinn ſei 50(000 Thaler. Dieſen Hauptgewinn oder
das große Loos zu gewinnen, iſt für den unmöglich, welcher
ke i n Loos genommen hat; der Unmöglichkeit ſtebt ſtets die Ge
wiß heit gerade entgegen, und dieſe hat der, welcher alle 60000

ocſe genommen hätte; innerhalb dieſer Grenzen und der Nummern
von 1 bis 59999 liegt nun ganz klar die Möglichkeit. Dieſe
Möglichkeit iſt un wahrſcheinlich von 1 bis zu 29999 Looſen,
wird aber durch zwei noch hinzugenommene, nämlich bei 30 001
Looſen, zur Wahrſcheinlichkeit. Bei einem genommenen
Looſe iſt die Unwahrſcheinlichkeit, bei 59 999 Looſen aber die Wahr
ſcheinlichkeit am größten jene grenzt an die Unmöglichkeit, dieſe an
die Gewißbeit. Wären nun aber bei der Ziehung nur noch zwei
Nummern im Glücksrade, die Deinige und die eines Anderen, und
Du willſt wiſſen, welchen Grad von Wahrſcheinlichkeit oder Unwahr-
ſcheinlichkeit Du für Dich haſt, dann muß die Anwendung eines
anderen Begriffes ſtatifinden, nämlich der Begriff von dem, was wir
Glück nennen. Haſt Du, wenn Andere loſe Streiche verübten,
die Zeche bezahlen müſſen iſt Dir die Butterſchnitte in der Regel
auf die geſchmierte Seite in den Sand gefallen;
haſt Du gewöhnlich den rechten Stiefel an den linken
Fuß gezogen; ſind Dir Andere zuvorgekommen; haſt Du ge-
ſtolpert, wenn Du ein ſchönes Kompliment wachen, oder Dich gar
blamirt, wenn Du glänzen wollteſt! o woh! Du haſt das, was man
Unglück nennt. Sind aber vor und hinter Dir Ziegeln vom Dache
gefallen, ohne Dich zu treffen haſt Du das Goldſtück gefunden, wo-
nach zehn Andere umſonſt ſuchten; biſt Du immer vor Thorſchluß
noch heraus- und hereingekommen; hat man Dich im Examen gerade
nach dem gefragt, was Du erſt geſtern oder heute durchſtudirt hatteſt;
haſt Du Schanzen und Redouten erobert mit heiler Haut oder biſt
gar Stabsoffizier geworden, ohne je das fatale Pulver gerochen
zu haben: o Du Beneidenswerther! Du haſt Glück, und das große
Loos trifft keine andere Nummer, als die Deinige!“

Ein Rieſenbetrug mit falſchem Schmuck beſchäftigt gegen-
wärtig die Gerichtsvehörden in Paris. Ein dortiger Goldwaaren-
händler, der eine größere Anzahl von Pfandſcheinen des Leihhauſes von
Nimes angekanft hatte, erſtattete, als er die verſetzten Schmuckgegen-
ſtände ausgelöſt hatte, die Strafanzeige, weil dieſe durchweg falſche
Steine beſaßen. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß man es mit
einer wohlorganiſirten Bande zu thun hatte, die im Laufe eines

3 über anderthalb Millionen erſchwindeln konnte. Als die
eiter dieſer Bande ſind zwei verſchwägerte Jndividuen, Namens L.

und W., ausfindig gewacht worden, die in der Nähe des Bahnhofes
SaintLazare ein Goldwagrengeſchäft beſitzen, das ſie durch einen
Geranten leiten laſſen. Der Schwindel, den ſie mit den falſchen

Schmuckgegenſtänden trieben, gelang ihnen im Pfandhauſe von
Nimes, Eigenthumeiner Aktiengeſellſchaft, indem ſie für je 100 000 Francs
Aktien kauften und als Großaktionäre einen ihrer Helfershelfer als
Schatzmeiſter anſtellen ließen. Dieſem wurden alle falſchen Schmuckgegen
ſtände überwieſen, der ſie weit über den Werth belehnte. Die auf
hohe Summen lautenden Pfandſcheine wurden durch ein beſonders
geſchultes Perſonal verkauft, und der Schwindel gelang ſo gut,
daß der dadurch entlockte Betrag anderthalb Millionen
überſteigt. Die beiden Leiter dieſer ſchwarzen Bande, die auch
die Zwiſchenbändler ſchwer geſchädigt haren, von denen die meiſten
die Pfandſcheine mit einem hohen Rabatt gekauft hatten, ſind noch
nicht feſtgenommen worden; dagegen bofft man, die meiſten Mit-ſchuldigen verhaften und unſchäd ich machen zu können.

Das Begnadigungsgeſuch Kneißls wurde, wie wir erfahren, von
dem Prinz Regenten abſchlägig beſchieden. Die Hinrichtung
findet in den nächſten Tagen ſtatt.

Zum Tode verurtheilt. Das Schwurgericht zu Gleiwi tz ver
urtheilte nach zweiſtündiger Verhandlung den Wilh. Koppenberg wegen
Ermordung des Maſchinenwärters Biskup in Zabrze und wegen Mord-
anfalls auf den Gaſtwirth Grünberger zum Tode, ſowie den Bruder
Max Koppenberg wegen Beihilfe zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Blutiger Ueberfall. Der Kaſſirer Schaſchkow der Transkaukaſiſchen
Bahn, der ſich in Tiflis in Begleitung eines bewaffneten Wächters mit
zehntauſend Rubeln vom Güter- zum Paſſagierbahnhof begab, wurde
von ſechs Perſonen überfallen, niedergeſchlagen und des
Geldes beraubt. Der Wächter erſchoß einen Angreifer, die übrigen
entkamen mit dem Gelde.

Die „Turnierwieſe“ bei Rothenburg o. T. Wer je zur Feſt
ſpielzeit oder ſonſt die alte Reichsſtadt Rothenburg o. T. beſuchte und
von der Altenburg aus ſeinen Blick nach dem gegen Dettwang ſich
hinziehenden Tauberthal richtete, wird wohl auch die vor dieſem Orte
am Tauberufer ſich aufwärts ziehende „Turnierwieſe“ mit Jntereſſe
geſehen haben. Sie hat ihren Namen von dem zweiten Turniere
deutſcher Nation, welches nach der Chronik von Konrad Herzog zu
Franken, auch Konrad von Worms genannt, im Jahre 942 dort ge
halten wurde. Konrad, der ſeinen Sitz gewöhnlich auf der Rothen
burg hatte, war nach der Sage vom Kaiſer Otto I. zu einem
der vier Erbturnier-Vögte des Reiches ernannt. Von beſagter
Turnierwieſe iſt nun in der Nacht vom 12. auf den 13. Februar und
am 15. Februar eine Fläche von 15 Metern im Durchmeſſer
plötzlich von der Erdoberfläche verſchwunden; d. h. ein
gewaltiges Stück Land iſt nach den Meſſungen 17 Meter tief
verſunken und an ſeiner Stelle gähnt dem Beſchauer eine große
Oeffnung entgegen. Der Platz wurde polizeilich abgeſperrt, um Un-
glücksfällen vorzubeugen. Ueber die Urſache dieſes Vorgangs, ob man
es mit einer unterirdiſchen Abzweigung der Tauber
zu thun hat oder ob dort ſtarke unterirdiſche Quellen ſind, iſt man
noch im Unklaren.

Die Treber-Aktie auf dem Maskenball. Aus Köln ſchreibt der
„Frankf. Ztg.“ ein Leſer: „Nachdem die Treber-Aktie ihre ſtolze Rolle
im Kurszettel ausgeſpielt, hat ſie auf dem diesjährigen Kölner Karneval
einen Verſuch gemacht, auf andere Weiſe wieder die allgemeine Auf-
merkſamkeit auf ſich zu ziehen und wiederum mit durchſchlagendem
Erfolge Denn unſtreitig war der mit echten Treber-Aktien beſetzte
MaskenAnzug eines hieſigen Großkaufmannes der Papierbranche eines
der originellſten Koſtüme, deſſen Anblick aber hoffentlich nicht dieſem
oder jenem der Ballbeſucher, die trotz der ſchlechten Zeiten oder vielleicht
gerade wegen ihrer im Faſching Zerſtreuung ſuchen wollten, die Laune
verdorben hat. Uebrigens wäre es für einen geübten Rechner keine
üble Aufgabe geweſen, feſtzuſtellen, welchen Werth das koſtbare Koſtüm
wohl einſtens gehabt hat, mit dem der glückliche Beſitzer ſich keinesfalls
auch nur im vorigen Karneval unter ſo viele Leute, noch weniger zu
ſtark vorgerückter Stunde allein auf den Heimweg gewagt hätte!

Ein neuer „Kaſpar Hauſer“. Die erſchreckende Erſcheinung eines
Menſchen, der ſowohl geiſtig und moraliſch wie körperlich vollſtändig
unentwickelt iſt, der niemals in ſeinem Leben ein menſchliches Weſen,
ein Thier, ja nur den Himmel erblickt hatte, nimmt gegenwärtig das
Jntereſſe amerikaniſcher Gelehrten und Pädagogen in hohem
Maße in Anſpruch. Es handelt ſich um den dreiundzwanzig-
jährigen Sohn Jakob Deitrichs aus St. Joſef,
Miſſouri, der ſeit früheſter Kindheit in einer ſteinernen
Zelle eingemauert hauſte und erſt kürzlich durch einen
Zufall entdeckt und befreit worden iſt. Jakob Deitrich, der
ſeit vierzig Jahren in St. Joſef in einem abgeſondert gelegenen, von
alten Bäumen gänzlich verſteckten Hauſe ein wahres Einſiedlerleben
führte, iſt vor einigen Wochen geſtorben. Da er weder Freunde noch
Verkehr hatte und ſein Haus faſt nie verließ, ſo wußte man ſo gut wie
nichts von ihm. Er war aus Deutſchland gekommen, hatte ſich mit
einer jungen Amerikanerin verheirathet und als Farmer in St. Joſef
niedergelaſſen. Nach einigen Jahren war aber eine Frau aus
Deutſchland nachgekommen, wie es heißt, Deitrichs erſte Frau,
die er in Deutſchland geheirathet und dann verlaſſen
hatte; es gab eine ſchreckliche Scene, aber die Frau blieb
in dem Hauſe, ohne daß die Nachbarn von ihr uud dem Leben im
Hauſe Näheres erfuhren. Vor 23 Jahren würde in dem Hauſe Deitrichs
ein Knabe geboren eine alte Frau in der Nachbarſchaft behauptet, das
Kind geſehen zu haben. Mrs. Deitrich und auch die deutſche Frau,
die für die Mutter des Kindes gilt, ſtarben bald, und der Mann blieb
allein. Ein altes Weib, das als Haushälterin bei ihm thätig war,
und ein alter Neger, der die Arbeit außer dem Hauſe beſorgen mußte,
behaupten, daß ſie nicht das Geringſte von dem Vorhandenſein des
Eingekerkerten wußten. Die Wenigen, die einmal von der Exiſtenz des Kindes
wußten, hielten es längſt für todt. Anläßlich der Beerdigung Deitrichs
betraten einige Nachbarn ſein Haus und hörten, als ſie ſich zufällig in
ſein Zimmer begaben, einen merfwürdigen Ton, der an das Winſeln
eines Hundes erinnerte. Sie ſahen einen Schlüſſel an der Wand hängen
und bemerkten eine ſchwere Eichenthür, die in die Steinzelle führte und
die ſie mit Hilfe des Schlüſſels öffneten. Der Unglückliche, den ſie in
der Zelle fanden, war, vermuthlich weil er ſeit der letzten Krank
heit Deitrichs keine Nahrung erhalten hatte, dem Tode nahe.
Er hatte langes wirres Kopfhaar, einen Bart, Her
den unteren Theil ſeines Geſichtes völlig verdeckte, unnatürlich große
Glieder und glich in ſeinem ganzen Aeußeren weit eher einem
wilden Thier als einem menſchlichen Weſen. Seine Furcht, als er
ſeine Befreier vor ſich ſah, war unbeſchreiblich. Das unglückliche
Geſchöpf iſt geiſtig wie körperlich ganz unentwickelt und ſelbſt ſeine
Sinnesorgane ſind gänzlich unausgebildet. So griff er z. B. voll
kindiſcher Freude in die Flamme eines brennenden Lichtes. Er iſt
kaum im Stande zu gehen bei einem Laufverſuch ſtürzte er zu
Boden. Große Freude hatte er an einigen Kinderſpielzeugen, ganz
beſonders an, einer Klapper; hingegen erſchreckte ihn der
Anblick einer jungen ſpielenden Katze derartig, daß er fort
laufen wollte und hinſtürzte. Das Einzige, was er zu ſprechen im
Stande iſt, iſt ein ewig wiederholtes „O John“, ein Ruf, mit dem,
wie ſich herausſtellte, ſein Vater den alten Diener ins Haus rief.
Außerdem konnte er das Geräuſch der Herdenglocken und die Stimmen
der auf der Farm gehaltenen Thiere nachahmen, ohne jedoch dieſe
ſelbſt zu kennen. Trotz ſeiner Abnormität gelang es, feſtzuſtellen,
daß er nicht blödſinnig iſt. Gegenwärtig ſind gelehrte Männer und
Frauen mit ſeiner Erziehung beſchäftigt; während er in einzelnen
Dingen überraſchende Fortſchritte macht, bleibt er in anderen er-
ſtaunlich zurück gänzlich normal wird er wohl ſchwerlich jemals
werden. Ein Bruder Deitrichs hat ſich des Unglücklichen angenommen.
(So berichten amerikaniſche Blätter. D. Red.)

Der berüchtigte Albaneſenhäuptling Hadji Mullach Zera, der
Rädelsführer aller albaniſchen Ausſchreitungen in Altſerbien, iſt in
Jpec ermordet worden. Er gerieth in einer Blutrache-Affaire
mit dem albaniſchen Paſcha Bairam Zura in Streit, der ihn durch
gedungene Mörder aus der Welt ſchaffen ließ. Mullah Zera hatte ſich
übrigens in letzter Zeit als Protektor der katholiſchen Albaneſen auf
geſpielt, wodurch er in den Ruf eines Schützlings Oeſterreichs kam.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Februar.

Wetterbericht vom 19. Februar, Morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung hohen Druckes, der ſich vom Oſten

bis zum Norden Europas erſtreckte, und niederen Druckes, der
den Weſten und Süden unſeres Erdtheils einnahm, herrſcht in
Deutſchland trübes, meiſt ziemlich gelindes Wetter, ſtrichweiſe
kamen geringe Niederſchläge vor. Das Barometer hat in den
letzten 24 Stunden ſeinen Stand nun ſehr wenig geändert, es
dürfte daher Fortdauer trüber, doch etwas kälterer Witterung
ohne nennenswerthe Niederſchläge zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar. Etwas
kälteres, meiſt trübes Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar. Ziemlich
trübes, etwas kälteres Wetter, im Norden meiſt trocken, im
Süden etwas Schnee.

Wetterbericht vom 19. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3 zS s SS 2S Name der S sBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation z l se s 2 S ts t

o 22 21Stornoway 761,6 Windſtin] windſtill wolkenlos 0,00
2Blackſod 756,0 80 friſch wolkig 7,223Shields 763,6 8 leicht Nebel 2,204 Seilly 758,2 80 friſch bedeckt 8,30
5Josle d'Aix 2 7 s S6 Paris S S S7Vliſſingen 766,0 Windſtil windſtill Nebel 1,00
8Helder 766,6 0 ſehr leicht Dunſt 0,309 (Chriſtianſund 770,8 080 ſehr leicht wolkenlos --2,40

10 Skudesnaes 770,3 Windſtig] windſtill heiter 0,60
11 Skagen 771,0 0 leicht wolkig —1,6012 Kopenhagen 769,0 0 ſchwach bedeckt 0,70
13 Karlſtad 773,41 N leicht halbbedeckt 6,20
14 Stockholm 774,7 NN W leicht Nebel 13,00
15 Wisby 772,7 NO leicht halbbedeckt-3,00
16 Haparanda 776,21 8 leicht bedeckt -—9,60
17 Borkum 767,0 ONO ſehr leicht Nebel 0,
18 Keitum 767,7 O leicht bedeckt 0,4019 Hamburg 766,3 NO leicht Nebel 0,60
20 Swinemünde 767,5 080 ſehr leicht halbbedeckt 1,50
21 Rügenwalder

münde 768,5 OoONO ſehr leicht heiter —-2,60
22Neufahrwaſſer 770,0 80 ſchwach halbbedeckt 0,70
23 Memel 772,1 0 leicht heiter 7,20
24 Münſter (Weſtf.) 765,51 80 leicht Nebel 0,00
25 Hannover 766,3 0 leicht bedeckt 0,2026 Berlin 766,2 NO leicht bedeckt 0,70
27 Chemnitz 766,2 N. ſehr leicht bedeckt 1,0028 Breslau 765,2 0 leicht bedeckt 0,50
29 Metz 764,8 8W leicht bedeckt 0,6030 Frankfurt a. M. 764,7 NO leicht bedeckt 1,40
31 Karlsruhe 764,1 8 leicht Nebel 1,8032 München 762,7 8W ſchwach bedeckt 0,40
33 Holyhead 762,3 80 leicht wolkig 1,70
34 Bodö 771,9 080 leicht wolkig 2,60
35 Riga 774, 1 8 ſehr leicht wolkig -—8,80

Hamburg, 19. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über dem Vottniſchen Buſen, das Minimum
(unter 755 mw) weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ruhig,
Temperatur wenig verändert, nur im Süden ſtellenweiſe Niederſchläge.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 19. Febr. Jn der Zolltarif-Kom-
miſſion brachten heute Graf Schwerin (konſ.), Herold
(Ctr.) und Kardorff (Rp.) den ſogenannten Kompromiß-
Antrag zu den Getreidezöllen ein, wonach der Minimalzoll
für Weizen und Spelz 6 Mk., für Roggen, Gerſte und Hafer
556 Mk., der Maximalzoll für Weizen und Spelz 726 Mk.,
für Roggen, Gerſte und Hafer 7 Mk. betragen ſoll. Der
Antrag iſt von 7 Centrums-Mitgliedern, 5 Konſervativen
bezw. Reichsparteilern, einem Nationalliberalen, einem
Polen und von einem Reform-Parteiler unterzeichnet worden.

Potsdam, 19. Febr. Bei der heute im fünften Wahl-
bezirk des Regierungs-Bezirks Potsdam ſtattgehabten
Landtags-Erſatzwahl wurde Fabrikbeſitzer
Eckert (frk.) einſtimmig gewöhlt.

Madrid, 19. Febr. Die Kammer nahm die Vorlage
betr. die Aufhebung der verfaſſungsmäßi-
gen Garantie in der Provinz Barcelona an,

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 11. bis 18. Februar 1902, Vormittags
Angeregt durch die Zolltarif- Kommiſſion hat ſich der Berliner

Getreidehandel in der letzten Woche ſehr viel mit UrſprungsAtteſten
für Getreide befaßt. Eine rege telegraphiſche Korreſpondenz mit der
New Yorker Vörſe zeitigte ſchließlich die Neuerung, daß
nicht, wie bisher, Northern Spring-Weizen Nr. I und II
von amerikaniſchen Händlern ohne Weiteres gekauft wurde,
ſondern daß man den Nachweis verlangte, daß die
gekaufte Waare nordamerikaniſchen Urſprungs ſei. Dieſe
„American Origin“ nachzuweiſen, iſt nothwendig geworden, nach
dem bekannt wurde, daß kanadiſcher ManitobaWeizen als Spring-
Wheat nach Europa verkauft worden iſt und gegebenen Falles ſich
infolgedeſſen die deutſchen Getreidehändler den Vorwurf der Steuer
hinterziehung zuziehen konnten, da nordamerikaniſcher Weizen 35
kanadiſcher aber 50 Eingangszoll zu bezahlen hat. Jn den letzten
Tagen iſt von NewYork NorthernSpring mit „Zertifikat des deutſchen
Konſuls“ zu 413,50 cif Hamburg gekauft worden, alſo mit Urſprungs
Atteſt. Dies iſt eine bemerkenswerthe Neuerung im Güteraustauſch mit
Nordamerika, die wahrſcheinlich zu einer amtlichen Regelung der

anzen Frage führen dürfte. Die in Frage kommende Weizen-
orte iſt durch großen Kleberreichthum ausgezeichnet und daher bei

deutſchen Weizenmühlen ebenſo geſucht als die Weizen vom
Schwarzen oder AzowMeere.

Was die Exportthätigleit von Weizen aus Nordamerika im
Allgemeinen betrifft, ſo hat dieſelbe vom 1. Juli bis 15. Februar
in Tonnen betragen

901/02 1900/01 1899,1900
2 614 300 1 518 470 1 723 340

Die koloſſale Ausfuhr wird zum großen Theil dadurch veranlaßt
worden ſein, daß die Frachtrate von Nordamerika nach Europa jetzt
anhaltend eine ſo niedrige iſt wie noch niemals zuvor, ſeitdem der
internationale Welthandel überhaupt beſteht. Die Fracht von New
York nach Hamburg betrug z. B. am 15. Februar pro Tonne in Mark:

1902 1901 1900
ß 3,00 800 18,25Die ſichtbaren Vorräthe in Nordamerika haben ſich im Vergleich
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u der Vorwoche und zu den Vorjahren wie folgt geſtellt in To.

e an 1902 1901 190015. Februar 1 498 554 1557 414 1 436 913
8. Februar 1527 282 1579 338 1 455 408

238 728 21924 18 495
Die letzte Schätzung der Exportfähigkeit Argentiniens lautet auf
000 Tonnen ber einer Geſammternte von I Millionen Tonnen.
An der Berliner Börſe konnte ſich ein lebhafterer Verkehr auch

in der letzten Woche nicht entwickeln Eigene Unternehmungsluſt
fehlt z. Zt. noch vollſtändig. während die Kommiſſionäre von außer
halb nur wenig Ordres erhielten

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche giebt
folgendes Bild

Weizen. Roggen.17. Febr. 10. Febr. 17. Febr. 10. Febr.
1902 1902 1902 1992NewYork 88 Cts. 877/, Cts. 66/, Cts. 66x Ets.

Chicago 76 Cts. 75 Cts.
Odeſſa 89 Kop. 87 Kop. 74 Kop. 72 Kop.
Peſt 9555 Kr. 9,42 Kr.
Riga 7 0 Kop 80 Kop.Berlin 175 Mk. 175 Mk. 147 Mk 146 Mk.

Allgemeities.
W. Koblenz, 18. Februar. Heute Morgen fand vor dem

Amtsgericht in Ehrenbreitſtein Prüfungstermin betreffend die an
gemeldeten Forderungen an die Konkursmaſſe der Fabrik
feuerfeſt er und ſäurefeſter Produkte in Vallen-
dar ſtatt. Die Forderungen erſter Klaſſe wurden anerkannt,
jedoch wurde ihr Vorrecht beſtritten, die Forderungen zweiter und
dritter Klaſſe (Gemeindeſteuer, Handelskammerbeitrag, Verſiche-
rungsbeiträge uſtw.) wurden beſtritten. Die aus dem Kursſturze
der Aktien reſultirenden Forderungen wurden ſowohl von der
Fonkursverwaltung als auch von dem Vertreter des Direktors
Vvoeing beſtritten. Die Verhandlung wurde ſodann auf zwei
Stunden unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung
wurden die Forderungen verſchiedener Banken in gewiſſer Höhe an
erkannt. Der Konkursverwalter erſtattete hierauf Bericht über den
gegenwärtigen Stand der Konkursmaſſe. Die Firma Siemens in
Dresden, welche die Werke übernahm, hat für den Flaſchenbeſtand
410 000 Mark gezahlt. Die Außenſtände betragen ungefähr
900 000 Mark. Die Schadenerſatzanſprüche, welche in Höhe von
fünf bis ſechs Millionen geltend gemacht wurden, hofft der Redner
durch einen Prozeß mit der Firma zu erledigen. Die vorhandenen
üſſigen Gelder ſollen bei der Kreisſparkaſſe in Neuwied undC bereits früher näher bezeichneten Banken verzinslich angelegt

werden.
Die Porzellanfabrik in Kahla erzielte im abgelaufenen

Jahr nach Abſchreibungen in Höhe von 88 582 Mk. einen Rein
ewinn von 921 774 Mk. (i. V. 792 711), aus dem die Aktionäre
wieder 30 Proz. Dividende erhalten. Die Tantième des
Aufſichtsrathes beträgt 83 777 Mk., auf neue Rechnung wurden
;07 997 Mk. vorgetragen.

Börſe von Berlin vom 19. Febrnar.
Der geſtrige Bericht der Laurahütte und Klagen aus

den Kohlenrevieren über Mangel an Abſatz wirkten nament-
lich auf Montanwerthe ein. Jnfolgedeſſen war die Tendenz
im heutigen Börſenverkehr im Einklang mit dem Auslande
ſchwach. Oeſterreichiſche Werthe auf Wien gedrückt, Fonds
beſſer gehalten, Spanier erholt, Argentinier feſt. Bahnen
wenig lebhaft, meiſt nachgebend. Jn der zweiten Börſen-
ſtunde war das Geſchäft ſehr beſchränkt, Montanwerthe etwas
gebeſſert. Privat-Diskont 134. Proz. Nach Schluß feſt,
heimiſche Fonds anziehend.

Konxursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmachermeiſter Chriſtian Köhler in Hoym b. Ballen-

ſtedt. Maurermeiſter Friedrich Heinrich Simon in Döbeln. Tape-
zierer Otto Krauſe in Eilenburg. Schneidermeiſter Hugo Kaiſer
in Magdeburg-Sudenburg. Gutsbeſitzer Hans Georg Ebrler in
Oberreichenbach i. V. Schneidergeſchäftsinhaberin Erneſtine verw.
Krenkel in Reichenbach i. V. Nachlaß des Bildhauers Friedrich
Alfred Beuke und deſſen Ehefrau Erneſtine geb. Arndt in Sonders-
hauſen. Fuhrwerksbeſitzer Max Brauns in Haſſerode.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 19. Febr. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u z. zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,40 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75--4,00 minderwertbige Sorten 3,00 3,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 minder
werthige Sorten 3,00-—3,75

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,20 im Einzelnen vom Lager hier 3,75

Viehmärkte.
Magdeburg, 18. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 167 Rinder, 208 Kälber, 172 Schaf
vieh 2c., 913 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehbof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 33--34 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30— 32 e. mäßig genährte junge und ältere
28 29 d. gering genährte jeden Alters 24--27 Bullen:-
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 3132 b. voll
fleiſchige jüngere 29--30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26--28 Ac, d. gering genährte jüngere und ältere 2425
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertbes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26--27 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalden 23 25
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--22 e. gering genährte
Kühe und Kalben 17—20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälver 36--42 e. geringe Saugkälber 28 35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20-27 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28--30 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig
genährie Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2024 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 6263 Ac6, b. fleiſchige 60 61 e. gering
entwickelte 58—59 d. Sauen und Eber mit 50-58 bei40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Kälber mittelmäßig, ſonſt ſehr flau. Ueberſtand: 35 Rinder,
60 Schafe, 100 Schweine.

Produktenbörſe.
Berlin, den 19. Februar.

Weizen Mai 172,55 Ac, Juli 172,25 Auguſt
Roagen Mai 149.75 Juli 149,75 Auguſt M

afer Mai 158,25 Juli
a i s Mai 121,75 Juli

Rüböl Mai 55,30 Oktober 54,30
Spiritus 100 1 70er loco 34,70

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
7,55--7,95. Tendenz: ruhig.

Nachprodnkte excl. 752 Rend. 5,60--5,85.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg.

per Febr. 6,70G, 6,77xB. ver Aug. 7,15G. 7,17xV.
ver März 6,725G 6,75B per Okt.-Dez. 7,35G, 7,40B.
per Mai 6,90G, 6,92B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 19. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Febr. 6,70. Aug. 7,17x.März 6.75. Okt. 7,30 Tendenz: ruhig.
Mai 6,90. Dez. 7,45.

Die Geringſchätzung, mit der in
der Regel von „Erkältung“ und
„Schnupfen“ geſprochen wird, iſt durch
aus unangebracht. Es giebt zahlreiche
Perſonen, bei denen ein Schnupfen oft
ſchwere Katarrhe im Gefolge hat, die
unter ungünſtigen Umſtänden zu lebens-
gefährlichen Komplikationen führen. Des-

halb muß jeder Schnupfen, auch der
leichteſte, vom erſten Tag energiſch be
kämpft werden. Als Mittel iſt der
neue Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als
„geradezu ideales Schnupfenmittel“ be
zeichnet wird. Bei leichtem Schnupfen
Forman-Watte Doſe 30 bei hart-
näckigen Fällen Forman-Paſtillen zum
Jnhaliren 50 Wirkung frappant.
In allen Avotheken. Man frage den Arzt.

Zſehung 12. 13, 77, 75. März.

Siehengehbirgs-loose t
Porto u. Liste 30 Pf. 14 000 Gelägewinne: Mark

Die S ersten
Hauptgewinne

Loose bei hiesigen Verkaufsstellen oder dem Generaldebi

33 Berlin, Breitestr. 3.Lud. Müller C Co., Auch bei Kauf und Verkauf von
soliden Staats- und Werthpapieren halten uns bestens empfohlen.

Telegr. Adr. Glücksmüller.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterteld u. Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapleren, Kinlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeilnlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001C o ur 8 n o ti r u n e n ger e 5 192 48 n d Vant s 2 12 833 'we 3 7 933 5 r r r 27 S 2488320e er. Gold-Rente 2, omm. u. Diskt.-Bk.. 2 1115 bz jther Maſch. s miſch. Akt.g do. Papier-Rente. 413 Darmſtädter Bank 3 11339,290 Seiſentesen c z 157 83 m gu7 ütte S 33 31 233 7
do. Silb R t e h n D ſſ Le d b k e G 8 ei l 8 ütte. n d. S O. O. l. I. Oder Berliner Börſe vom 19. Februar, wort Staate Unl. 88. ſe 42,0064.0 Deltſce z 11 517 982 G Se ß 3 neu z 112 s Schuckert 15 o 122,0060 G

2 Uhr Nachmittags Rugiän. amort. 5 97,406 do. Genoſſenfchaftsbant 2 1155.4005. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 1141 115 906 Siemens Glasinduſte. 18 1240,00 Gg8. do. do. 1891 4 85 0060. G DiscontoCommandit ß 195.006 G Große Berl. Pferdeb. 11 249582 9 Se kſur J ab. i 10 183 883

7 ſ ſo er nl-Akt. 20Preußiſche d d tſch Fo do r 3 e 99,096 G e S n S t326830 S nen. 25 82 9830 Sudenbarger Maſchinen 0 S 68.000
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do. do. 372 102 708 Ungar. GoldRente 1000er 4 4315930 Magdebg. Privatbank S 92,106z G Srbant Mühlen. 113 932 Zeiter Maſchinen (20 14 139,266
50 do. do. 500er „7 Mitteldeutſche Creditbank. 1111 7063 Huldſchinsty 2un Conf. agieide konv., 92 208 do. do. 1o0 4 102,006 G Rationelbant f. Deutſchland fo 11250 üAſcherslebener Kalk 10 143 756 G

(unt. bis 1905) 32102 1065 G Oeſterreich. Credit 1218,756 Förbisdorfer Zuckerfabrik 6/2 9' 119,0 GPreuß. Conſ. Anleihe 3/2 102 10 6 Preuß. BodenCredit 137 Laurahütte 16 14 205 20 bdo. do. 3 92 006 G do. Centr.BodenCr. 2 165.,6063. Leipziger Brauerei Riebek 10 10 206,500 Wechſel-Courſe.hand, Staats Rente. 3/2105,600 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 9 [12 506 Leopold haller chem. Fabr. 4 2 75 Privatdiskont 18/,do. Staats Anl, 1856. 90 b. G do. do. (Hübner) volle 1124,006:. Luiſe Tiefbau konv. 1 2 54,758 B rivatdiskont 18,Preuß. Staatsſchuldſcheine 3' Reichsbank 10,96 ne 154 0063. G do. do. St. Pr. e 8 6 93,752 BSacſche Rente 3209,706 Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank T 127 500 Porddeutſcher Ltovd. s 113.202 Schweiz 100 Fr. t. 89 80Landſchaftl. Central 103,50 Anatolliſche e 2 st. Sdaffdauf. SantVerein. Je 124 99 Nordſtern, Kodlenbergwerk 20 21752 Jtal. Plät 100 L. h. 79 200do. 93305 Darin d ronai et Sr. 169 50 Sdieſiſcher Vant-Verein 7 1141,006 6 e 18 132 Fetersd. 100 ati 5 6675
do. do. 3 89 80 t G ZübeckeBüchen. 6 10 7 Amſterdam 100 G. lg. [168,755Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 193,09 b Marienburg in 3 E68,0065 r R r A.. 14 247 G Selg. Plas 100 Fr. a 82.208do. do. 3 106 000 do, do. Si.-Pr. 5 Riebe r e. 1 4 2 272 Lond. i Livre Sterl. s Tage t. 20a e J. z 323 Dpeſreußtſge dar 7 6005 Juduſtrie-Papiere. rer S en. 43 1 Sterl,3 Monate 7388a e tadtanleihe. 2 d do, do. St.Pr 5 t e e 1 2 135 59 v G Pari i r. z. 5 7 Tdo. do. von 1900 4 103 6963 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 118/4 Sächſ. Thür. Braun T Wien 100 Kr. B. 85,20Hamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn 9.25 Dividende 1900 1901 ds. St.-Pr. 10 135.000(unk bis 1900) 100 00t 6 Warſchau Wiener 15 (175,0064 Berl. -Böhm. Brauh. 11 10t Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 168.90b do. Payenhofer 12 12 291.unt. bis 1905) 3 95 00 Jtal. Meridionalbahn 6 1124,0 b do. Brauerei Schultheiß 1414 238008
z Kann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 Z36,30 b do. Union Gratweil. 5 5 112,006 G Schluß Courſe.z (unz. bis 1904) 38 Luxembg. Pr. Hur. 35,50 b. A. G. f. Anilinfabr. 15 1236,00 b G eHann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn 121. Aullgem. Slektr.. 15 12 1139,756 G Tendenz feſter(unk. dis 1904) 3 e 94 0063. G do. Unionbahn 52 3 306 Anhalter Kohlen 6 S 90,40b, BCanada Paecifie 5 7 113.0003 t a h 15 5 19100 e 73235 e e er 16899a Berl. ttricitäts- Werke 10 erliner Han 1582,00 Prince Henri. 5,Ausländiſche Fonds. Sqywatgtopſ 4 13 10 198,5061 Darmſtädter Bank e e e 2eeeeeees e 140,00 Warſchau Wiener 222eeeeeeeeseeesee 1758,60

Zinsfuß Berthold, Meſſingl. e 32 i 3320 Dir r e eeeeeeeeeeeeeeeee e 267 55Bis ghitte e isconto-Comman e eeeseeeseereee e 55, ochumer hAgent. Gold Anleihe 5 5 Bank-Aktien. Bochu Vaßſeht.:::.: e 12 201 8030 Dresdner Bank 137.75 Dortmunder 68,00
do. innere do. 4 79,206 Buderus Eiſenwerke 9 Nationalbant 110,25 aurahütte. 206,50Lelech an. Goidr m hEvs. 317056 Dividende 1900 1901 Buckauer Chein. Fabrik. 5 1113.7563 Italiener 100,75 Gelſenlirchen. 169 259o. Monopol Anleihe Wloerrde 8 Cröllwitzer Papier 12 18 213.50 BSpanier 73.40 Harvener 360,90mit lfd. Cos. 44 90 G Berliner HandelsGeſ.. 5 T G Dannenbaum 4 40. G Türken D. r r rn 26,90 Hibernia h 164 00de, Gold Unl. v. 1890 Berliner Bank 6 Donnersmarckhütte conv. 16 1193 750 DortmundPronau 169,50 Hamb. Packetfahrt. 112.22mit Cps. lfd. 39 258 Börſen Handels Vorein 4 1092,256 S Dortmunder Union 7 0 57 25 Marienburg Mlawka 22.75 Nordd. Zloyd. 122,60Ralieniſche Rente. 4 Breslauer Disk.Bank. 34,600 G F—geſtorfiSalzwerte 9 1143 5007 Oſtvreuß. Süddahn 80,25

n Kauſe zu hohen PreisenEin Paar ebrau te ut- berühmtes Kurbad mitDas Grundſtück der Frau von der Heydt, erhaltene g chte, g gute Herren und Damengarderobe, S Sommer u. Winter- Saison S e

Magdeburgerſtr. 41,
821 qw groß, mit 20 m Straßenfront, 31 m Tiefe, mit zweiſtöck.
hochherrſchaftl. Wohnhaus und größerem Contorgebäude iſt
ju verkaufen. Beſichtigung unter vorheriger Anmeldung bei Unter-

jeichnete zu jeder Tageszeit. (2608
Kmoch ERKallmeyrer.

v vor den W g Wohnung, 3 Süuben,Krauſenſtraße 3, part. n
dermiethen. Näheres Deſſauerſtraße 2, Contor.

hochherrſchaftlich einagdeburgerſtraße gerichtete Wohnung
mit Centralheizung,

6 Zimmer und ſehr reichlichem Zubehör in getheilter III. Etage
ver 1./4. zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer.

Bruſtblatt-Kutſchgeſchirre, auch ſeidene Kleider.
ſowie ein Einſpäuner Bruſt bald

Offerten

erbeten. Frau Reuter.
blatt- Geſchirr preiswerth zu ver Weeſenerſtraße 23.
kaufen. E. Vogel, Sattler- rmeiſter, Reilſtraße 133.
c]cqq]n nd eè2èe2èeèeTTTTTTTD

T
Garantirt reiner Traubenwein,

briklant mouſſirend, werden bei Abn.in Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit z on vervange Prejsii s
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der e

Schaumwriuſtener

Rheinische Sektlkellerei,
Leipzig-Connewit Nr. 313.

Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen lagernd Merſeburg.

5Heyer's Konv. Lexikon,
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn. 5. neueſte Aufl., 18 Prachtbände

(mit Ergänzungen u. Nachträgen,
Regiſter), noch neu, für 90 Mk.
zu verkaufen. (Neupreis 180 Mk.)

Rühmende Anerkennungen u. regelm. Adreſſen unter A. Z. 25 poſt-

nächst der deutschen Grenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.8 A Geschützte CGebirgs- Lage Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-

Kuren. Beste Erfolge bei Bleichsueht, Blutarmut und Nervenleiden.

8 a Das Casino ist das ganze Jalir geöſtnet.p Die gleichen Zerstreuungen le Monte CurTo.
verausgabt jährl, über 3113 r Theater, KonzerteKunst, Rennen Sport eine Million un Feste aller Art.

n verlange Prospekte vom „„Sekretariat 4es Casiaos“ in Spa (Seigien).

Anker-Cichorien
Unübertroſfener Kaffee Zuſatz

Ueberall zu kaufen
Dommerien Co. in Magdeburg Buckau.
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ral-Dep

Champa
von Röderer Co., Longeville bei Metz.

Feinste Qualität bei mässigen Preisen.

o
7 e e

e ea e
mee S c 7 a 4 g. e e zu n h u R tW

ner Röcer
Carte d'Or V. 3,25, Cabinet Fl. 4,-, Carte Blanche Fl. 5, Extra Dry Fl. 6,--, bei 80/ und 50/, Fl. entsprechend billiger.

Broskow s kei.

en

ilmar Kauimann,
Kloſterſtr. 4 u. 5,
Möbel vedition

Stadt Thenter

Halle a. S.
Direktion: 31. Richards.

Donnerstag, d. 20. Febr. 1902,
Abends 74 Uhr.

157. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

112. Abonnements-Vorſtellnng.
Farbe: gelb.

In der Einrichtung des Kgl. Hof-
theaters in München.

Neu einſtudirt!

Die Hochzeit des Figaro.
Heiteres Drama in 4 Aufzügen von

Lorenzo da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Graf Almaviva Joſef Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge-

mahlin M. König.Suſanne, deren Kam
mermädchen A. v. Beör.

Cherubin, des Grafen

Page Anna Groß.
Figaro, des Grafen

Kammerdiener C. Brandes.
Marzellina, Beſchließerin

im gräfl. Schloſſe H. Behnné.
Dr. Bartolo, Arzt aus

Sevilla Theo Raven.
Baſilio, Muſikmeiſter

des Grafen G. Förſter.
Don Curzio, Richter F. Gruſelli.
Antonio, Gärtner des

Grafen und Su-
ſannens Oheim E. Lübben.

Barbarina, d. Tochter Elſe Seidel.
Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,

Bauern und Bäuerinnen, Jäger,
iener.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. 5

Walhalla- Theater.
J Direktion: Richard Hubert.

Der neue
brillante Spielplan

h

p.

genanntdas ſchwarze Überbrett'l

(Transformations Szene in
4 Bildern). 86 ſchwarze Damen aus dem

Staate Louiſiana.
Die grögte Sensation der

Kaivon!!!

Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Enropa.

9

latweel Rugoston-

ruhe
ruſſiſche TanzAkrobaten in ihren
J einzig daſtehenden Leiſtungen.

The Walleno's,
Doppeljongleure u. Equilibriſten.

Bobby und Blank,
muſikaliſche SeceſſionsBurlesk-

Komödianten.
Wallnou. Marinette,

Grotesk- u. WirbelwindTänzer.

The two Blackwood's,
e Zauber-Parodiſten.
Margarethe Gaston,

VerwandlungsSoubrette.
Max Zerner,

Geſangs u. Charakter Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographbien).
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

den verſchiedenen Plätzen Deutſch

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. Februar 1902.

Leipzig (NReues Theater): Unbe-
ſtimmt.

Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Erfurt (Stadt-Thbea'er) Concert.
Weimar (HofTeater): Der Hoch

zeitstag. Hierauf: Aus der
komiſchen Oper.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

9 iWelt-Panorama,
Tyrol. Unter-Innthal, Kufſtein c.

Cafe u. Conditorei
Gar! Zorn, Feipzigerſtr. 5.
Desserts, Contfecte, Knallbonbons.
Echt Friedrichsdorfer Zwieback
Verein für kathol. Kaufleute u. Beamte.
Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.
Jeden Lonnerstag, Abends 9 Uhr:
Sitzung ſowie Vortrag. 2282

rasserode (Harvx).
Familien u. Haushalt Penſion

von Anna n eyde.
Gedieg. Ausb., auch wiſſenſch. u.

muſik. Ausländ. im Hauſe, eigene
Villa im Garten. I. Referenzen.

Eſtey-Orgel,
mit 11 Reguiſtern, faſt neu, iſt mir
für einen billigen Preis zum
ſofortigen Verkauf übergeben.
B. Döll, An der Univerſität 1.

NunAnterricht.

Pheo Berlitz Sobel

oflanguages, Sternstr. ſ.
Euglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

h Perſonen, edieveriangt werden.
Für Agenturen!

REINE OLIVEN-0ELE.
Leiſtungsfähiges Haus ſucht auf

lands tüchtige Vertreter bei einer
Commiſſtion von 9 Offerten an
J. Brusa Fils, SALON (Provence).

Hofverwalter-Geſuch!
Suchen per 1. April oder etwas

früher einen tüchtigen, erfahrenen,
nicht zu jungen Hokfverwalter.
Anfangsgehalt 500 Mark bei freier
Station excl. Wäſche. Per'önliche
Vorſtellung vorläufig nicht er
wünſcht, ſondern vorerſt nur Ein
ſendung der Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
und Lebenslauf.

Wahren C Co.
in Querfurt.

Suche zum 1. April für mein
Gut, 460 Morgen, einen tüchtigen,
verheiratheten oder unverheiratheten

d 0Hofmeiſter.
Petzschlace,

Rittergut Kleingörſchen
bei Lützen.

Jnſpektor. Verwalter, Wirthſchaft.,
Hofmeiſter, Arbeiterfamilien, Mägde
ſucht bei hohem Lohn

Landw. Beamten-Nachweis,
Wurzen, Schrotſtr. 4.

Tüchtige

Klenpne
für Blechrohrkäfige ſucht [2417

Johannes Grossſauss,
Döbeln i. Sachſen.

Drucksache

7S Die Buchdruckerei e
der

Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

für Behörcden, Handclel und Gewerbe,

gesellschaftlichen und familiären Bedarf.

n jeder Art

Geſ. verheir., ſelſtthät., herrſch.

GärtnerAbſchr.-Zeugn. u. Gehaltsanſprüche

einſenden an [2602Rittergut Schkölen,
Zeitz (Camburger Bahn).

Eine Stülze,
die ſelbſtändig kochen kann, wird
zu valdigem Einttiitt geſucht.
Frau Rechtsanwalt Sucehsland,

Stephanſtraße 3, I.
1. April ein gebildetes Fräu-

lein für größeren Haushait als
Stütze tageüber gefncht.

Angebote unter B. s. 5318 an
Rudolf Mosse Brüderſtr.

Jüngere kräftige

Bamnsell.
die ſich weiter ausbilden will und
ſich keiner Arbeit ſcheut, zur Unter
ſtützung der Hausfrau, mit Familien
anſchluß, geſucht. Gehalt nach
Uebereinkommen. 258
Schade, Freigut Zottelſtedt

bei Apolda.

Für 1. April ſuche ich eine

jüngere [2586Wirthſchafterin.
Keiner Haushalt, Milch geht zur
Molkerei, Familienanſchl. gewährt.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Meta Voigt.Rittergut Gößnitz, Poſt Kloſter-
häſeler (Bad Köſen).

Einfache ältere, ſelbſtändige
Wirthſchafterinnen, jüngere und
ältere perfekte Wirthſchafterinnen
unter der Hausfran finden ſo-
fort u. J. April Stellung durch

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Suche zum 1. April eine tüchtige

Mamſell
die perfekt in f. Küche, erfahren in
der Milchwirthſchaft (nur für den
Haushalt), Federviehzucht u. Wäſche
iſt. Zeugnißabſchriften u. Gehalts-
anſprüche eroittet
Frau Marianne Wagner,

Domäne Amesdorf bei Güſten
(Anhalt).

Suche zum 1. April ein

junges Mädchen,
welches in der Milchwirthſchafi
und Kochen erfahren iſt.

Familienanſchluß.
Fran M. Wolün,

Hohenwarsleben bei Magdeburg.

c c
Perſonen,

die ſich anbieten.

Empfehle hiermit:
6 Jnſpektoren, 12 Verwalter,
8s Aufſeher, 8 Hofmeiſter,
3 Gärtner, 5 Kutſcher, 3Schäfer,
3 Schmiede [2596Wilhelm Beau, Stellenvermittler,

Kleine Ulrichſtraße 6.

[2616

Junger Mann
m. guter Schulb., Sohn achtb. Eltern,
k. zu Oſtern in die Lehre treten

Suche Stellung als

r Aufſseher Tfür mich ſelbſt. 19jährige Zeugniſſe
zur Seite. Offerten erbittet

bei Wilh. Kranig, Neue Promenade 15.

Landwirthsch. Beamten- Verein
Haile a. S. Gegr. 1879.

Den Herren Chefs empfehlen per
ſofort oder ſpäter gute ältere u.
jüngere Beamte mit guten Zeug-
niſſen. Nachweis für die Herern
Chefs, als auch für die in Buch-
führung ausgebildeten Beamten
koſtenlos.

Direltor R. FalKenberg.

Herrſchaftl. Kutlcher,
verh., m. ſ. aut. Zeugn. u. Empf.,
ſucht weg. Verpacht. ſof. od. ſpät.
Stell. Off. u. Z. 2534 an die
Exved. d. Ztg. erb. [2534

Feldarbeiter,
Dentſche, Deutſch Ungarn,
Ruſſiſch-Polen, Galizier bat
noch in größeren und kleineren
Trupps abzugeben (2580

der Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftekammer,

7 Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Tüchtige Ochſenknechte, Kuh
melker, Pferdeknechte ſuchen
ſofort oder ſpäter Stellung durch

Vriedriceh Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,

Marktplatz (Rother Thurm).

AchtungKann jede Anzahl Arbeiter zur
landwirthſchaftlichen Arbeit ſtellen,
auch abzugeben vom 15. Juli bis
einſchl. 15. September.

J. Schalzinaki, Feldunternehmer,
Warlubien (Weſtpr.).

Eine ſelbſtändige

Wirthſchafterin
die in der feinen Küche, Backen,
Schlachten u. Einmachen gründl. er
fahren, ſucht z. 1. März od. 1. April
Stellung. Gefl. Off. an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. 2397 erbeten.

Wirthſajafterin
geſetz. Alt., m. g. Zeugn., ſ. z. 1. April

od. fr. ſelbſt. Stellung. Off. erb.
A. B. Sangerhauſen voſtlagernd.

Eine junge Dame ſucht
Stellung als
Comptoiriſtin oder Kaſſirerin

per ſofort oder ſpäter.
Gefl. Offerten unter Z. 2575

an die Expedition dieſer Zeitung.

J. geb. Mädchen aus ſehr guter
Familie ſucht zu Oſtern od. ſpäter
bei alleinſt. Dame od. ält. Ehepaar
Stell. als Stütze u. Geſellſchafterin.
Briefe u. G. M. 1900 poſtl. Apolda erb.

Jung. geb. Mädchen,
in allen Zweigen des Haushalts
gründlich erfahren, ſucht zum
15. April Stellung in feinem
Haushalt in Haulle. amilien-
anſchluß Bedingung. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter Z.
2591 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Verniethungen.

Wohnung,
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

wahbimaura, Vietz (Oſtbahn.). Lauxeutiusſtraße 18.

4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu

Kl. Alrichſtraße 18, II.,
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad und reichl. Zubehör, 1. April
zu vermiethen. Näberes Kleine
Ulrichſtraße 18 III. l.
Halberſtädterſtr. 1, p.,
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Kad und reichl. Zuvebör, 1. 10. zu
vermiethen. Beſichtigung 4--6 Uhr.

Knmnoeh Kallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.

Hedwigstr. 3, part.,
freundlich möslirtes Zimmer zum
1. März zu vermiethen.

G Geldverkehr.

mee9000600 K.
Z. Prozent

unkündbore Fideikommiß Gelder
ſollen baldigſt in geiheilten Poſten
erſtſtellig gegen pupillariſche
Ackerſicherheit ausgeliehen
werden. Anmeid. u. „„Capitat““
an die Exv. d. Zig. erbeten.

800 000 Mark,
auch getheilt, à 3 event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

HypothekenCeſſion.
Drei mündelſichere Hypotheken,

9600, 9000 und 6000 Mark, auf
Landzüter im Kreiſe Merſeburg,
mit 4 verzinslich, wünſcht der
Beſitzer, obne Zwiſchenſpeſen, jetzt
oder ver 1. April zu cediren. Gefl.
Offerten unter Chiffre Z. 2582
an die Exped. d. Zta. erbeten.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken-Kapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Wirklich reell!
Für einen Verwandten, 28 Jahre

alt, erfahrenen Geſchäftsmann,
tüchtig in ſeinem Fache, energiſch,

dabei aber edel im Charakter, lange
Jahre im Jn und Auslande in
Stellung geweſen wird zwecks
Gründung eines eigenen Heims
vierſelbſt eine paſſende Lebens-
gefährtin liebreichen und edlen
Charakters, gut wirthſchafilich er-
zogen, geſucht. Gefl. Offer'en
mit Angabe des Alters und der
Vermögensverhältniſſe und unter
Beifügung der Photographie, die
nichtconvenirenden Falles zurück
gegeben wird, erbeten u. Z. 2535
an die Exped. d. Ztg. [2535

Geſtorben:

Ein beſſ. Geſchäftsmann, 29
wünſcht Bekanntſchaft mit einer
Dame von 25 27 Jahren behufs
ſpät. Verheirathung. Vermögen
erwünſcht. Anfr. mit Photographie
ſind zu richten an (2553

Frau Eekhardt. Erfurt,
Schmidſtedterſtr. 8.

mee

W Heirath.

Eriech Wefne,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis d. Pleischerstr.

Lager von Gold- und Silber-
waaren in mod. Stylart.

Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen,

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung.

m

e c SFaniliennahrihten.

Verlobt: Fräul. Marie Weyd-
mann m. Hrn. Kgl. Landrath
Dr. jur. Erwin Wilkins
(Berlin Hornow). Frl. Anna-
marie v. Eichel m. Hrn. Auguſt
Du Bois (Marisfeid--Frank-
furt a. M.). Frl. Hanna Fi cher
m. Hrn. Leutnant Conrad Pitſch
(Berlin). Frl. Aenne Bleckmann
m. Hrn. Dr. Albert Neufeld
(Jſerlohn). Frl. Clothilde Neu
haus m. Hrn. Oberleutnant O.
v. Dobſchütz (Berlin). Fräulein
Margarethe Hopfer mit Herrn
Thbemiſtokles II. v. Eckenbrecher
(Charlottenburg-- Berlin).

Verehelicht: Dr. phil. Franz
Freund m. Frl. Johanna Gempe
(Libſchitz bei Prag Raſchwitz
bei Leipzig). Hr. Oberleutnant
Ernſt Kuſſ row m. Frl. Gertrud
Mollard Schloß Gora).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Georg Lindenbein
(Quedlinburg). Herrn Morizz
von Prittwitz und Gaffron
(Schmoltſchütz). Herrn Amts-
gerichtsrath Langner (Rirxdorf).
Herrn Hermann Stepemann
(Nordhauſen). Hrn. W. Parther
(Nordhauſen). Eine Tochter:
Hrn. Bürgermeiſter Dr. jur.
Hans Lange ABergedorf). Hrn.
Amtsrath Höltzel (Kunzendorf).

Hr. Kommerzien
rath Eduard Boer (Berlin). Hr.
Dr. jur. Paul Vollſack (Leipzig).
Hr. Chriſtoph Mann eiler
(Nordbauſen). Hr. Landwirth
Karl Müller (Uthleben). Hr.
Rentier Gottlieb Wilhelm Herrich
(Wierſebura). Hr. Oberſtleutnant
z. D. Charles La Pierre( Mardurg).
Hr. Geh. Oberpoſtrath u. Ober
poſtdirektor a. D. Karl v. Vahl
(Berlin). Hr. Stadtbaurath
Otto Schulze (Weſel). Frfr.
Eteonore v. Seckendorff (Leipzig).
Fr. Pauline Sauter (Deſſau).
Fr. Clothilde Vitzthum von
Eckſtaedt (Berlin).

zu Ermsleben.

wenn TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Abend entſchlief ſanft nach kurzen Leiden meine t
liebe Frau, unſere gute Großmutter und Schwiegermutter,

Frau Amtsrath

Editha Wendenburgz t

geb. Ehlers.
Dies zeigt im Namen der vinterbliebenen tiefbetrübt an

Froſe, den 16. Februar 1902.

Theodor Wenden burg
Beiſetzung Freitag Nachmittag 2 Uhr auf dem Friedhofe

Großmutter,

im Alter von 77 Jahren.

Bitte um ſtille Theilnahme.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb zu Augsdorf nach kurzem

ſchweren Krankenlager unſere gute Mutter, Schwieger und

Augsdorf und Polleben, den 18. Februar 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Frau Gharlotte Knabe
geb. Sehneidewind

Freunden und Bekannten dieſe Trauernachricht mit der
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Honnerstag,

ueber die bei dem Anbau verſchiedener Futter
pflanzen zur Bekämpfung der Futternoth

geſammelten Erfahrungen.
Im akademiſchen landw. Verein zu Halle a. S. hat Herr Ritter

utsbeſitzer Schirmer Neuhaus am 18. Januar 1902 einen höchſt
intereſſanten Vortrag gehalten, in welchem er Folgendes ausführte

Die Futternoth war ſchon im Juni v. Js. vorhanden. Seitdem
ſind Vorkehrungen zur Bekämpfung derſelben getroffen worden. Aber

r weiß es, ob wir im nächſten Sommer nicht wieder vor
einer Futternoth ſtehen Ein altes Sprichwort ſagt „Vor
beugen iſt beſſer, als heilen.“ Aus dieſem Grunde faßte der
err Vortragende die in der Zeit der Futternoth geſammeltenLtfahrungen zuſammen. Redner beſprach zuerſt die Maßnahmen, die

noch jetzt getroffen werden können, um die Futternoth zu bekämpfen,
ſierauf, was im Frühjahr noth thut, und endlich, was überhaupt zu
geſchehen hat, um der Futternoth entgegenzutreten. Schließlich beſprach
er noch kurz zum Schluß das Werben und Aufbewahren einiger

nzen.Va és kann die Ausſaat der Zottelwicke ſchon jetzt bei froſtfreiem

Wetter bis in den Mai hinein geſchehen, um gutes Grünfutter zu er
Felen. Kartoffeln, die ſich in dieſem Jahre in den Mieten ſchlecht
halten, können W und gedämpft werden. Sie geben ein ſehr
gutes und geſundes Futter

An dem Grundſatze, daß Gründüngungspflanzen untergepflügt
werden müſſen, braucht man nicht immer feſtzuhalten. Möge man
ſie zur Zeit einer Futternoth erſt durch den thieriſchen Magen wandern
laſſen. Höchſt wichtig iſt es, eine ſorgſame Pflege der Wieſen nicht zu
verſaumen. Dieſelben erweiſen ſich für eine Düngung mit Kainit und
Karnalit ſtatt des theuren 40 proz. Kali ſehr dankbar Thomasſchlacke
tann durch entleimtes Knochenmehl erſetzt werden. Jm Frühjahr
kann man die Ausſaat der Zottelwicke, wie ſchon erwähnt,
empfehlen. Man mengt Sommerroggen, ſpäter Hafer dazwiſchen. Die
zottelwicke allein zu ſäen, iſt nicht rathſam die Pflanze benöthigt eine
ſteifhalmige Kletterfrucht, da ſie ſonſt, auf der Erde liegend, leicht faulen
tönnte.d Das vorzügliche Gemenge Senf-Oelrettich-Buch weizen
tann, weil dieſen Pflanzen die Nachtfröſte ſchaden, erſt Mitte Mai an
geſäet werden. Seradella iſt eine unſichere Pflanze dagegen leiſtet
det Schwedenklee, beſonders in trockenen Jahren, gute Dienſte.

Anbau von Mais iſt dringend nothwendig. Auf allen Böden
lohnt ſich der Anbau der Möhre zur Bekämpfung der Futternoth.
Die gelbe, grünköpfige Rieſenmöhre hat ſich am beſten bewährt. Als
gutes Frühjahrsfutter in Teichwirthſchaften werden junges Rohr,
Schilf und Schachtelhalm empfohlen.

Unter den allgemeinen Maßnahmen zur Be-
kämpfung der Futternoth, beſonders im Herbſte, iſt das
zeitliche Umbrechen der Stoppeln und die Beſtellung mit dem Gemenge
Senf-Buchweizen-Oelrettich zu empfehlen. Von Mitte
September ab wird das Gemenge Johannisroggen-Zottel-
wicke (vicia vilosa) eingeſät. Dem vor Mitte September gebauten
Johannisroggen kann die Fritfliege verhängnißvoll werden. Die
neuerdings als Futter gebaute Wintererbſe und Winter-
gerſte haben ſich im vergangenen Winter nicht widerſtandsfähig
gezeigt. Die vieia vilosa (Zottelwicke) hat dem Winter geſtrotzt.

Die Lupine muß ihrer langſamen Vegetation wegen zeitig
beſtellt werden.

Jn Zeiten der Futternoth iſt es auch rathſam, Kartoffelkraut grün
ſchneiden zu laſſen und auf Kleereiter zu bringen oder nach der
Kappermonniſchen Methode Braunheu zu bereiten. Vor dem früher
vielfach empfohlenen Anbau von Wald platterbſe, Spörgel
und Stachelginſter wird gewarnt.

Der im höchſten Maße ſpannende und zeitgemäße Vortrag wurde
von den zahlreich verſammelten Mitgliedern des akademiſch-landwirth
chaftlichen Vereins mit großem Beifall aufgenommen. Das große
IJntereſſe, das man der Frage entgegenbrachte, bemerkte ſich aber
ganz beſonders in der dem Vortrage folgenden lebhaften Debatte. Der
Herr Vortragende wurde ſchließlich gebeten, denſelben in der „Halleſchen
Zeitung“ zu veröffentlichen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe beginnt am 3. März. Die

Erſatzkommiſſion wird die Muſterung der Militärpflichtigen vornehmen
am 3. und 4. März im „Schützenhauſe“ zu Cönnern, am 5. März im
„Schützenhauſe“ zu Löbejün, am 6. März im „Gaſthauſe zum Götſche
thale“ zu Groitſch, am 7. März im „Gaudich'ſchen Lokale“ zu Ammen-
dorf, am 8. 12. März im „Geſellſchaftshauſe“ zu Diemitz am
13. März findet die Zurückſtellung und Looſung für den Jahrgang
1882 in Halle a. S. ſtatt.

Nauendorf (Saalkr.) 18. Febr. (Fernſprechan-
ſchlüſſe,) welche bei der nächſten Erweiterung der Stadt
Fernſprecheinrichtung in Nauendorf ausgeführt werden ſollen, ſind
bis 1. März bei dem Poſtamte daſelbſt oder bei der Kaiſerlichen
OberPoſtdirektion in Halle anzumelden. Die Anmeldeformulare
können bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei bezogen werden. An
meldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnitts nur gegen Erſtattung
der gch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten erledigt
werden.

Delitzſch, 17. Febr. (Beſtätigung.) Die Wahl des
Bürgermeifters Pütz in Brotterode zum beſoldeten Magiſtrats-
mitgliede und Beigeordneten der Stadt Delitzſch iſt vom Könige
beſtätigt worden.

K. Bitterfeld, 19. Februar. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten genehmigten in geſtriger Sitzung die Einnahmen und Aus
gaben des Etats für 1902/03 mit 279 800 Mark. An Gemeinde-
ſteuern ſollen erhoben werden 140 Prozent (gegen 145 Prozent im
Vorjahre) Zuſchlag zu der Einkommenſteuer und 160 Prozent (wie
bisher) zur Grund, Gebäude und Gewerbefteuer.

Greppin, 18. Februar. (Erſtochen.) Geſtern Abend gegen
9 Uhr iſt der Arbeiter Viktor Nowatzki auf öffentlicher Dorſſtraße
hierſelbſt von den Arbeitern Wrobel und Jakowski über-
fallen und durch einen Stich in die Schlagader am Halſe ge
tödtet worden. Die beiden gemeingefährlichen Subjekte waren ſchnell
ermittelt und wurden demzufolge bald darauf in polizeilichen Gewahrſam
genommen. Wie das „vitterf. Kreisbl.“ hört, ſind die Verhafteten
dieſelben Wegelagerer, welche am vergangenen Freitag mehrere Arbeiter
auf dem Wege von der Grube „Hermine“ nach hier angefallen haben.
Wrobel iſt ſchon mit drei Jahren Zuchthaus wegen ähnlichen Ver
brechens vorbeſtraft.

Ortrand, 18. Febr. (Die goldene Hochzeit) feierten
in Freuwalde der 74 Jahre alte Auszügler Gottlob Hofmann mit
ſeiner um weniges jüngeren Ehefrau bei noch verhältnißmäßig großer
körperlicher Friſche und Rüſtigkeit.

Hettſtedt, 18. Febr. (Erhängt) hat ſich geſtern Nachmittag
die 49 Jahre alte Eheſrau des Tiſchlers Str. in der Martinſtraße,
Mutter von acht Kindern im Alter von 10--24 Jahren. Die Urſache
iſt Schwermuth.

Merſeburg, 18. Febr. (Stadtverordneten- Sitzung.
T Ernennung.) Geſtern Abend fand eine geheime Sitzung der
Stadtverordneten ſtatt. Jn derſelben wurden die Vorlagen des
Magiſtrats, betr. Genehmigung einer Mehrausgabe für Arbeiten in der
Kiesgrube, und betr. Feſtſetzung einer Pauſchalſumme für den von
äner Brauerei zu erhebenden Brauſteuerzuſchlag genehmigt. Der
Tr Herr Krameyer hierſelbſt iſt zum Feuerlöſch-
Direktor der rovinz Sachſen ernannt worden.

W. Erfurt, 18. Febr. (Der 18. Verbandstag deutſcher
Dachdecker) wurde heute Vormittag 12 Uhr durch den Verbands
Vorſitzenden WeißenhagenBerlin eröffnet, der ein Hoch auf den Kaiſer,

2. Beilage zu Nr. S5 der Halleſchen Zeitung

den Förderer und Beſchützer des deutſchen Handwerks, ausbrachte. Von
den erſchienenen Ehrengäſten wünſchten Regierungsrath Schack-Erfurt
im Auftrage des Regierungs- Präſidenten v. Dewitz, Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt Namens der Stadt Erfurt und Obermeiſter Schwalm im
Namen des hieſigen Jnnungs- Ausſchuſſes den Verhandlungen beſten
Erfolg. Der Vorſitzende gab hierauf den Jahresbericht. Hiernach hat
der Verband auch im verfloſſenen Jahre erfreuliche Fortſchritte ge
macht er zählt gegenwärtig 772 Mitglieder. Der Kaſſenbericht zeigte
eine Einnahme von 2671 Mk., eine Ausgabe von 1411 Mk., ſo daß
3260 Mk. Kaſſenbeſtand verbleiben. Die Vorſtandswahl ergab die ein
ſtimmige Wiederwahl des Vorſtandes.

Deſſau, 17. Februar. (Der 19. Unterverbandstag
ſelbſtändiger Maler und Lackirer) der Provinz Sachſen,
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig und der thüringiſchen
Lande fand geſtern in Deſſau ſtatt. Die Begrüßungsrede wurde von
dem Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling im Rathhauſe gehalten. Jm
Anſchluß an die Begrüßungsrede folgte dann die Eröffnung der Fach
ausſtellung in der Turnhalle der Chaponſchule. Heute Mittag wurden
die von der Stadt Deſſau geſtifteten Medaillen vertheilt. Es erhielten
eine goldene Medaille die Firmen Korn u. Kugel in Deſſau und
Boyſen in Elberfeld, eine ſilberne Medaille die Firma W. Zander
in Halle, Vogler in Eſſen, Wilhelm Schütze in Hamburg und die
Jnnungsfachſchule in Halle.

Deſſau, 18. Febr. (Ueberfahren, Selbſtmord.
An einem Biſſen Brot erſtickt.) Von der Straßenbahn
überfahren wurde geſtern Abend in der Zerbſter Straße die Wittwe
M. Wiedicke. Die ſehr ſchwerhörige Frau überſchritt die Geleiſe kurz
vor einem anfahrenden Wagen und gerieth, da bei der kurzen Diſtanz
ein Halten des Wagens nicht möglich war, unter den Wagen. Die
Verunglückte wurde nach dem Krankenhauſe überführt. Erſchoſſen
aufgefunden wurde heute früh auf dem dritten Friedhofe der Sattler
H. aus der Mauerſtraße, ein noch in jüngeren Jahren ſtehender Mann,
Was ihn in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. An einem
Biſſen Brot erſtickt iſt am Sonntag Abend in der Poſtſtraße eine
Frau S. Derſelben war ein Stück Brot in die Luftröhre gerathen,
und da ſie dieſes nicht entfernen konnte, erlag ſie einem Schla g
anfall. (Anhalt. StaatsAnz.)

Cöthen, 17. Febr. (Ein falſches Zwanzig-Mark-
ſt üſck) wurde am Sonnabend in einem hieſigen Geſchäftslokale in Zahlung
gegeben. Das Falſifikat wurde aber erkannt und die Annahme
verweigert.

Leopoldshall, 17. Febr. (Ei nen harten Schädel) wies
ein Schuljunge auf, der mit dem Kopfe durch eine dicke Glasſcheibe
rannte, die vollſtändig zerſplitterte, ohne ſich ſelbſt im Geringſten
zu verletzen.

Braunſchweig, 18. Febr. (Dem Landtag) ging ein Ge
ſetz zu, wodurch die Gehälter der Landgemeindeſchullehrer
auf 1200 bis zum Höchſtgehalt von 2500 Mk. anßer freier Wohnung
erhöht werden.

Weimar, 17. Febr. (Landtag.) Die beim Landtag vom
ſozialdemokratiſchen Verein zu Eiſenach eingereichte Beſchwerde über
fortwährende Verbote ſozialdemokratiſcher Ver-
ſammlungen führte in der heutigen Sitzung zu einer bald drei
ſtündigen Sozialiſtendebatte. Die beiden Sozialdemokraten und der
freiſinnige Abgeordnete Kühn er kritiſirten mit ſcharfen Worten die
Verſammlungsverbote, wobei ſie mit dem konſervativen Abgeordneten
v. Boyneburgk hart aneinander geriethen. Der Abgeordnete
Matthes (nat.-lib.) forderte ein liberales Vereinsgeſetz mit nicht ziel
loſer, aber ordnungsmäßiger Freiheit. Die Verbote ſozial
demokratiſcher Verſammlungen hätten den Anſchein erweckt,
als ob vor den Sozialdemokraten Furcht beſtände, als ob beſonders
das weimariſche Volk anſteckungsfähig wäre, Staatsminiſter
Dr. Rot he und Departementschef von Wurmb ergriffen mehrere
Male das Wort. Letzterer erklärte, daß die Regierung zu der Angelegenheit Stellung nehmen werde, ſobald ein Landtagsreſhluß vorliege.

Er perſönlich ſei nicht gegen ein Vereins- und Verſammlungsgeſetz,
doch ſolle die Linke, wenn es dahin käme, nicht allzugroße Hoffnungen
auf das Geſetz ſetzen. Wie ſchon gemeldet, beſchloß der Landtag ein
ſtimmig, die Petition des ſozialdemokratiſchen Vereins in Eiſenach der
Regierung zur Kenntnißnahme zu überreichen, zugleich mit dem Er-
ſuchen, dem Landtag baldthunlichſt einen das Vereins- und Ver-
ſammlungsweſen regelnden Geſetzentwurf vorzulegen.

H. Gera, 19. Februar. (Zur Lohnbewegung im
Voigtlande.) Obgleich es als ausgeſchloſſen gelten kann, daß die
in der voigtländiſchen Textilinduſtrie ausgebrochene Lohnbewegung auch
auf den Geraer Bezirk übergreifen werde, ſo haben die Geraer
Fabrikanten doch eine Verſammlung abgehalten, um über eventuell zu
ergreifende Maßregeln zu berathen. Es wurde betont, daß eine
Arbeitseinſtellung für Gera kaum in Frage kommen könne, weil hier
höhere Löhne als im Voigtlande gezahlt würden. Das hieſige ſozial
demokratiſche Organ räth dringend von ungerechtfertigten Lohn-
forderungen ab.

W. Eiſenach, 18. Febr. (Güterverkehr.) Heute fand im
Hotel „Kaiſerhof“ eine von ca. 60 Perſonen beſuchte Verſammlung von
Vertretern der Großinduſtrie und der ſieben Königl. Eiſenbahndirektionen
des mittleren preußiſchen Gebietes ſtatt. Der Verſammlung war die
Aufgabe geſtellt, unter dem Vorſitze des Eiſenbahndirektionspräſidenten
Taeger aus Magdeburg über den im Laufe des Jahres zu er
wartenden Gitterverkehr und dem darnach beſitzenden Vorrath an
Güterwagen für das Jahr 1903 in Berathung zu treten. An dieſe
Hauptberathung ſchließt ſich eine ſolche der ſieben Königl. Eiſenbahn
direktionen.

Leipzig, 18. Februar. (Ein bewegtes Leben.) Am
Sonntag wurde nach einem bewegten Leben ein hieſiger Mitbürger,
der Privatmann Guſtav Wanckel, auf dem Johannisfriedhofe zur
letzten Ruhe beſtattet. Der Genannte, geboren am 12. Juli 1820,
entſtammte einer bekannten Predigerfamilie. Einer ſeiner Vorfahren,
Mathias Wanckel, Biſchof zu Kamberg, iſt ſogar auf einem Altar-
gemälde, welches die Taufe Chriſti darſtellt, zuſammen mit Luther
und Melanchthon abgebildet worden. Was den nun ver-
ſtorbenen Guſtav Wanckel anbetrifft, ſo verkor derſelbe
frühzeitig ſeinen Vater und wurde als „Orphanus“ im
Jahre 1831 in das Francke'ſche Stift in Halle auf-
genommen. Er verließ dasſelbe zehn Jahre ſpäter mit
dem Zeugniß der Reife und wandte ſich dem Studium der Mathematik
zu. Da ſich aber Wanckel an der damals verbotenen Burſchenſchaftsbe
wegung betheiligte, ſo wurde er im Jahre 1844 von der Univerſität
Halle relegirt, Er trat nun als Lehrling bei dem in Separations
ſachen arbeitenden Feldmeſſer in Merſeburg ein und beſtand nach
einem Jahre das Feldmeſſerexamen „summa eum laude“. Zunächſt
an der Elbſtromvermeſſung zwiſchen Torgau und Wittenberg
beſchäftigt, wurde er ſpäter nach Liebenwerda verſetzt, woſelbſt er
ſich auch verheigthete. Er verzog im Jahre 1847 nach Querfurt,
und als die Märzrevolution ausbrach, betheiligte er ſich
thörichterweiſe lebhaft an der Bewegung. Er wurde verhaftet
und in das Kriminalgefängniß nach Sangerhauſen gebracht, doch
nach dreimonatiger Unterſuchungshaft gegen eine von einem Freunde
geſtellte Kaution auf freien Fuß geſetzt. Dieſer Freund war es ſelbſt,
der ihn zur Flucht drängte, als das Urtheil erſter Jnſtanz auf vier
Jahre Feſtungshaft lautete. So entfloh Wanckel nach Frankreich
und wandte ſich nach Rouen, wo er in den erſten beiden Jahren
mit bitterſter Noth zu kämpfen hatte, dann aber an einer dortigen
großen Bank eine gute Stellung erlangte und ſeine Frau und ſein
Kind zu ſich nehmen konnte. Wanckel, deſſen Haus allen Deutſchen
eine gaſtliche Stätte war, erwarb ſich in Rouen in allen
Kreiſen das beſte Anſehen, und wenn auch im Jahre 1870
ſeine Stellung nicht angenehm war, ſo trat ihm doch Niemand zu
nahe. Als die Deutſchen am 5. Dezember 1870 die Stadt beſetzten,
hat er, als von der Stadt beſtellter Dolmetſcher, den Einwohnern
Rouens große Dienſte geleiſtet. Nachdem er 36 Jahre lang in der
ehrwürdigen Hauptſtadt der Normandie gelebt, zog er im Jahre 1886
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nach Leipzig, wo er in aller Stille ſeinen Lebensabend verbrachte.
Bei dem Begräbniſſe waren die drei hieſigen Burſchenſchaften und die
Hallenſer Burſchenſchaft „Allemannia“ zugegen. Die
Begräbnißrede hielt Herr Paſtor v. Criegern, und ein Vertreter der
Burſchenſchaft „Arminia“ zu Leipzig legte nach einer Anſprache am
Grabe einen Kranz mit ſchwarzrothgoldener Schleife nieder.

Zittan, 17. Februar. Polniſcher Kohl.) Ein Ver
ſandtgeſchäft in Leutersdorf erhielt dieſer Tage einen ſeiner nach
Galizien verſandten Katalog mit dem klaſſiſchen Vermerk zurück:
„Nicht angenommen r Polenquälerei in Deutſchland.“

Zwicdau, 17. Februar. Verkürzung der Arbeits
zeit.) Auf faſt ſämmtlichen Werken des Zwickauer Reviers wurde
infolge flauen Geſchäftsganges die Arbeitszeit um täglich zwei
Stunden verkürzt.

Heer und RNarine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Dr. Schuhr,

Unterarzt beim Magdeb. Pion.Bat. 4, vom 1. Febr. ab zum 3. Weſt
preuß. Jnf.Regt. 129 verſetzt und bei ſeinem neuen Truppentheil mit
Wahrnehmung einer offenen Aſſiſt.Arztſtelle beauftragt. Nachſtehend
aufgeführte Studirende der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das militär
ärztliche Bildungsweſen ſind vom 15. Febr. d. Js. ab zu Unterärzten
des Friedensſtandes ernannt und bei nachbenannten Truppentheilen an

eſtellt: Hellwig beim 5. Thüring. Jnf.-Regt. 94 (Großherzog von
achſen), Bieraſt beim Torgauer Feldart.Regt. 74, Lehmann

beim Kür.Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, Sommerlad
beim 6. Thüring. Jnf.Regt. 95, Ruckert beim Jnf.-Regt. Graf
Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20.

Gerichtszeitung.
2. Halle, 18. Februar. (Strafkammer.) Eine

Diebesbande. Eine aus ſieben Perſonen beſtehende Diebesgeſell-
ſchaft, welche Ende Dezember und Anfang Januar unſere Stadt
unſicher machte, wurde heute von der Strafkammer auf längere
Zeit unſchädlich gemacht. Als Angeklagte wurden aus der Unter-
ſuchungshaft vorgeführt der Kellner Walther Vettermann,
Arbeiter Paul Genthe, Schuhmacher Otto Fuchs Kellner Otto
Beckmann, Arbeiter Karl Kutzke, Kellner Max Küpep und
Arbeiter Robert Beckmann, im Alter von 18 bis 20 Jahren.
Zur Laſt gelegt werden denſelben ſechs verſchiedene Strafthaten,
ſchwere und einfache Diebſtähle und Sachbeſchädigung ſowie Hehlerei,
die nicht der Zeitfolge nach, ſondern entſprechend der Reihenfolge und
Betheiligung der Angeklagten zur Erörterung gelangten. Danach
waren die vier Erſten in der Nacht zum 8. Januar in das „Schoko-
ladenhaus“ auf dem Steinweg eingebrochen und hatten
ſich durch Hochheben der Jalouſie vor der Eingangsthür und An-
wendung eines falſchen Schlüſſels zu diefer Eingang verſchafft.
Außer der Mitnahme von Schokolade im Werthe von 20 Mk und
Kakao im Werthe von 10 Mk. ſowie eines Baarbetrages aus der
Ladenkaſſe von 1,60 Mk. hatten ſie in vandaliſcher Art gehauſt.
Faſt den ganzen Vorrath an Kakao- und Schokoladenpulver und
ſonſtigen Verkaufsartikeln hatten ſie im Laden umhergeſtreut und
darin umhergetreten, ſo daß auch nach dieſer Richtung hin ein ganz
bedeutender Schaden für den Beſitzer, Kaufmann Köbke, erwachſen
iſt. Mit Ausnahme der Gebrüder Beckmann zertrümmerten die
Angeklagten in der Nacht zum 1. Januar den Schaukaſten des
Mechanikers Kretzſcher in der Gr. Märkerſtraße und raubten
deſſen ganzen Jnhalt an Uhren, Ketten, Armbändern, Broſchen uſw.
im Geſammtwerthe von 140 Mk., wovon der Beſtohlene ſpäter nur
für 15 Mk. Sachen wieder zurück erhielt. Genthe und Fuchs ſtiegen
in der Nacht zum 3. Januar beim Kaufmann Jakob in der Gr,
Ulrichſtraße über die Mauer in den Hof, drückten mit Schmierſeife
eine Scheibe ein und verſchafften ſich durch das Fenſter Eingang
in den Laden. Nachdem ſie ſammt und ſonders ihr defektes Schuh
werk mit neuem vertauſcht hatten, hielten ſie eine Ausleſe unter dem
Vorrathe und entfernten ſich mit allerhand der beſten Schuhwaaren
im Werthe von 310 Mark. Otto Beckmann kaufte davon von Fuchs
ein Paar Stiefeletten für drei Mark und ein Paar Pantoffeln für
25 Pfg., wodurch er ſich der Hehlerei ſchuldig machte. Vettermann
und Robert Beckmann ſtatteten in der Nacht zum 19. Dezember dem
Reſtaurateur Schramm in der Merſeburgerſtraße einen Beſuch
ab, der für ſie nur eine Menge Cigaretten und eine Flaſche Kognat
als Beute ergab. Die Anwendung von Schmierſeife zum Ein
drücken einer Scheibe nahmen Genthe und Fuchs in der Nacht zum
4. Januar zu Hilfe, als ſie den Vorrath des Cigarrenhändlers
Wolf auf der Alten Promenade ausräubern wollten. Auch hier
hoben ſie die Jalouſie zur Eingangsthür hoch, um deren Scheibe
mittels Seife einzudrücken. Das Geräuſch war aber ſo laut, daß
die Frau des Geſchäftsinhabers aufmerkaſm wurde und die Diebe,
die nur eine Kiſte mit Cigarren erwiſchen konnten, verſcheuchte. Bei
dem letzten Falle, einer vorſätzlichen Sachbeſchädigung, waren
außer den Gebrüdern Beckmann wiederum alle Angeklagten be
theiligt. Nach gehöriger Sylveſterfeier zogen ſie ſkandalirend
durch die Straßen und demolirten das Reklameſchild des Optikers
Kiehlreiter, beſtehend in einer vergrößerten Nachbildung
eines Klemmers im Werthe von 13 Mk. Das diebiſche Treiben der
Angeklagten nahm mit der Zeit einen ſolchen Umfang an, daß die
Geſchäftsleute ihre Verkaufsſtellen des Abends mit großer Beſorg-
niß verließen, bis durch Bekanntgabe der Feſtnahme der Burſchen
wieder Beruhigung eintrat. Die anfängliche Annahme, daß man
mit ihnen auch die Thäter anderer Diebſtähle von größerer Be
deutung, ſo z. B. bei Bär, wo für 200 Mk. Schokolade geſtohlen,
im Theater- Reſtaurant wo ein Schaden von 225 Mk.
verurſacht wurde, erwiſcht hätte, iſt bis jetzt leider eine irrige ge
weſen, denn es hat ſich nach dieſer Richtung hin nichts ermitteln
laſſen und die Angeklagten beſtreiten, etwas von den Diebſtählen zu
wiſſen. Auch heute ſuchten ſie die Anklage zu entkräften. Sie
hatten aber in der Vorunterſuchung ein faſt umfaſſendes Geſtändniß
abgelegt. Das ganze Auftreten in der heutigen Verhandlung war
ein ſo frivoles fie entblödeten ſich ſogar nicht, wiederholt zu
lachen, wozu fie durch die übergroße Zahl anweſender Geſinnungs
genoſſen im Zuhörerraum ängeſtachelt ſchienen daß von einer
milden Auffaſſung der Sachlage keine Rede ſein konnte. Wenn der
Gerichtshof auch von der Verhängung einer Zuchthausſtrafe bei der
Jugend und theilweiſen Unbeſtraftheit der Angeklagten Abſtand
nahm, bemaß er die Gefängnißſtrafe doch in ſolchen Grenzen, daß
ihnen das Unrechtmäßige ihrer Handlungsweiſe recht ſcharf zu Ge
müthe geführt wurde. Vettermann, Genthe und Fuchs wurden
zu je 2 Jahren Otto Beckmann zu 10 Monaten, Kutzke zu
5 Monaten, Robert Beckmann zu 3 Monaten und Küpp zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt. Letztere ſah
das Gericht durch die Haft als verbüßt an und es verfügte die Enr-
er des K. Einige der Abgeurtheilten traten ihre Strafen
ſofort an.

Leopoldshall, 17. Febr. (Theilweiſer Straf-
erlaß.) Der Musketier Pfeffer von hier, der als Soldat der
7. Kompagnie des anhaltiſchen Jnfanterieregiments Nr. 93 zu
Zerbſt bei Gelegenheit ſeines Weihnachtsurlaubes im Jahre 1900
ſeine Braut, die unverehelichte Schwerdtfeger hierſelbſt, durch
mehrere Revolverſchüſſe tödtete, war bekanntlich am 11. Juli
v. J. von dem hier tagenden Kriegsgericht der 8. Diviſion wegen
Todtſchlags zu 12 Jahren Zucht haus verurtheilt worden. Das
Oberkriegsgericht zu Magdeburg hatte dieſes Urtheil beſtätigt.
Pfeffer verbüßte dieſe Strafe im Zuchthauſe zu Koswig. Die Eltern
des Verurtheilten riefen die Gnade des Landesherrn, des Herzogs
von Anhalt an, und da dieſer in der Sache nichts zu thun vermochte,
wandten ſie ſich mit einem Bittgeſuch an den oberſten Kriegsherrn,
Auf dieſes Geſuch iſt nun der Beſcheid eingegangen, daß die Strafe
auf 6 Jahre Zuchthaus, alſo auf die H älfte, herabgefetzt ſei.
(Magdeb. Ztg.
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Amtliche ekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Abändernde Beſtimmungen über die Aufbringung der
Handwerkskammerbeiträge.

An die Stelle der Vorſchriften in den Abſätzen 3--5 des Ab
ſchnitts A der Verordnung betreffend die Aufbringung der Hand
werkskammerbeiträge vom 13. Oktober 1900 (Amtsblatt Seite 372 ff.)
treten folgende Beſtimmungen

Zum Zwecke der Veranlagung der Gemeinden durch die Hand
werkskammer haben die Vorſitzenden der Gewerbeſteuer-Ausſchüſſe
das Steuerveranlagungs- Ergebniß des Vorjahres bezüglich der Hand
werker und eine Liſte der gewerbeſteuerfreien Handwerker, die ein
gewerbliches Einkommen von mehr als 900 Mark haben, getrennt
nach Gemeinden nach folgendem Muſter der Handwerkskammer zu
Halle (Saale), Barfüßerſtraße 6, mitzutheilen

S u und3 ornameS è Gemeinde des Handwerk
Steuer

S pflichtigen 1901 1902 19031904 1905 1906

1] Obleben Paul Otto Drechsler 24

2 e 16 Sa. A 2861

28 v 2 T ete 2 d e ne J T7Sa. B138
dazu A [286
zuſammen 325 777T7

Dieſe Unterlagen ſind der Handwerkskammer jedes Jahr bis zum
10. März einzuſenden.

Die Handwerkskammer ſtellt die Beiträge der Gemeinden feſt
und überſendet einen die Gemeinden des Kreiſes, die innerhalb der
elden aufkommenden Geſammtſummen der Gewerbeſteuerſätze, ſowie
ie Summen der fingirten Sätze und die Beiträge der Gemeinden

enthaltenden Vertheilungsplan nach folgendem Muſter an jeden
des Bezirks und an die Magiſtrate zu Halle, Weißenfels

und Zeitz:

d vvExÖ”äöä2Summe Summe Geſammt-Kreis N. N. der Gewerbe der fingirten ſumme z
Gemeinde ſteuerſätze Sätze (zu 2c) aller Sätze

A. Al. 2Obleben 286 38 324 16,20

Der Abſatz 7 des Abſchnitts A a. a. O., beginnend mit den
Worten „Der Mittheilung der Summen und endigend mit
„obigen Formulars.“, fällt fort.

Merſeburg, den 24. Januar 1902.
Der m 17 Regierungs- Präſident.

J. V.: v. BorstellI.
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft im Saalkreiſe betreffend.
Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der

Militärpflichtigen wie folgt vornehmen:
Am Z. März d. Js. im Schützenhauſe zu Cönnern,

II II I Löb ej ün,Gaſthauſe z. Götſchethaäle zu Groitſch,
Gandich'ſchen Lokale zu Ammendorf,

im Geſellſchaftshauſe zu Diemitz,

II

Zurückſtellung und Looſung für den Jahr
gang 1882 in Halle a. S.

Zur Vorſtellung gelangen ſämmtliche im Jahre 1882 ſowie diejenigen
oor 1882 geborenen Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Ent
ſcheidung von einer Ober-Erſatzkommiſſion erhalten haben.

Alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, bei denen
vorgedachte Beſtimmungen zutreffen, werden hiermit aufgefordert, ſich
pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu
gebenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu geſtellen.

Wer ohne die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe die Muſterung ver
fäumt, r die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe (Rekla
mationen) müſſen in der im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg für 1860 Seite 30 Schema A vorgeſchriebenen Form ſpäteſtens
bis zum 25. Februar er. an den Unterzeichneten eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden können, wenn ſie bis zu dem von mir
geſetzten Termine angebracht worden ſind und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Erſatzgeſchäftes angebracht werden, nur dann
berückſichtigt werden, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

Die Reklamationen werden an jedem Muſterungstage erledigt. Die
reklamirenden Angehörigen werden veranlaßt, an dieſem Tage im gedachten
Muſterungslokale zu e

Die Magiſtrate und Gemeinde Vorſteher haben vorgedachte Beſtimmungen
den betreffenden Gemeinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren Malen
bekannt zu geben.

Die Stammrollen, welche den Ortsbehörden rechtzeitig wieder zugehen
werden, ſind zu der Muſterung zur Stelle zu bringen. Ort, Tag und
Zeit der Muſterung iſt in der Stammrolle pro 1902 vermerkt.

Halle a. S., den 18. Februar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 1560. von KrosigK.

Amtliche Hekannkmachungen
Städtiſche Oberrealſchule.

Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am
Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11 12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
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Städtiſche Kommiſſionen.

1. Vom Haushaltsplan für 1902: Die Kapitel 2, 8, 4, 5,
6, 7, 8, 9, 11, 12, 18, 14, 16 und 17. 2. Antrag, betreffend
die Verſorgung der nichtpenſionsberechtigten ſtädtiſchen Be
dienſteten und Arbeiter. 3. Antrag auf Nachbewilligung zu
Kapitel 10. Schulweſen für 1900. 4. Haushaltsplan des lacht
und Viehhofes für 1902. 5. Haushaltsplan der Aſſeſſor Müller
Stiftung für 1902. 6. Antrag auf Abänderung der Dienſtzeit eines
an der höheren Mädchenſchule angeſtellten Lehrers. 7. Haushalts-
plan des Stadt Theaters für 1902. 8. Antrag, die Bewilligung
von Mitteln für das Muſeum betreffend. 9. Antrag auf Nach
bewilligungen für die Desinfektions-Anſtalt. 10. Haushaltsplan
der Paul Riebeck-Stiftung für 1902. 11. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 16. Februar 1902 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

1 2rädriger Handwagen, 1 Haarbürſte in Futteral, 1 ſchwarzer Muff,
1 Spazierſtock mit Hirſchhornkrücke, 1 brauner Pelzmuff, 1 Paar blaue
Damenhandſchuhe, 2 Portemonnaies mit Jnhalt, 1 roth und grün
karriertes Frauentuch, 1 ſchwarzer weicher Filzhut, 1 geſtrickter Männer
ſtrumof, 4 Brennſcheeren und 1 Haardürſte, 1 goidenes Acmband,
1 goldener Damenring mit hellem Stein, 1 Regenſchirm, 1 2 reihige
Korallenhalskette, 1 Paar Gummiſchuhe, 1 gerupfte Gans, 1 ſchwarzer
Regenſchirm mit grauſchwarzer Krücke, 1 weißes Kettenarmdand,1 Vawenpotteonngie mit Jnhalt und Fabrdbillet.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 grüner Arveitsbeutel mit Handſchuh, 1 goldene Damenuhr mit

langer Stahlkette, 1 goldene Damenuhr mit langer Kette, 1 brauner
Winterüberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen 4 Looſe der preußiſchen
Lotterie, 1 Siegelting gez. M. Hoffmann, 1 goldener Trauring gez.
E. W. 17. 5. 99, 1 Portemonnaie mit ca. 29 Mk., 1 goldene Damen-
uhr mit kurzer, goldener Kette und Medaillon, 1 Portemonnaie mit
ca. 14-15 Mk. und 2 Schlüſſeln, 1 brauner Bibermuff mit Handſchuh.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 88 der Miniſterial-Dienſtanweiſunvetreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1895

verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei

Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.
Halle a. S., den 17. Februar 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
0Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.
Merſeburgerſtraße 3 (jetzt 2) und Prinzenſtraße 12 belegene, im Grund-
buche von Halle a. S. Band 69 Blatt Nr. 2490 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Rentiers
Hermann Recke eingetragene bebaute Grundſtück Ktbl. 4 Parz.
610/5, 611,5, 612/5 von 9 ar 84 qm am 17. April 1902, Vorm.
9x Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Das
Grundſtück (Art. 1184 Grundſteuermutterrolle, Nr. 4849 der Gebäuode
ſteuerrolle) iſt mit 8175 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-

Zoologischer Garten Halle a. S.
Finanz Kommiſſion. Actien-Gesellschaft.Sitzung am Donnerstag, den 20. Februar 1902, Nachm. 5 Uhr In der am 14. Februar d. Js. stattgebabten ausserordentlicheim Koxmiſſiekeainer General Versammlung unserer Horren Actionäre ist die Aufnahm

Tagesordnung: einer mit 49 p. a. Ferzinsliehen Obligations- Anleihe im Betrage vor
M. 100 000, sowie die Ausgabe von 200 Stück neuer Aetien un
Vnternebmens à Mk. 250 zum Course von 100 besehlossen werien,

Wir erlauben uns deshbalb, hiermit zur Zeichnung auf die oben

ſ. 100000,- b Obligationen,
welche in Stücken à Mk. 500, MK, 200 und Mk. 100 ausgegeben
werden sollen, sowie auf die den Inhabern freien Eintritt gewübreKtüek 200 neuen Actien unserer Gesellsehalt à H. v

auſzufordern, indem wir gleichzeitig bemerken, dass neben den in.
gangskassen zum Zoologischen Garten die hiesigen Bankinstitate bereit
sind, Anmeldungen auf die obigen Werthpapiere entgegenzunehmen,
Zoologischer Garten Halle a, S., Act.-Ges,

m

landwirtheh. Beamten Verein lallb 4. ſ.

Gegr. 1879.
Zu der am Sonntag, den 23. Februar d. J., Vormittag11 Uhr im „Wintergarten““ bier, Magdeburgerſtraße d.

ſtattfindenden General Verſammlung
werden die Herren Mitglieder ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftsbericht pro 1901.
2. Kaſſenreviſion und Entlaſtung des Kaſſirers.
3. Vorſtandswahl.
4. Bericht über eingeleitete Schritte zur Beſſerung der Lage der

landw. Beamten. tZum Schluß allaemeines Zuſammenſein. Die Herren Beamten,
welche Mitglied zu werden wünſchen, können an obiger Verſammlung
Theilnehmen und werden hiermit eingeladen.

Die Direktion.
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Guts-WVerlgauf.
Von dem der Landesverſicherungs- Anſtalt Sachſen Anhalt

gehörigen Gute zu Gottenz ſollen nachſtehende Pertinenzen alt
elbſtändige Gutswirthſchaften mit vorhandenem lebenden und todten

anlagt.
Grundbuch eingetragen.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Januar 1902 m

Halle a. S. den 10. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Im Handelsregiſter, Abtheilung B
Nr. 13, betreffend Halleſches
Kohlenwerk, Geſellſchaft mit be
ſchtänkter Haftung zu Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen

An Stelle von Wilhelm Schädlich
iſt der Kaufmann Friedrich
Siewert zu Halle a. S. zum
Geſchäftsführer beſtellt.

Halle a. S. den 12. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jm Handelsregiſter, Abtheilung A,

Nr. 13, betreffend die offene Handels
geſellſchaft Carl Winkelmaun
in Halle a. S., iſt Folgendes ein-
getragen

Die Geſellſchaſt iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Rudolf
Steußing iſt alleiniger Jnhaber der
Firma. welche jetzt Rudolf
Steußing lautet.

Halle a. S., den 12. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verk. altersh. mein in Prov.
Sachſen, 1--1 Bahnſitd. von
Leipzig u. Halle gel., mit guter
Rehjagd verſeh.

Rittergut
mit Brennerei, ca. 685 Morg.,
einſchl. leb. u. todt. Fno. Milch-
verk. à Lrr. 13 Pfg.

Preis 260 000 Mk., Anz.
50 100 000 Mk.

Ausk. erth. unter Fol 515
Wilh. Hennig Co.,

Deſſ u.
Mit 20 000 Mk. Anz., Reſt

kaufgeid feſt, iſt deſond. Umſtände
halber ein herrſchaftl.

Großgrundbeſtt,
ca. 314 Morg. Rübenbd., einſchl.
leb. u. todt. Inventar
50 000 Mk. billiger

für 160 000 Mk. ſofort zu verk.
Ausk. erih. unter Fol. 369
Wilh. Hennig Co.

Deſſau.

Sichere Brotſtelle!
Umſtändebalber iſt ſofort eine

flotte Bäckerei in verkehrsreſcher
Garniſonſtadt (Eckhaus) zu ver-
kanfen. Mehlumſatz jährlich 18
bis 20 000 Mk. Anzahlung 4 bis
5000 Mk. Offerten ditte unter

Direktor Dr. Schoiden,

Portland-Cement „Stern“,
Portl.-Cement Halle a. S.“,
Pa. Luzerne u. Rothklee, ſeide
frei, Eſparſette, pimpinellfrei,

Anderbecker und
Leutewitzer Nachzucht, offerirt
l. Büchner, Halſe-Trotha.

I Reitpferd,
Goldfuchswallach, im 7. Jahre,
für mittleres und ſchweres Ge vicht,
eignet ſich vorzüglich als Offizierspferd, Preis 1400 Mart.

1 Paar Paßpferde,
Wallache, mittleren Schlages, im
4. u. 5. Jahre, flotte Gänger, ohne
Fehler, Preis 2100 Mark.

1 Fuchswallach,
ſchweres Arbeitspferd, im 6. Jahre,
Preis 1000 Mark, verkauft

W. Roth,
Rittergut KloſterHgeſeler,
Poſt und Telepbon, Stationen

Köſen, Eckortsverga und Laucha.

Halbblutfſtute,
4 jäbrig, Fuchs, 1,60 m groß, ſehr
leicht zu reiten, ſchönes Gangwerk,
garantirt fihlerfrei, wegen Ueber
füllung des Stalles zu verkaufen.
Preis 10 0 Mk.

Weissenborn,
Leutnant im Feld Art.Regt. Nr. 74,

Torgau.
Verkaufe

ein für mich zu ſchwer gewordenes

Pferckl
(Belgier), 5jährige Garantie, fehler
frei, paſſend für Bierbrauer. Gefl.
Offerten unter Z. 2592 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

10 ältere Ochſen

zur Maſt geeignet, ſtehen zum
Verkauf in Pforta bei Naum-
burg a. S. [2588I. Jaeger, Antsrath.

Mehrere gute
Arbrits-
pferde,

aus der Morell-

Inventar durch den unterzeichneten Beauftragten verkauft werden
Rabutz: mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 442 Thlr,

Gottenz: 16,7630 184Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſichtigung an Herrn Jnſpektor Knor- Gottenz wenden.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Ludwig Wuchererſtraße 50.

Liebau, landwirthſchaftl. Taxator.

Biertreber-Melaſſefutter,
Brennereitreber-Melaſſefutter,
Weizenſchalen-Melaſſefutter

offerirt billigſt [1878Zuckerfabrik Körbisclorf A.-6.
g ugre ſind einzuſenden nach Wernsdorf Merſeburg Müchelner

ahn).

Tadelloſe, vorzünlich prävarirte

Chevalier-TraubenGerſte,
im Jahre 1901 mit dem erſten Preiſe auf der Gerſte- Ausſtellung
in Berlin ausgezeichn gieot zu Saatzwecken zu Mk. 21. per
100 Kilo netto, ab Station Niemberg, ab und ſtehen m

zu Dienſten. lActien-Malzfabrik Niemberg,
Niemberg (Cöthen-- Halle a. S.).

Zur Sagt:
Rother Bordeaux-Sommerweizen à Ctr. 10,00 Mi

Heine“'s ertragreichſter Hafer 9250an ua-Berſte 9380Strube'“s verl früh. Victorig-Erbſen, handverl. 12,00
Frünblaue runde Sechswochen Kartoffel 2,80
Magnum bonum-Saat- e 2peiſekartoffel 1,80

offerirt:

Von heute ab ſteht ein

e und friſchmilchender

i e.S w Pfiffer ling, See 75 Se 2196

tyviſche Doggengeſtalt, paſſend für

Arthur Möbilus,
Delitzſcherſtraße Ia.

7. 2547 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [2647

ſchen Brauerei ſtammend zu ver
kanfen Deſſanerſtr. 2.

ſtraße 21, Fernſpr. 1156.
«]|è]n—

W. Roth, Rilkergut Kloſter-Haeſeler,

großer Transport

e WW Kühe mit Kälbern

ſerde Engl. Bulldoggenboxer

Offiziere und Studenten, im

Roßſchlächterei mit Dampf-
Goldgelder Schäferhund entl. Gegen

Peſt und Teiephon, Station Köſen (Thüringen).

allerbiſter hochtragender

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

zu verkanfen, tadellos koupirt,
zum Schlachten kauft ſtets

Reſtaurant Otto Stammer,

betrieb, Halle a. S., Lange-
Belohn. abzugeb. 14204 eretr
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